gegenzugehen. 


in Preußen aufgegangen war, anzuerkennen. 


auch regelmäßig Zeiten tiefen Schattens. 


ihrer Vertheidigung abgefeuert zu haben. 


in ſeinem Staate Jederma 
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Am Sedantage. 


proteſtantiſchen Sache geführt haben. 
die politiſche in den Hintergrund; ein neuer Staat mußte ſich erſt 
bilden, um dieſe Aufgabe zu Ende zu führen, nachdem die damalige 
Vormacht Deutſchlands ihren Beruf verſagt hatte. 

Nur langſam hat ſich die Erkenntniß durchgerungen, daß der 
brandenburgiſch⸗preußiſche Staat berufen ſei, der Heerde einen neuen 
Hirten zu geben, daß Deutſchland nur die Wahl habe, unter preußi⸗ 
ſcher Führung einig zu werden, oder unaufhaltſam heilloſem Fall ent⸗ 
Der große Kurfürſt war der erſte, der nach einem 
Jahrhundert kläglicher Schwäche die Marken des Reiches vom Rhein 
bis an den Rhin wieder gegen das übermüthige Ausland verthei⸗ 
digte; in Friedrich dem Großen trat eine Heldengeſtalt vor die Augen 


des deutſchen Volkes, die den erhabenſten Muſtern des Alterthums 


ſich zur Seite ſtellte. Die Helden des Freiheitskrieges reinigten den 
deutſchen Boden, deſſen Fürſten zum Theil das Bewußtſein ihrer 
eigenen Würde und ihrer nationalen Pflichten vollſtändig eingebüßt 
hatten, von den Schaaren eines gewaltthätigen Eroberers. Aber noch 
immer zögerte ein großer Theil Deutſchlands, den Stern, der ihnen 
Der Tag von Sedan 
öffnete endlich auch dem Blindeſten die Augen; als die Jubelbotſchaft 
jenes Tages erſcholl, zweifelte Niemand mehr, daß das Reich wieder 
aufgerichtet werden würde, daß ihm ein Kaiſer aus dem Hohen⸗ 
zollernſtamme geſetzt fei. - x 
Aber zwiſchen dieſen einzelnen Tagen des hellen Lichtes liegen 
Auf den großen Kurfürſten 
folgte Friedrich I., unter dem die Verwaltung und die Finanzkraft 
des Staates verfiel und unwürdige Günſtlinge, ein Wartenberg und 
Wittgenſtein, die Gewalt in Händen hatten. Friedrichs des Großen 
Heer wurde bei Jena in den Staub geworfen und gewiſſenloſe Offi⸗ 
Ziere lieferten die Feſtungen des Staates aus, ohne einen Schuß zu 
Die in den Freiheitskriegen 
erworbenen Anſprüche auf die deutſche Hegemonie wurden zu Olmütz 
preisgegeben. 
Ceingeleitet wurden diefe Augenblicke der Schwäche regelmäßig 
durch eine Preisgebung der bürgerlichen und kirchlichen Freiheit. 
Friedrich der Große hatte es als ſeinen Grundſatz ausgeſprochen, daß 
un nach ſeiner Facon ſelig werden könne; 


ERENS 


Aus Karlsbad. 
II. ; 

Die Ruſſen behaupten, nirgends vergehe die Zeit ſchneller als in 
Rußland, wenn nicht vielleicht noch raſcher im Gefängniß. Die 
gleichmäßige Einförmigkeit des Lebens iſt der wirkſamſte Zeitvertreib. 
Man glaubt, wie auf Eiſenbahnſchienen dahinzurollen, und bald ver⸗ 
liert man die Schätzung, ob man zehn, zwanzig, dreißig Meilen ge⸗ 
fahren iſt. 

Dieſe Empfindung erneuert ſich Jedem, der zehn, zwanzig, dreißig 
Tage in einem Bade verlebt, und fei e8- das intereſſanteſte. 
Ich will nicht ſagen, daß jene Empfindung eine unangenehme iſt. Aeltere 


verheirathete Männer haben mir etwas Aehnliches von der Ehe ver: 
ſichert. 
f: 
die 
leidenden Manne 
mittheilt, wie 


Das längere eheliche Leben ſoll (ich weiß es nicht!) einem 
zwanzig⸗, dreißigjährigen Badeleben gleichen, in welchem 
Frau die Stellung des Badearztes bekleidet, die dem 
täglich den Puls fühlt und ihm alsdann 


viel Gläſer er trinken darf. Dieſer Vergleich 


ſtammt ſchon von Sokrates, deſſen ſchriftliche Werke leider verloren 


gegangen find, und der bekanntlich der befte Ehemann war, well er 
der klügſte war; ſein Ruf als Philoſoph iſt keineswegs übertrieben; 
ich habe mir (als ich noch unverheirathet) oft geſagt, wie klug muß 
der Mann geweſen fein, der mit Kanthippe fo glücklich leben konnte! 
Aber auch die modernen Sokrateſſe, die zum Heile der Frauenwelt 
nicht ausſterben, haben früher oder ſpäter die gleiche Erfahrung ge- 
macht, und wenn fie die ſchönſte, die befte, die liebenswürdigſte 
Xanthippe hatten, und eines Morgens beim Erwachen haben fie mit 
Erſtaunen die Frage an ſich gerichtet, ob ſie denn wirklich ſchon 


zehn, zwanzig, dreißig Jahre verheirathet find. 


Ja, die Zeit, die nach einem Bilde Turgeniew's oft kriecht wie 


eine Schildkröte, fliegt ein ander Mal dahin, wie ein Vogel; aber ſie 


vergeht uns niemals angenehmer, als wenn wir nicht wiſſen, ob ſie 
ſchnell oder langſam vergeht. Schließlich weiß man hier überhaupt 
nichts mehr. Plato ſoll zwar der Anſicht geweſen ſein, daß, gleich⸗ 
wie es dem Menſchen verſagt ſei, Alles zu wiſſen, es ihm auch nicht 
möglich ſei, nichts zu wiſſen und Ihr A. Ch. Bauer hat die Unmöglichkeit 
des Nichts⸗Gedankens jüngſt in einem Feuilleton mathematisch zu be- 
weifen verſucht. Aber hier in Karlsbad kann der Gegenbeweis ge⸗ 
führt werden. Wenigstens ſchwinden Einem nach einer, zwei, drei 
Wochen die wichtigſten Dinge und Begriffe, man vergißt den Tag 
und das Datum, man vergißt die Becher, die man zu trinken, und 
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Ganzes zu gewinnen. 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Friedrich Wilhelm III. hatte ſich bemüht, dem dogmatiſchen Gezänk 
ein Ende zu machen, indem er die Kirchenunion gründete. Zwiſchen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Po 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mitwoch, den 2. September 1885, 


ſchüſſe ziemlich raſch ihre Berathungen beenden werden, fo daß das 
Plenum des Bundesrathes, welches bekanntlich mittels kaiſerlicher Ordre 


Friedrich dem Großen und Jena ſteht Wöllmer mit ſeinem Religions⸗ vom 6. Juli d. J. bis zum 15. September vertagt wurde, in der 


ediet, ſteht die Unterdrückung der freien Wiſſenſchaft in der Perſon 


Lage ſein dürfte, in ſeiner erſten Sitzung über die den geſammten 


des großen Kant. Zwiſchen Waterloo und Olmütz ſteht die Wieder⸗ Handelsſtand intereſſirende Angelegenheit Beſchluß zu faſſen. 


belebung der confeſſionellen Streitigkeiten, ſteht die Proclamirung des 
Grundſatzes, daß die Wiſſenſchaft umkehren muß durch den Hof⸗ 
gelehrten jener Zeit, durch Stahl, ſteht die Verläugnung des Libera⸗ 
lisuus unter dem Vorwande, daß der Liberalismus die Revolution 
ſei. Hand in Hand mit den Freiheitskriegen geht die Belebung der 
Selbſtverwaltung durch Stein, die Befreiung der wirthſchaftlichen Ve- 
ſtrebungen durch Hardenberg. Hand in Hand mit der Einigung des 
Reiches, mit dem Gewinn von Elſaß⸗Lothringen, mit der Vernichtung 
der franzöſiſchen Uebergriffe geht der Erlaß einer liberalen wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung, einer Reform des Juſtizweſens, die Uebernahme 
der Schule in ſtaatliche Aufſicht. Freiheitliche Entwickelung und 
nationaler Aufſchwung gehen immer Hand in Hand. 

Und heute? Stehen uns wiederum trübe Zeiten bevor? Das 
Anſehen des Reiches nach außen hin hat nicht allein keinen Abbruch 
erfahren, ſondern iſt in fortwährender Zunahme begriffen. 
Inneren liegen die Verhältniſſe ſo, daß ſie uns mit ſchwerer Sorge 
erfüllen. Wir ſehen es wahrlich als keinen Gewinn an, daß heute 
der Name Stöcker genannt wird, wie man früher die Namen Wöllmer 
oder Stahl nannte. An der liberalen Geſetzgebung auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete wird ununterbrochen gerüttelt. Die zünftleriſche 
Reaction kennt weder Maß noch Ziel. Was man früher germaniſche 
Selbſtverwaltung nannte, brandmarkt man heute als die Einrichtung 
communaler Republiken. Gegenüber den Verwaltungsgeſetzen, die für 
die neuen Provinzen erlaſſen werden, erſcheint die Städteordnung 
von 1853, in der Geſtalt, zu welcher ſie in der Olmützer Zeit gegen 
die urſprünglich Stein'ſche Schöpfung abgeſchwächt wurde, als ein 
durchaus liberales Geſetz. 

Die nationale Begeiſterung it heute ſehr gedämpft; immer mehr 
greift die Ueberzeugung Raum, daß dem Reich noch ſchwere Prü— 
fungen beſchieden ſein können. Wäre das Reich in dem Geiſte 
weiter verwaltet worden, in welchem es begründet ward, ſo hätte 
dieſer verhängnißvolle Umſchlag nicht eintreten können. Wir ſchöpfen 
aus den Erinnerungen, die der heutige Tag uns darbietet, die feſte 
Zuverſicht, daß die Wünſche des deutſchen Volkes auch ferner noch 
allmälig verwirklicht werden, aber wir erachten es auch für Pflicht, 
darüber zu wachen, daß wir auf der falſchen Bahn, in welcher wir 
uns befinden, nicht weiter geführt werden. 


A a 


Berlin, 1. Sept. [Der Bundesrath]wird, wie die „B. P. N.“ 
erfahren, inſofern bereits in der nächſten Woche ſeine Arbeiten wieder 
aufnehmen, als die Ausſchüſſe, welche mit der Vorberathung der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum neuen Stempelgeſetze betraut 
ſind, am Montag, den 7. September, zuſammentreten werden. Wie 
wir hören, ſind dieſe Ausführungsbeſtimmungen ſchon ſeit einiger Zeit 
fertiggeftellt und den Bundesregierungen zur Kenntnißnahme und 
Begutachtung mitgetheilt worden. Die diesbezüglichen Aeußerungen 
ſind ſeitens mehrerer Regierungen bereits erfolgt, und die noch aus⸗ 
ſtehenden dürften damit ihre Erledigung finden, daß die Bevollmäch⸗ 
tigten mit Inſtructionen für die Berathungen verſehen werden. Die 
neuen Ausführungsbeſtimmungen, welche zunächſt nur formellen In⸗ 
halts ſein ſollen, ſind recht umfangreich, da die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum alten Stempelgeſetze, inſoweit das letztere in Kraft ver⸗ 
bleibt, mit zur Aufnahme gelangen mußten, um ein einheitliches 
Es ſteht zu hoffen, daß die zuſtändigen Aus⸗ 
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die Gulden, die man ausgegeben hat; man vergißt, den Grand an⸗ 
zuſagen, wenn man einen Jungen tournirt; ſchließlich vergißt man 
ſogar, was Trumpf iſt. Es tritt eine Art von partiellem Hypnotismus 
ein, von dem die Badeärzte behaupten, daß er mit zur Kur gehöre, 
und daß ſein früher Eintritt eine lang anhaltende Wirkung verbürgt. 

Goethe erzählt in Wahrheit und Dichtung von einem Engländer, 
der ſich blos deshalb das Leben genommen, weil er das tägliche An⸗ 
und Ausziehen nicht mehr ertragen konnte. In der That, wem der 
Sinn für die alltäglichen Genüſſe des Lebens, für den Wechſel der 
Tages- und Jahreszeiten, für die Freuden des Morgen-, Mittag: und 
Abendbrotes genommen iſt, der kann ſich nach dem Heine'ſchen Vor⸗ 
ſchlage begraben laſſen. Hier allerdings ſind ſelbſt die Engländer vor 
dieſem Grabe des Lebens noch nicht angelangt. Mit derſelben wich⸗ 
tigen Amtsmiene wie am erſten Tage, kauft man ſich an jedem neuen 
Morgen, nachdem man ſeinen Becher, ökonomiſcher als der König von 
Thule, bei der Wirthin niedergelegt, feinen Schinken beim Friedl und 
ſein Brot beim Mannl und den Kaffee beim Idl und das Ei bei 
der Annl und des Mittags beim Lisl ein Gansl mit Ribiſl und 
des Abends wiederholt ſich beim Friedl das alte Liedl. Trotz alledem 
bildet das Frühſtück nach dem Sprudel, wie ein ſchottiſcher Hammel- 
rücken, der, unmittelbar nach der Suppe kommt, die piece de ré- 
sistance der vorſtehenden Tagesordnung, es iſt der König der Mahl: 
zeiten. Aber der Mittel-, Kern: und Brennpunkt, die leuchtende, 
wärmende, herzſtärkende Sonne des Frühſtücks, um welche ſich Kipfel, 
Schinken und Eier drehen, iſt der Kaffee, der vielgerühmte, ſoge⸗ 
nannte Karlsbader Kaffee. 

Wie viel iſt auch über dich ſchon geſchrieben worden, du alter, 
guter, ſchwarzer Freund! Heute, am Ende der Saiſon, zu deinem 
Lobe, über deine Herkunft und deine Herzensgüte auch nur eine 
Bohne zu verlieren, das hieße, mit meinem kleinen hieſigen Freunde 
und Landsmann zu reden, Torten zu Perini oder Kaffee zu Pupp 
tragen. Trotzdem kann man unſeren ſchleſiſchen Frauen und Köchinnen 
unter dem Strich nicht oft genug das einfache Recept von Karlsbad 
wiederholen: es muß jede Taſſe friſch gekocht oder vielmehr überhaupt 
nicht gekocht, ſondern, wie der Thee und andere aromatiſche Getränke, 
nur gebrüht werden. Die räthſelhafte Inſchrift, die ich ſelbſt noch 
als Kind in den Salons von Gabig und Höſchen geleſen: „Hier 
können Familien Kaffee kochen!“ iſt charakteriſtiſch für die ſchleſiſche 
Auffaſſung vom Kaffee. Sobald der Kaffee gekocht oder gar gewärmt 
wird, bleibt er zwar immer noch Kaffee, gleichwie der Türke auch in 
Berlin immer ein Türke bleibt; aber, was der alte Fickert beim latei⸗ 


Allein im 


[Der Prinz von Wales! wird, dem Vernehmen der „Poſt“ 
zufolge, zur Beiwohnung des Flottenmanövers in Wilhelmshaven bezw. 
Bremen eintreffen. Die Manöver, welche geſtern ihren Anfang ge⸗ 
nommen, werden, wie die „Kieler Ztg.“ meldet, das Bild einer echten 
Küſtenvertheidigung bieten. Als Vertheidiger werden die vier Panzer⸗ 
Kanonenboote „Wespe“, „Viper“, „Mücke“ und „Salamander“, foz 
wie das Flaggſchiff dieſes Geſchwaders, die „Pommerania“, fungiren, 
außerdem die beiden aus Vulkan⸗, Schuchard⸗ und Thornicroft⸗Tor⸗ 
pedobooten beſtehenden Torpedobootsdiviſtonen mit den Flaggſchiffen 
„Blitz“ und „Brummer“; desgleichen werden noch verſchiedene kleinere 
und größere Hafendampfer zur Defenſive herangezogen werden. Der 
Feind beſteht aus dem vom Contre-Admiral v. Blane befehligten 
Geſchwader. 

[Fürſt Hohenlohe.] Das „El. Journ.“ erfährt, daß der Amts⸗ 
antritt des Fürſten von Hohenlohe als Statthalter auf den 1. October 
feſtgeſetzt iſt. Der Statthalter wird zu dieſer Zeit einen Urlaub von 
zwei Wochen nehmen und ſomit nicht vor dem 15. October ſeine neue 
Stelle antreten. ; 


[In Sachen des Diätenproceſſes] gegen den freiſinnigen 
Abgeordneten Wander veröffentlicht das „Tilſ. Tgbl.“ jetzt folgende 
Erklärung: „Ich habe niemals Partei⸗Diäten angenommen, kann alſo 
wohl nicht durch Civilklage veranlaßt werden, 1500 M. zurückzuer⸗ 
ſtatten, die ich nie empfangen habe. Wander.“ 


[Die General-Verſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands in Münſter] wurde am 30. Auguſt eröffnet. Abends fand 
die Begrüßungsfeier fatt. Freiherr v. Schorlemer-Alſt dankte 
für die freundliche Bewillkommnung. Aus ſeiner Rede geben wir 
nach dem Berichte der „Schleſ. Volksztg.“ folgende Stelle wieder: 


Die Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands ſteht unter dem 
Zeichen der Einigkeit und der Treue im Glauben und der vollſten Eintracht, 
und keine Macht der Erde wird im Stande ſein, dieſen Glauben, dieſe 
Treue und Eintracht jemals zu erſchüttern. (Bravo!) Sie alle wohl ſind 
mit mir Zeugen geweſen der ſchweren Kämpfe, welche wir in den letzten 
15 Jahren durchgemacht haben. Man verſuchte es zunächſt mit der Ge- 
walt, um unſere Eintracht und Treue im Glauben zu brechen und uns 
loszureißen von dem Felſen, an dem wir mit den Ketten der Liebe ge⸗ 
feſſelt ſind. Aber es bewährte ſich auch hier das Wort des Dichters: 

„Laßt nur ein Schwert recht hämmern und recht glühen, 
Wie wird es dann erſt Funken ſprühen!“ 
Als man mit der Gewalt nichts erreichte, verſuchte man es mit der 


niſchen Aufſatz den color latinus nannte, iſt verſchwunden; beim 
ächten Havannahtabak, wenn er in den Fabriken von Hamburg und 
Bremen zum Zwecke der Verarbeitung einer zweiten Fermentation 
ausgeſetzt wird, wie bei einer blühenden Mädchenknoſpe, wenn nur 
eine kleine Mehrzahl von Sommern ſie beſchienen — die „Blume“ 
iſt weg. 4 

Zwei Dinge verdanken wir den Arabern: den Ariftoteles und den 


Kaffee. Aber, wie hoch die Prometheusarbeit des Averrhoés und 
ſeines Collegen Maimonides, welche den Funken der Philoſophie durch 
die Nacht des Mittelalters gerettet, auch noch heute ſtehen mag, ſie 
wird verdunkelt durch das Verdienſt des unbekannten Wohlthäters 
der Menſchheit, welcher den Kaffee dem Abendlande übermittelt 
hat. Was wäre Karlsbad, was wären die Boulevards von Paris, 
was wären Fahrig und Cloin ohne den Kaffee! 

Der Einfluß des Getränkes auf Sitte und Charakter eines Volkes 
ift oft beſchrieben worden. Karl Braun hat im norddeutſchen Parla⸗ 
mente bei Discuſſion der Mainlinie den Satz aufgeſtellt, daß der 
deutſche Süden dort beginne, wo man anfange, den Wein in Waſſer⸗ 
gläſern zu trinken, und Michelet datirt in ſeiner Geſchichte Frankreichs 
eine neue Epoche des franzöſiſchen Geiſtes von dem Zeitpunkte an, 
wo der Kaffee das allgemeine Getränk wurde. In Voltaire's Stil 
und Schreibart finden die Literarhiſtoriker die Inſpiration des Kaffees 
wie bei den früheren franzöſiſchen Dichtern die des Weines, und von 
Balzac, dem Vater des modernen Romans, welchen feine Arbeitsweiſe 
zwang, durch übermäßiges Kaffeetrinken die Kräfte zum Nachtwachen 
zu erneuern, ſagte man, er habe von 50000 Taſſen Kaffee gelebt, 
und fei an 50000 Taſſen Kaffee geſtorben. Ja, die phyſiologiſche, 
die nationale, die ſittliche, geiſtige und äſthetiſche Seite des Kaffees 
iſt längſt und beſſer dargelegt; aber, wer ſich ein lebendes Bild von 
der Bedeutung des Kaffees im Haushalte des Einzelnen und ins⸗ 
beſondere des brunnentrinkenden Indioiduums ſchaffen will, der möge 
ſich einmal vier Wochen lang jeden Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr 
auf die alte Wieſe ſtellen und die tauſendköpfige Menſchenwelle be⸗ 
trachten, welche ſich aus den Sprudel⸗, Markt, Mühl: und Schloß⸗ 
brunnenhallen mit der Regelmäßigkeit von Ebbe und Fluth in den 
Pupp ergießt. 

Der ſchwerwiegende Profeſſor, dem es gelungen — eine deutſche 
Gelehrtenidee! — Kaiſer und Reich unter die Conſequenz des römiſchen 
Rechtsgedankens zu beugen, und der hier, wie der Heine'ſche Fichten⸗ 
baum von der Palme, von der Gänſeleber ſeiner Heimath träumt; die 
lange abſtracte Königsbergerin, welche hier etwas concreter zu werden 


in Rom. Ewig an Rom! das 


von dort trat er zwar in 


halten werden. (Bravo!) 
[Ein Aſſiſtent des Geheimraths Profeſſor Koch,] Dr. 


Frank, weilt dem „Berl. Tgbl.“ zufolge gegenwärtig in Marfeille, 
um die dort wieder herrſchende Cholera zu ſtudiren. 


! Insbeſondere hat 
derſelbe auf die Trinkwaſſer⸗Verhältniſſe von Marſeille fein Augen⸗ 
merk gerichtet und an verſchiedenen Punkten der Stadt Waſſerproben 
entnommen, um dieſelben auf das Vorhandenſein von Kommabacillen 
bakterioſkopiſch zu unterſuchen. Dr. Frank iſt ein noch junger, ſehr 
begabter Arzt, aus Köln gebürtig und hat ein Jahr im Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsamt auf der Abtheilung des Geheimraths Koch gearbeitet. 
Hier hat derſelbe durch ſeine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen wie durch 
ſeine techniſchen Fertigkeiten die Aufmerkſamkeit Koch's in ſo hohem 
Grade erregt, daß dieſer den jungen Arzt als feinen erten Aſſiſtenten 
an das neu begründete hygieniſche Inſtitut der Univerſität hinüber- 
nahm. Vor etwa 14 Tagen hat Dr. Frank eine Urlaubsreiſe nach 
ſeiner Heimath Köln unternommen und dieſelbe freiwillig bis Süd⸗ 
frankreich und Marſeille ausgedehnt. Eine amtliche Miſſion hat 
Dr. Frank nicht. ; 

[Die Trauerfeier] für den am Donnerstag verſtorbenen Geheimen 
Commerzienrath Heymann Friedemann fand geſtern auf dem alten 
jüdiſchen Friedhof in der Schönhauſer Allee unter Theilnahme weiteſter 
Kreiſe ſtatt. Der Verſtorbene war als Chef des bekannten Bankhauſes 
N. Helfft u. Co. Unter den Linden eine namentlich in Börſenkreiſen 
geachtete Perſönlichkeit, und fp erwieſen ihm denn hunderte von Leidtragen⸗ 
den die letzte Ehre. Das Perſonal ſeines Hauſes war vollzählig erſchienen 
und legte einen großen Lorbeerkranz am Sarge nieder; das Gleiche ge⸗ 
ſchah von der Deutſchen Hypothekenbank, deren Aufſichtsrath der Verſtor⸗ 
bene angehörte. In der Trauerverſammlung bemerkte man die Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft, viele Chefs hervorragender Bankhäuſer und 
mit ihnen eine große Zahl bekannter Männer aus den verſchiedenſten 
Berufsklaſſen, ſo den Abgeordneten Director Goldſchmidt, Kammergerichts⸗ 
rath Keißner, Juſtizrath Simſon, Oekonomierath Noodt u. A. Prediger 
Dr. Apolant hielt die Leichenrede. 

Poſen, 31. Aug. [Dem Geh. Commerzienrath Jaffé,!] deſſen 
Tod wir bereits gemeldet haben, widmet die „Poſ. Ztg.“ einen warmen 
Nachruf: „Noch iſt die tiefe Lücke nicht an der welche durch das Ab⸗ 
leben des Oberbürgermeiſters Kohleis in der Verwaltung unſeres Ge⸗ 


meinweſens entſtanden ift, und ſchon hat der Tod aufs Neue einen Mann 


abgefordert, deſſen Verluſt als ein abermaliger harter Schlag für die 
Commune Poſen bezeichnet werden muß. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und Handelskammer⸗Präſident, königl. Geheime Commerzienrath Bernhard 
Jaffé ift geſtern, nachdem er noch zuvor eine ſchwere Operation über- 
ſtanden hatte, von ſeinen langen, mit großer Geduld und Selbſtüber⸗ 
windung getragenen Leiden durch den Tod erlöſt worden. Bernhard Jaffé 
war ein Kind unſerer Stadt, ein Sohn des hochgeachteten Kaufmanns 
und Stadtverordneten Salomon Jaffé. Nach heendeter Schulzeit trat 
er, ebenſo wie ſein jüngerer Bruder, in das Geſchäft des Vaters ein, ging 
aber ſpäter nach Berlin, um dort, ſeinem dringenden Wunſche gemäß, 
äſthetiſchen und geographtichen Studium obzuliegen. Nach feiner Rückkehr 
as väterliche Geſchäft wieder ein, beſchäftigte 

19 aber weiter mit wiſſenſchaftlichen, beſonders geographiſchen Studien, 
ie er mit Vorliebe trieb. Als Mitglied eines damals (1846) beſtehenden 

wiſſenſchaftlichen Clubs zeichnete er fih durch überraſchende Leiſtungen auf 
gorroa Gebiet aus. Das Jahr 1848 mit feinen wildbewegenden 


reigniſſen bildete auch in ſeinem Leben einen Wendepunkt. Von den 


fillen, wiſſenſchaftlichen Arbeiten wandte er fih dem öffentlichen Leben zu. 


An die Stelle der geographiſchen traten nun Studien auf dem national⸗ 
ökonomiſchen Gebiet. Dieſen Und der allgemeinen hohen Achtung, der er 


ſich erfreute, verdankte er feine Berufung zum Präſidenten der Handels- 


kammer und ſpäter in den Volkswirthſchaftsrath und den Eiſenbahnrath. 
Nach dem Ableben ſeines Vaters zum Stadtverordneten gewählt, war er 
mehr als zwanzig Jahre hindurch mit unverdroſſenem Eifer für das Wohl 


der Commune thätig und leitete in den letzten Jahren als Vorſitzender die 


Verhandlungen der Verſammlung auch noch unter zunehmenden körper⸗ 
lichen Leiden mit Tact und Umſicht. Das Mandat als Abgeordneter der 
Stadt Poſen, welches ihm wiederholt von der Wählerſchaft angetragen 
wurde, lehnte ſeine Beſcheidenheit ab.“ ; 

-w. Aus Sachſen. [Zu den Landtagswahlen! ſchreibt 
man aus Dresden: Bis vor Kurzem hatte es den Anſchein, als 
ſollte die Wahlbewegung nicht in Fluß kommen. Seit der definitiven 
Feſtſetzung des Wahltages auf den 15. September Hat fih indeſſen 
die Situation völlig geändert und wir werden einen ziemlich leb⸗ 
haften Wahlkampf ſich entwickeln ſehen. Natürlich gehen die reactio⸗ 
nären Parteien brüderlich Hand in Hand. Conſervative, Chriſtlich⸗ 
Sociale und Reformer (Antifemiten) ſtellen gemeinſame Candidaten 
auf. In Dresden haben ſie nunmehr nominirt den Stadtverordneten 
Glaſermeiſter Wetzlich (Reformer) für die Seevorſtadt, den Stadtoer⸗ 
ordneten Betriebsingenieur Bartholomäus (chriſtlich-⸗ſocial) für die 
Antonſtadt und den bisherigen Vertreter für die Neuſtadt Haupt⸗ 
mann a. D. Käuffer (confervativ). Selbſtverſtändlich haben die 
beiden Erſtgenannten fih verpflichten müſſen, im Falle ihrer Wahl 
ſich der confervativen Fraction im Landtage anzuſchließen. Wären 
EKU. AN FCC DEE 
hoffte; die dicke Ruſſin, die, nach dem nicht kurgemäßen Bilde von 
Shakeſpeare, bei jedem Schritte die Erde mit ihrem Fette ſpickt — 
ſie alle vereinigen ſich beim Pupp, wo Milch und Kaffee fließt, und 
fingen im Chore unter den Klängen der neunten Symphonie, welche 
der Zehnte nicht verſteht: „Kaffee, hehrer Moccafunken, Tochter aus 
Arabikum, Wir betreten ſprudeltrunken, Großer Pupp, dein Heilig⸗ 
thum. — Kaffee! ſchreien alle Weſen, In dem Triebrad ihrer Kur, 
Emmen! Lenen! Pepen! Reſen! Bringen Sie doch den Kaffee nur!“ 

Mit dem Kaffee iſt der Höhepunkt des Tages erreicht und, wie 
immer, zugleich überſchritten. Wie ein glänzendes Feuerwerksrad, 
das in tauſend Raketen fih auflöſt, ſtiebt die Geſellſchaft auseinander. 

Dieſer ſetzt ſich feſt zum Scat, 
Jene ſteigt in's Sprudelbad; 
Pupp beſichtigt ſeine Kaſſen, 
Reſi wäſcht die Kaffeetaſſen. 

Der wichtigſte Theil unſerer Thätigkeit liegt hinter uns, der 
Hauptzweck unſeres Daſeins in Karlsbad iſt erfüllt; der Reſt des 
Tages gehört dem Vergnügen, dem Verdauen, dem Verdienen (im 
Scat), dem Gehen, Steigen und Fallen, der Liebe, der Kunſt. 

Außer den Aerzten pflegen auch die Maler, oder, wie dieſe hier 
gleichfalls heißen, die „Profeſſoren“, ihre Patienten alljährlich hierher 
zu ſchicken. Diesmal ift es neben einigen ſonnigen, farbenfriſchen 
Oswald Achenbach's und einigen innig⸗ſinnig⸗minnigen Töchtern 
Defregger's das jüngſte Kind von Gabriel Max, wie gewöhnlich, 
ein Mädchen, das unter dem geheimnißvollen Namen der „weißen 
Dame“ in dem kleinen Salon des Herrn Boscowitz das Kurkunſt⸗ 
intereſſe feſſelt. 

Wenn Goethe als der Dichter, ſo kann, in einem anderen Sinne, 
Gabriel Max als der Maler von Karlsbad gelten. Seine leber⸗ 
kranken Büßerinnen ohne Knochen und Muskeln mit den blutarmen 
Lippen und den unheimlich ſchönen Augen, die ſeine Palette mit 
jedem neuen Jahr in unſere deutſche Kunſtwüſte hinausſendet, ſind 
ſie nicht eben ſo viel Apoſtel, welche zu uns predigen: „Thuet Buße 
und gehet rechtzeitig nach Karlsbad!“ a i 

Die „weiße Dame” ift ein echter Mar; mit allen Tugenden und 
Schwächen feiner Familie, aber eben deshalb intereſſant und feſſelnd, 
wie jeder wahrhaftige Repräſentant ſeiner Race; weltlich und trans⸗ 
ſcendental, real und romantiſch, ſinnlich und asketiſch, himmliſch und 
irdiſch und „ſelbſt in der Sünde noch ſchön“. Jeder Breslauer, der 
es erblickt, wünſchte den Erwerb dieſes typiſchen Bildes dem heimi⸗ 
ſchen Muſeum, das den großen Peſſimiſten der Farbe, den klaſſiſchen 


ſei unſer Standpunkt, an dem wir feſt⸗ die Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen ebenſo einig und ge⸗ 


ſchloſſen in ihrem Vorgehen als ihre reactionäten Gegner, fo könnte 
dieſen mancher Sitz entriſſen werden. Und die Uneinigkeit der Libe⸗ 
talen erſcheint um fo bedauerlicher, als fie fih weder in principiellen 
noch in tactiſchen Fragen zu trennen pflegen. In der letzten Land⸗ 
tagsſeſſion haben die beiden linksſtehenden Parteien ſogar gemein⸗ 
ſchaftliche Fractionsſitzungen gehalten. Es iſt gewiß ein bemerkens⸗ 
werthes Zeichen, daß ein ſo rechtsnationationalliberales Blatt, wie 
das „Leipziger Tageblatt“, allerdings erſt in zwölfter Stunde, ein 
Zuſammengehen der Liberalen bei den bevorſtehenden Wahlen 
predigt — um ſo bemerkenswerther, als daſſelbe Blatt ſich noch vor 
wenigen Jahren durch die lebhafte Bekämpfung der Seeeſſion aus⸗ 
zeichnete und zu dem vor zwei Jahren geſchloſſenen „Döbelner Com⸗ 
promiß“ — nur der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, — 
gar widerwillig ſein Placet gegeben. Die Nationalliberalen machen, 


wie allerwärts, ſo auch in Sachſen, die Erfahrung, daß ſie den Herren! 


Ackermann und Genoſſen recht ſind, wenn ſie für conſervative Can⸗ 
didaten Vorſpanndienſte leiſten, daß ihnen aber ein quod non ent⸗ 
gegentönt, ſobald ſie Selbſtſtändigkeits⸗Anwandlungen zeigen. Als 
ein günſtiges Omen betrachten wir es, daß man im conſervativen 
Lager mit den eigenen Candidaten zum Theil unzufrieden iſt. Dies 
gilt ganz beſonders von dem für Dresden Land aufgeſtellten Fabrik⸗ 
beſitzer Bramſch, mit dem man gelegentlich ſeiner Candidatenrede recht 
traurige Erfahrungen bei der Bevölkerung der Vororte gemacht hat. 
Sogar verſchiedene Gemeindevorſtände, dieſe geborenen Executiv⸗ 
organe der Conſervativen, erklären im hieſigen Organ derſelben, daß 
ſie in ihrem ausſchließlich induſtrielle Intereſſen repräſentirenden Be⸗ 
zirke für einen Gutsbeſitzer nicht einzutreten geſonnen ſeien. 

Weimar, 28. Auguft. [Die Goethe⸗Geſellſchaft!] ift heute bez 
reits auf 663 Mitglieder geſtiegen, eine Zahl, die die anfänglich gehegten 
Erwartungen wei übertrifft, ſind doch kaum zwei Monate ſeit der Be⸗ 
gründung vergangen. Nichts zeigt beſſer als dieſe ſtarke Betheiligung, die 
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht haben dürfte, wie lebhaft das Intereſſe 
an dem großen Dichter iſt, deſſen Geburtstag heute zum 136. Male wieder⸗ 
kehrt. Unter den Mitgliedern der Geſellſchaft befinden fih 17 aus regie- 
renden Häuſern, fürſtliche Perſönlichkeiten, darunter die Kaiſerin, der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches, ferner die ſämmtlichen 
Mitglieder des weimariſchen Fürſtenhauſes, der hohe Adel iſt, von 2 Mit⸗ 
gliedern abgeſehen, gar nicht vertreten. Auch die hohe Bureaukratie iſt 
ſtark vertrelen; die Armee hat ebenfalls einige Mitglieder geſtellt. Der 
Schwerpunkt aber liegt in den akademiſchen und Lehrerkreiſen. Auch aus 
dem Auslande ſind manche Beitritts⸗Erklärungen eingegangen, ſo aus 
Neapel, Meſſina, Athen, Amſterdam und vor allem eech 


R. Fürth, 30. Auguſt. [Die heute hier abgehaltene 


Landesverſammlung der Deutſchen Volksparteiſ in Batern 


war von 138 Perſonen beſucht, welche 12 Orte vertraten. Herr 
Stadtverordneter Evora, der Vorſitzende des Fürther Volksvereins, be⸗ 
grüßte die Erſchienenen mit herzlichen Worten. Nach Bildung des 
Bureaus ſchritt man zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung, der 
Stellung der ſüddeutſchen zur norddeutſchen Demokratie. Es lag dazu 
folgender Antrag des Landesausſchuſſes vor: 

„Die Landesverſammlung der Deutſchen Volkspartei in Baiern 
wünſcht, daß der Ausſchuß der Deutſchen Volkspartei das in Mann⸗ 
heim beſchloſſene freundſchaftliche Verhältniß zur norddeutſchen 
Demokratie im Sinne einer Föderation zu gegenſeitiger Unter⸗ 
ſtützung in Wort und That, welche beſtimmt iſt, zu einer 
völligen Vereinigung der beiden Parteien zu führen, 
in Vollzug ſetzt.“ 

Referent war Herr Rechtsanwalt Heigl-Bamberg, der in warmen 
Worten für den Antrag eintrat. Reichstagsabgeordneter Köhl⸗ 
Würzburg iſt gegen den Antrag. Nachdem die legale Vertretung der 
Deutſchen Volkspartei in Mannheim mit Majorität den bekannten Be⸗ 
ſchluß gefaßt, müſſe die Sache als erledigt angeſehen werden. Nach⸗ 
dem noch Heigl hervorgehoben, daß mit dieſem Antrage nicht der 
Mannheimer Beſchluß über den Haufen geworfen, ſondern nur aug- 
geſprochen werden ſolle, in welchem Sinne die baieriſchen Volksparteiler 
den qu. Beſchluß vollzogen ſehen möchten, wurde der Antrag mit 
allen gegen 2 Stimmen angenommen. Der nächſte Punkt der Tages: 
ordnung ſiel fort, da der Abg. Karl Mayer ſeinen Antrag, welcher 
zum Gegenſtand der Beſprechung gemacht werden ſollte, zurückgezogen 
hat. Zuletzt gelangte noch die Reſolution zur Annahme, dahin zu 
wirken, daß Frankfurt der Vorort der deutſchen Demokratie bleibe. 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß gerade die bedeutendſten Ver⸗ 
treter der baieriſchen Demokratie mit dem Beſchluſſe des Landesaus⸗ 
ſchuſſes nicht einverſtanden waren: Köhl der Reichstagsabgeordnete 
für Würzburg, und Kröber, ſein College für Ansbach. Letzterer 


Vertreter einer für Kunſt und Leben jedenfalls bedeutungsvollen Zeit⸗ 
ſtrömung ſehr zu Unrecht noch ganz entbehrt. 

Max hat ein Bild gemalt, welchem er die Ueberſchrift: „Ver⸗ 
blüht!“ gegeben hat. Es iſt eine noch jugendliche Frauengeſtalt, tief 
in den Achtundzwanzigern, welche am Morgen nach dem Erwachen 
händeringend und gedankenwebend auf ihrem Lager ſitzt; „was ſie 
webt, das weiß kein Weber“. Jene Ueberſchrift könnte man, mit 
Ausnahme einiger kleiner lebensfroher Venuſſe, die Max gleichſam 
aus Bosheit gemalt hat, beinahe über alle bekannteren Werke des 
Meiſters ſetzen. Selbſt diejenigen, die in dem verführeriſchſten 
Schmelze der Jugend und Anmuth prangen, mit den noch unlädirten 
Flügeln ihrer Schmetterlingsſchönheit, auch ſie haben etwas von jener 
beauté de diable, welche wie die Roſe in dem einzigen Augen⸗ 
blicke ihrer vollſten Entfaltung, wie die Glanzepochen der Kunſt und 
des Völkerruhms, nach dem alten Naturgeſetze des Blühens bereits 
den Keim des Verfalles und Verblühens in ſich und an ſich tragen. 
Aber die Seele, die unſterbliche Seele hat keinen Theil an dieſem 
Geſchicke. 

Wie die Planeten um die Sonne kreiſen, dreht ſich und lebt und 
kreiſt bei ihm Alles — um das Auge. Die weiße, kleine Hand, von 
Adern blau durchzogen, verhüllt die „weiße Dame“ mit der Keuſch⸗ 
heit einer Türkin mit einem weißen Leinentuch, das mit nonnen⸗ 
hafter Coquetterie und erſtaunlicher Feinheit des Fadens auch ihren 
Kopf bedeckt. Die breitgedehnten Lippen, nicht blaß, nicht roth, 
ſind aus jenem bekannten Farbentopfe, der ein Gemenge von 
Puder und Schminke birgt, und mit jener ſcharfen, dunklen 
Trennungslinie, die faſt allen Frauenköpfen des Meiſters ein 
vampyrartiges Etwas giebt. Naſe und Wangen in tadelloſer Model⸗ 
lirung, find, gleich einer großen Gemme, aus jener Elfenbeinmaſſe 
geſchnitten, aus welcher, nach ihrer eigenen Schilderung, Goethe's 
Braut von Corinth beſtanden haben muß — „wie der Schnee. fo 
weiß, aber kalt wie Eis, iſt das Liebchen, das du dir erwählt!“ P. 


Interviewt von einem Kaiſer. 

Ein Stück Welt⸗ und Culturgeſchichte — nein vielmehr die ganze 
Melt: und Culturgeſchichte des verfloſſenen Decenniums von 1870 
bis 1880 führt uns ein ſoeben in London erſchienenes Buch vor 
Augen, deſſen Verfaſſer der rühmlichſt bekannte engliſche Kriegsbericht⸗ 
erſtatter Archibald Forbes iſt, und das ſich „Erinnerungen aus einigen 
Continenten“ betitelt. Nicht in zuſammenhängenden mit theoretiſchen 


folgen. 
Selikowitſch blieb die Regierung ſtill und kümmerte ſich nicht weiter 


war gar nicht erſchlenen, hätte ſich vielmehr mit „dringlicher geſchäft⸗ 


licher Verhinderung“ entſchuldigen laſſen. — Auf den allgemeinen 


Parteitag der ſüddeutſchen Volkspartei in Hanau darf man nach dem 


Vorangegangenen geſpannt ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Seetionsrath Gans von Ludaſy f.] Der k. ungariſche Sections- 
rath a. D. Moriz Gans von Ludaſy iſt am 30. Aug. in Reichenau im 
60. Lebensjahre am ch fluß geſtorben. Der Verblichene war bereits 
frühzeitig ſchriftſtelleriſch thätig, und wandte ſich in der erſten Zeit der 
elletriſtik zu, ſpäter befaßte er ſich ausſchließlich mit der Politik; er war 
ein gewandter Publiciſt und insbeſondere in der Polemik ſehr ſchlag⸗ 
fertig. Im Jahre 1864 begründete er in Wien das Journal „Die Debatte“, 
um hier die deakiſtiſchen Ideen zu propagiren. In Peſt rief er das Blatt 
„Viläg“ ins Leben, in welchem er das Ausgleichs⸗Programm auf Grund 
der Real⸗Union vertrat. Unter 17 war er Leiter des ungariſchen 
Preßbureaus und wurde in ur: telung geadelt. Im Jahre 1869 
ründete er in Wien das Blatt „Die Tagespreſſe“, welches in der Mitte 
er ſiebziger Jahre einging. In den letzten Jahren correſpondirte er von 
Wien aus an deutſche und ungariſche Zeitungen. In ſeinem Privatleben 
war er ein ausgezeichneter Familienvater, ein wohlwollender Menſch und 
ein angenehmer Geſellſchafter. 
Frankreich. 
Paris, 30. Auguſt. [Proteſt⸗Meeting.] 
fand das zweite Proteſt-Meeting gegen die „Ermordung 
Olivier Pain's“ im Wintercireus ſtatt. Um 7½ Uhr, alfo 
eine Stunde vor Beginn der Sitzung, wurden die Thore des Saales 
geöffnet, der ſich dann auch bald bis auf das letzte Plätzchen füllte. 
Wohl ſelten ſahen die Räume, in denen Pasdeloup ſeine bekannten 
Sonntag⸗Nachmittags⸗Concerte gab, ein ſo gemiſchtes Publikum, wie 
geſtern Abend: die Blouſe herrſchte vor und neben der Mütze ſah 
man auch die Bourgeois⸗Kopfbedeckung, den Cylinder, ziemlich ſtark 
vertreten. Die Veranſtalter des Meetings und die Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter gelangten durch einen beſonderen Gang in den Saal, ſo daß 
Rochefort diesmal ungehindert um 8½ Uhr in der Verſammlung 
erſcheinen konnte. Die Menge brach in den Ruf „Es lebe Rochefort!“ 
aus und der Chefredacteur des „Intranſigeant“, der in ſeiner Be⸗ 
ſcheidenheit die Wahl des Bureaus der Verſammlung anheimſtellte, 
wurde zum Vorſitzenden, der Gemeinderath Vaillant zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten, „General“ Eudes und Girault zu Beiſitzern und Erneſt Roche, 
Redacteur des revolutionären Blattes, zum Schriftführer ernannt. 
Der Laternenmann ſchien diesmal ſeine Furcht vor der Menge 
überwältigt zu haben, denn er ergriff ſogleich das Wort: „Die Er⸗ 
mordung nnfered Freundes Olivier Pain“, ſagte er, „hat vornehmlich 
zwei Fragen aufgeworfen: die Niedertracht der engliſchen Regierung 
und die Feigheit der franzöſiſchen Regierung. Beide haben Lügen 
auf Lügen combinirt, die eine, um der Züchtigung für ihr Ver⸗ 
brechen zu entgehen, die andere, um ſich wegen ihrer Feig⸗ 
heit nicht der Mühe zu unterziehen, diefe Züchtigung zu verab⸗ 
Angeſichts der fo unwiderlegbaren Behauptungen des Herrn. 


um die Angelegenheiten. Seit langem hegten unſere Conſuln in 
Egypten keine Zweifel über das Schickſal unſeres unglücklichen Lands⸗ 
mannes. Es it nicht unnütz, einen Zwlſchenfall ins Gedächtniß 
zurückzurufen, der kurz vor ſeinem Tode erfolgte, der vergeſſen ſchien, 
aber beweiſt, daß die Engländer ſchon lange ihr Verbrechen im Schilde 
führten. Ich kann genaue Details darüber geben, da mein Sohn 
mit Pain nach Egypten gegangen iſt und nur zur Erfüllung ſeiner 
Militärpflicht nach Frankreich zurückkehrte. Olivier Pain, der das 
Lager des Mahdi erreichen wollte, traf drei Araber, welche ſich erbötig 
machten, ihn zu geleiten. Wenige Tage darauf fielen ihn dieſe Elen⸗ 
den mitten in der Wüſte an und der gut bewaffnete Pain war ſo 
glücklich, ſich ihrer zu entledigen und ſie in die Flucht zu jagen. Unſer 
Freund war krank und faſt ohne Mittel; nach kurzer Zeit fiel er den 
Engländern in die Hände, die ihn drei Tage lang gefangen hielten. 
Damals proteſtirte die Regierung nicht mehr, als heute, gegen dieſe 
Rohheit. Die Regierung Jules Ferry's fand es viel richtiger, dem 
Engländer Shaw 25000 Franken von unſeren Steuerpfennigen her⸗ 
zugeben, weil er durch zwei Stunden Gefangener auf dem Schiffe 
des Admirals Pierre war. Daraus ergiebt ſich, daß wir im Aus⸗ 
lande ganz ohne Sicherheit ſind und daß Frankreich allen Banditen 
der Welt ausgeliefert iſt. Das Miniſterium Briſſon war nicht nur 
feige, ſondern hat ſogar zum Morde unſerer Mitbürger aufgereizt.“ 
Roche verlas hierauf einen abgefaßten Anklageaget, der alle Olivier 
Pain betreffenden Nachrichten der engliſchen und franzöſiſchen Blätter 
ſowie die Privatinformationen Rochefort's enthält, wobei er 
durch die Rufe: „Nieder mit den Engländern! Nieder mit 


Erklärungen durchſpickten Berichten, ſondern in einzelnen, aus der 
Fülle ſeiner Erlebniſſe herausgegriffenen farbeprächtigen und prägnanten 
Bildern werden uns hier von einem Augenzeugen die großen Er⸗ 
eigniſſe des mit gewaltigen Culturfortſchritten geſegneten Jahrzehntes 
vor Augen geführt: von einem Augenzeugen, denn Archibald Forbes 
hat die deutſchen Heere bei ihren ſiegreichen Marſche durch Frankreich 
begleitet, hat die Schlachten bei Worth und um Metz, das Keſſel⸗ 
treiben von Sedan, die Kämpfe von Orleans und Le Mans vor ſich 
abſpielen ſehen — feine meiſterhaften fachmänniſchen und objectiven 
Urtheile über dieſelben in ſeinen Berichten an die „Daily News“ 
haben ſeinen Ruhm als Meiſter der Kriegsberichterſtattung begründet 
— er hat die engliſchen Truppen nach Weſt⸗Afrika in den wechſel⸗ 
vollen Krieg mit den Aſchanti's begleitet, iſt mit den britiſchen Co⸗ 
lonnen in die Engpäſſe von Afghaniſtan gedrungen, war bei den 
Kämpfen gegen die Zulukaffern zugegen und hat ſchließlich auch die 
Ruſſen zum Schipkapaß und nach Plewna begleitet. Er hat Reiſen 
nach Amerika, durch beide Hälften des großen Erdtheiles gemacht und 
Japan, wie Indien, China, Perfien und Auſtralien längere Beſuche 
abgeſtattet. 

Es iſt wohl daraus erſichtlich, daß Archibald Forbes, wie ſelten 
Jemand, dazu berufen war, Memoiren aus ſeinem Leben zu veröffent⸗ 
lichen, und er war um ſo mehr dazu verpflichtet, als er in allen Fällen 
ſich als objectiven, leidenſchaftsloſen und ſcharfſichtigen Beobachter ge⸗ 
zeigt hatte, der nicht blos die Ereigniſſe, ſondern auch ihre Gründe 
1 0 in ihrer vollen Tragweite zu erkennen und zu beurtheilen 
verſtand. . 

Aus der überreichen Fülle des Intereſſanten, das uns in dieſen 
Memoiren Archibald Forbes’ geboten wird, reproduciren wir im Fol- 
genden zugleich zur Charakteriſirung feines Stils und feiner Auf⸗ 


faſſung wie auch als werthvolle Reminiscenz ein Bild aus dem letzten 10 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege, das die eigenartige Ueberſchrift „Interviewt 


von einem Kaiſer“ trägt. 


Forbes hatte einem heißen Kampfe der Ruſſen am Schipkapaſſe 
beigewohnt, hatte geſehen, wie General Radetzky ſich in den Beſtitz 
dieſes wichtigen Paſſirpunktes geſetzt, und machte ſich in der Meinung, 
daß es dieſem gelingen werde, fih in feiner neu errungenen Poſition 
zu halten, auf den Weg, um ſeiner Zeitung telegraphiſche Kunde von 
dieſem hochwichtigen Ereigniſſe zukommen zu laſſen. Doch hören wir 
ihn ſelbſt weiter! 

„Ich koppelte meine Pferde zuſammen; ich hatte 180 (engl.) 


Geſtern Abend 


Mördern!“ ſehr oft Mtelbrochen wurde. Ehe det ehemalige 
nd Vaillant das Wort ergriff, ſchrie Rochefort: „Wenn Eng⸗ 
land einen Preis auf den Kopf Ferrh's ausgeſetzt hätte, dann wäre 
dies nicht fo gegangen“. Stürmiſche Heiterkeit und Beifall begleitete 
dieſes neue Geiſtesproduct des unerſchöpflichen Pamphletiſten. Vail⸗ 
lant beſchäftigte ſich nun eingehends mit Pain und verlegte ſich ganz 
und gar darauf, ein revolutionäres Glaubensbekenntniß abzulegen und 
daran zu erinnern, daß „Ferry und Briſſon das Vaterland im Jahre 
1871 den Preußen auslieferten und kurz darauf das Volk mordeten.“ 
Gelegentlich ſprach er auch den Wunſch aus, daß England eine ſociale 
Republik würde und ihrer Schweſter vom anderen Ufer des Canals 
die Hand reichte. Ein Bürger Chauvière wüthete ſodann gegen alle 
Regierungen. „Zwingen wir unſere Regierung, zu handeln, oder 
laſſen wir ſie verſchwinden; will das Miniſterium nichts machen, dann 
jagen wir es zum Teufel.“ Auf Antrag Rochefort's wurde hiernach 
den Unterzeichnern eines Proteſtes gegen das Meeting vom letzten 
Mittwoch, der den hieſigen Blättern aus London zuging, die Ver⸗ 
achtung der Verſammlung ausgeſprochen. Sodann folgte die Ver⸗ 
leſung der Zuſtimmungs⸗Adreſſen von den Abgeordneten Gambon, 
Laguerre, dem Adjuncten des Maire von Lyon, Courbet, den Irlän⸗ 
dern, der vor dem Thore gebliebenen Menge u. f. w. Nunmehr löften 
fih bekannte revolutionäre Clubredner auf der Tribüne ab. Bürger 
Sertini ließ ſich zu der Bemerkung hinreißen: „Es iſt beſſer, Unter⸗ 
than einer geachteten Monarchie, als Bürger einer verachteten Republik 
zu ſein“. „General“ Eudes ſprach von den Miniſtern als „von 
Feiglingen, die an Bismarck verkauft wären, wie dies Ferry war“. 
Roche berührte vorübergehend den Heldenmuth der Spanier, für den 
ſich die Verſammlung ſehr empfänglich zeigte. Rochefort wollte nun 
die beantragte Reſolution verleſen laſſen, als ein Haupthahn der 
Anarchisten, „Genoſſe“ Tortebier, noch ſprechen wollte. Der Lärm 
war ein zu großer, als daß er ſich hätte vernehmbar machen können, 
und legte ſich erſt, als der Dynamitheld die Tribüne hinuntergedrängt 


war. Nachdem die Ruhe halbwegs hergeſtellt ward, genehmigte man 
noch folgende Tagesordnung: 
„Die im Wintercireus, über 6000 an der Zahl, verſammelten 


Bürger bezeugen die Solidarität des engliſchen und des franzöſiſchen 
Volkes gegen die Regierungen, welche fie entehren und unterdrücken; 
überzeugt von der Ermordung Olivier Pain's durch die Wolſeley, 
Kitchener und andere Agenten der engliſchen Regierung, brandmarken 
ſie dieſe Mörder und ihre Helfershelfer von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung; und erklären, daß ſie, bereit, die Opfer zu rächen, die in ihrer 
Würde und Ehre getroffene franzöſiſche Nation reſpectiren zu machen, 
ki eher ruhen werden, als bis die Schuldigen geftraft find.‘ 


Großbritannien. 

London, 29. Auguſt. [Die Pariſer „Schiedsgerichts— 
und Friedens⸗Föderation“] hat an die gleichnamige Londoner 
Geſellſchaft eine Aufforderung zur Bildung eines internationalen 
Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes gerichtet, der die von Rochefort erhobenen 
Beſchuldigungen bezüglich des Todes von Olivier Pain prüfen, 
bezw. „Nachforſchungen nach den Beweiſen dafür anſtellen“ ſolle. 
Zur Berathung darüber eingeladen, hat Carl Blind als Mitglied 
des Londoner Vereins⸗Ausſchuſſes ein en an denſelben geſandt, 


worin es heißt: 

„Aus Gründen der Menſchlichkeit mag es wohl wünſchenswerth fein, 
die Nachforſchungen über Olivier Pain's Schickſal fortzuſetzen. Anderer⸗ 
ſeits vermag ich nach e Leſung alles deſſen, was veröffentlicht 
worden iſt, keinen Augenblick zu glauben, daß die ſcheußlichen Anklagen, 
welche gegen die hieſige Regierung und ihre Vertreter geſchleudert worden 
find, en thakſächliche Begründung haben. Ich halte es um jo 
mehr für Pflicht, dies auszusprechen, da ich unter en unſeres Berz 
eins geweſen bin, De feit mehreren Jahren aufs Entſchiedenſte die Feld- 
züge in Egypten und im Sudan verurtheilten. Es iſt wahrhaft traurig, 
zu ſehen, daß bei dieſen heftigen, aufs Gerathewohl gemachten Behaup⸗ 
tungen fogar die gehäſſigſten Aufreizungen zur Begehung von Gewalt⸗ 
thätigkeiten, mittelſt ſogenannter „Repreſſalien“, gegen eine Geſandtſchaft 
Lane haben, während doch die barbariſchſten Stämme meiſtens jo 
weit den Grundſätzen des Völkerrechts huldigen, daß ſie die Botſchafter 
«eines anderen Stammes achten. Im Intereſſe des Friedens, und ſelbſt 
um der Ehre der franzöſiſchen Republik willen, ſcheint mir vor Allem ein 
Proteſt gegen jene eroga Aufhetzungen nöthig. Wäre es mir möglich 
geweſen, morgen in der Verſammlung zu erſcheinen, ſo hätte ich einen 
Antrag in dieſem Sinne geſtellt, mit Hinzufügung der Hoffnung, daß 


anfere „Schiedsgerichts⸗ und Friedens⸗ Freunde in Paris es für ange⸗ 
zeigt halten werden, einen gleichen Proteſt zu erheben.“ 

Der Vollzugsausſchuß des Londoner Schiedsgerichts⸗ und Friedens- 
vereins beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, der von dem Ausſchuſſe 
des gleichnamigen Pariſer Vereins an ihn ergangenen Aufforderung, 
eine ie i mit bem er von ar Pain 1 


Meilen vor mir, um nach Bulareſt zu gelungen und auf das andere 
Donauufer überzuſetzen und von da meine Depeſche nach London auf⸗ 
geben zu können. Meine Relaispferde waren bereit, drei, um die 
90 Meilen, welche Gabrowa von Gordi⸗Stubni trennen, zu durch⸗ 
eilen und eines, um mich über den Fluß zu tragen. Aber die Dinge 
gehen nicht immer ſo ſchnell, wie man es wohl in einer ſolchen Lage 
wünſchte. Die bulgariſchen und rumäniſchen Pferdeverkäufer ſind träge 
von Natur und ſchwer in Bewegung zu ſetzen. Eines meiner Pferde 
mußte neu beſchlagen werden, ein anderes hatte gleichfalls ein defectes 
Hufeiſen, in das ich ſelbſt die Nägel einſchlug, um ſchneller vorwärts 
zu kommen. 

In Gabrowa ſelbſt hatte ich noch einige Schwierigkeiten; ein 
ruſſiſcher Corporal wollte abſolut wiſſen, ich ſei ein Spion, und da 
er nicht leſen konnte, nützten mir meine Papiere zu nichts; der erſte 
hinzukommende Offizier hätte die Sache mit einem Augenwinke er⸗ 
ledigen können, aber leider ließ ſich rings keiner blicken. Endlich 
brachten mir ein paar Rubel nicht nur die Freiheit, ſondern auch das 
Vergnügen, nacheinander von dem Corporal und ſeinen Leuten abge⸗ 
küßt zu werden. 

Es war bereits 11 Uhr, als ich von Gabrowa mich auf den Weg 
machen konnte, den ganzen Tag hatte ich nur ein Stückchen Käſe und 
eine Kruſte ſchwarzen Brotes genoſſen. Glücklicher Weiſe war die 
Nacht ſchön. Mit verhängten Zügeln dahinſauſend, hörte ich vom 
Ufer her das Geräuſch von Mühlen und athmete den Duft von 
Balſaminen ein, welchen eine friſche Briſe mir von den Hütten 
her zutrug. 

Die Sonne erhob ſich, bevor ich Tirnowa erreicht hatte es war 
Mittag, als ich in das Feldlager des Generalſtabes des Czaren ein- 
ritt. Mich kümmerte der Generalſtab wenig: ich glaubte nur, Colonel 
Wellesley, unſeren Militärbevollmächtigten, von der Sachlage benach⸗ 
richtigen zu müſſen. 

Im Moment, als ich in das Zeltearrée eintrat, fah ich mich 
gerade General Ignatiew gegenüber. „Ah, Mr. Forbes,“ rief dieſer, 


eine große Nachricht hatte.) — „Vom Schipka⸗Paſſe,“ erwiderte ich, 
man hat ſich den ganzen Tag dort „geſchlagen und um 8 Uhr Abends 
habe ich Radetzky verlafen. — „In der That?“ rief der General 
erſtaunt aus: „Wir wiſſen noch von Nichts, Sie haben alle Couriere 


Umſtände einzuleiten, Folge m 1 5 Au diefe Zwecke wird der 


Ausſchuß gewiſſe Perſönlichkeiten, die dem Feldzuge im Suban. beige- 


formation, die ſie über die Angelegenheit beſitzen mögen, 
zu geben. Der Pariſer Ausſchuß fot eingeladen werden, Vertreter 
zu dieſer Enquete zu entſenden. 


[Ernſte Ruheſtörungen! ereigneten ſich geitern, in Mullinavatt, 
einem Dorfe unweit Waterford, in der Grafſchaft Kilkenny, anläßlich des 
Ai len einige ge Genome Gutspächter zu exmittiren. Mit der 
Ausführung rmiſſionsmandate waren 100 Polizeiconſtabler, ſowie 
drei Arcs eder unter der Führung des Polizeicommiſſars Bodkin 
aus Waterford betraut. Als die Polizei in Mullinavatt tt ankam, wurde die 
Sturmglocke geläutet und binnen vier Stunden hatte ſich ein Volkshaufen 
von mindeſtens 2000 Perſonen zuſammengerottet. Mit gellendem Geſchrei 
verſuchte der Dorfpöbel, die Polizei durch Steinwürfe an der Erfüllung 
ihrer Pflicht zu verhindern. Die Conſtabler griffen hierauf die Menge 
mit ihren Bajonetten und Stäben an und es kam zu einem ſchlimmen 
Handgemenge, in welchem es beiderſeits Verwundete gab. Ob die Aus⸗ 
treibung der ich nich ſchließlich vollzogen wurde oder nicht, meldet der vor⸗ 


liegende Bericht 
Nuß lan d. 

E St. Petersburg, 30. Aug. [Nachrichten aus Egypten⸗] 
Dem „Regierungs⸗Anzeiger“ wird aus Kairo gemeldet, die leitenden 
Kreiſe Egyptens beſchäftigten ſich eifrig mit der Frage, ob nach dem 
Falle Mancinis die Politik Italiens im Rothen Meere ſich ändern 
werde. Bisher hat dieſe Politik nur Unzufriedenheit hervorgerufen, 
ſowohl bei der Pforte, als bei den anderen Mächten, und Italien 
keinen weſentlichen Vortheil gebracht. Inzwiſchen hat die Occupation 
Maſſouahs bereits ſehr große Opfer gekoſtet und koſtet ſie noch immer. 
Der Geſundheitszuſtand der dort befindlichen Truppen iſt ein ſehr 
ſchlechter. In Folge der feindſeligen Stimmung der Abeſſynier 
konnten die Soldaten nicht für den Sommer in den Maſſouah um⸗ 
gebenden Bergen ſtationirt werden und mußten in der Stadt bleiben, 
wo ſie unendlich von der Hitze zu leiden haben. Zudem wird das 
Lager öfters durch plötzliche Ueberfälle von Seiten abeſſyniſcher Banden 
beunruhigt. Dieſe Banden ziehen ſich nachher in die Berge zurück, 
wohin die Italiener ſie nicht verfolgen können. Deshalb haben die 
Italiener einige Hundert Baſchibozues in Sold genommen, deren 
ſpecielle Aufgabe iſt, die abeſſyniſchen Banden zu verfolgen. Doch 
erfüllen die „Kopfabſchneider“ ihre Aufgabe ſehr ſchlecht. Kürzlich 
kamen ſie ſogar einmal ohne Waffen aus den Bergen zurück, an⸗ 
gebend, die Waffen feien ihnen von den Abeſſyniern abgenommen 
worden. Man ſchenkte ihnen aber keinen Glauben, nahm vielmehr 
an, ſie hätten die Waffen verkauft und gab ihnen deshalb keine neuen. 
Unzweifelhaft iſt, daß die Italiener mit Freuden von Maſſouah fort⸗ 
gehen, ſowie ſich nur eine günſtige Gelegenheit und Hoffnung au 
irgend eine Entſchädigung für die gebrachten Opfer darböte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. September. 


Die Karolinen⸗ Affaire ſcheint in Spanien eine ſehr 
peſſimiſtiſche Auffaſſung über die Beziehungen Spaniens zu dem 
Deutſchen Reiche gezeitigt zu haben. Es ſcheint ſogar, daß man in 
den dortigen Geſchäftskreiſen den Ausbruch eines Krieges für nicht. 
unmöglich hält. Uns liegt heute ein Schreiben des Vertreters einer 
hieſigen Firma vor, in welcher derſelbe ſeinem Hauſe mittheilt, daß 
die dortigen Kunden verweigern, die auf ſie gezogenen Wechſel 
zu acceptiren, weil ſie die Folgen fürchten, die aus der noch 
ſchwebenden Frage der „Karolinen“ reſultiren könnten. Sie wollen 
ausnahmslos ihr Accept, welches fie contractlich bei Uebergabe der 
Verladungs⸗Documente zu leiſten haben, erſt nach Empfang der Waare 
geben, weil ſie im Kriegsfall die Wegnahme der deutſchen 
Dampfer befürchten. 

— Wie uns mitgetheilt wird, circuliren in unſerer Stadt fort- 
während Gerüchte über angebliche Ausweiſungen, von welchen einzelne 
hier lebende Oeſterreicher betroffen worden ſein ſollen. Eigenthüm⸗ 
licher Weiſe werden dabei mit Vorliebe wohlſttuirte Inhaber hieſiger 
Geſchäftsfirmen genannt. Wie wir bereits mitzutheilen in der Lage 
waren, ſind die Grundſätze, nach welchen hier bei Ausweiſungen vor⸗ 
gegangen werden ſoll, noch gar nicht feſtgeſtellt; Ausweiſungen in 
größerem Umfange find bisher nicht erfolgt, alle oben erwähnten Ge: 
rüchte haben ſich auch thatſächlich ſtets als vollkommen grundlos er⸗ 
wieſen; es liegt daher die Vermuthung ſehr nahe, daß dieſelben aus 
unlauteren Motiven verbreitet werden. 
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— 


chere. 
Sie mir, was vorgefallen iſt!“ 


Man kann ſich denken, wie aaa mir dieſer Aufenthalt | vorhanden fei, 
war, indeſſen hatte ich Ignatiew gegenüber Verpflichtungen und wollte ich 


auch nicht unhöflich erſcheinen. Ich berichtete ihm alfo von den Bor- 
fällen des Tages und eilte dann zu Wellesley, um auch vor diefem. 
meinen Bericht zu machen. 

Aber kaum hatte ich mit demſelben begonnen, als Ignatlew wieder 
am Eingang des Zeltes erſchien und mir zurief: „Ich habe Seiner 
Majeſtät berichtet, was Sie mir eben mitgetheilt; der Kaiſer wünſcht 


nun aber, die Details aus Ihrem eigenen Munde zu hören, And : 


bittet Sie, mir augenblicklich in fein Zelt zu folgen!“ 

Das war wiederum ſehr fatal, nicht nur um der neuen Verzöge⸗ 
rung willen, welche meine Mittheilung nach London bedrohte, ſondern 
auch wegen des wenig zu einer Audienz bei dem Beherrſcher aller 
Reußen geeigneten Coſtüms, in dem ich mich befand. Der Sattel 
hatte ſich in deutlicher Schwärze auf meine Beinkleider abgedrückt, 
die überdies hoffnungslos mit Staub und Koth bedeckt waren. Meine 
grobtuchene Jacke war blutbefleckt, da ich auf dem Schlachtfelde Ver⸗ 
wundete hatte ins Lazareth bringen helfen, und ich war feit acht J 
Tagen nicht raſirt. Ueberdies, muß ich zu meiner Schande geſtehen, 
hatte ich während dreier Tage keine Gelegenheit gefunden, mich zu waſchen. 
Ich mußte folgen. Aber was war zu thun? Ignatiew führte mich zu einem 
kleinen türkiſchen Haufe, in defen Zimmer der Jar auf und nieder 
ſchritt. Er war allein und empfing mich mit der größten Courtoiſie, 
indem er mir die Hand ſchüttelte und mich wegen meiner Schnellig⸗ 
keit im Reiten beglückwünſchte. Es war damals die ſchlimmſte 
Periode, welche die ruſſiſchen Armeen während des ganzen Verlaufes 
des Krieges durchzumachen hatten! Erwartung, Aengſtlichkeit und 
Zweifel ſprachen ſich deutlich in dem Geſichte des Czaren aus. Er 
war abgemagert, blaß, und ſchien wie von der Wucht einer ſchweren 
Sorge erdrückt: ſein Auge war unruhig, ſeine Stimme rauh, wie 
bei einem Aſthma⸗Anfalle. Meine nächſte Zuſammenkunft mit ihm 


„woher kommen Sie unerſchrockener Reiter denn?“ (Ich fand nämlich fand einige Monate ſpäter nach der Schlacht von Plewna in Peters- 
bei den Ruſſen in dem Rufe, mein Pferd nicht zu ſchonen, wenn ich burg ſtatt, wo er wieder ſtrahlend, glänzend, in aller Pracht feiner 


ritterlichen, eleganten Figur erſchien. Welcher Unterſchied zwiſchen ihm 
und dem Manne, welcher an jenem Nachmittage mes meine Nach⸗ 
richten erwartend vor mir ſtand! 


Seit mehr als einem Monat war die Aufmerkſamkeit der Rufen! 5 legte. 


zuberufen. 


iiberaler Seite ne Berith, in W aldenburg einen na 
tionalliberalen Wahlverein zu begründen, einen wenig ermu⸗ 


wohnt haben, erſuchen, vor ihm zu erſcheinen, um irgend welche In⸗ thigenden Erfolg. Es hatten ſich damals nur 21 Perſonen zu der 
zu Protokoll | Verſammlung eingefunden und zur Conſtittrirung des Vereins war 


es nicht gekommen. Wie bereits mitgetheilt, ſollte am Sonntag, den 

30. v. M., der Verſuch der Begründung eines nationalliberalen 

Wahlvereins wiederholt werden. Diesmal hatte man den General⸗ 

ſecretär der Partei, Herrn Dr. Jeruſalem aus Berlin, als Haupt⸗ 

redner des Tages herbeigerufen. Die Verſammlung fand am Sonn⸗ 

tag Nachmittag in Waldenburg im Hotel „Zum Roß“ ſtatt. Die⸗ 

ſelbe war, wie uns aus Waldenburg geſchrieben wird, von etwa 60 

Perſonen beſucht, von denen jedoch die Mehrzahl aus Angehörigen 

anderer Parteien beſtand. Der königliche Commerzienrath Dr. E. 

Websky eröffnete die Verſammlung und ſetzte die Gründe auseinander, 

welche den proviſoriſchen Vorſtand veranlaßt haben, die Verſammlung ein⸗ 
Dabei bemerkte der Redner, daß die nationalliberale 
Partei das Schickſal, unter dem ſie ſich befinde und an welchem die 

Organiſation ſchuld ſei, nicht verdient habe, denn die Leiſtungen der 
Partei ſeien in die Geſchichte eingeſchrieben. Ob die Nationalliberalen des 
Waldenburger Wahlkreiſes ſelbſtſtändig einen Candidaten aufftellen werden 
oder nicht, dürfte, wie aus den Worten des Redners zu ſchließen war, von 
den Umſtänden abhängen. Hierauf ergriff der General⸗Secretär der 
nationalliberalen Partei, Dr. Jeruſalem aus Berlin, das Wort zu 
einer einſtündigen Rede, worin derſelbe zunächſt auf die Entſtehung 
der Partei hinwies und dann eingehend über die Stellung derſelben 
zu den wichtigſten Fragen der Politik, als Armeeverwaltung, Finanz⸗ 
politik, Freihandel und Schutzzoll, die ſociale Frage, den Culturkampf 
und Colonialpolitik, ſprach. Die Politik des Kaiſers und der Re⸗ 
gierung, fo ſchloß der Redner, wolle das Wohl des Volkes, und die 
nationalliberale Partei werde, obgleich ſie nicht gewillt ſei, die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Volkes beſchneiden zu laffen, beſtrebt fein, 
gemeinſam mit der Regierung etwas Gutes zu Stande zu bringen. 
Nachdem die Verſammlung dem Redner ihren Dank durch laute 
Beifallszeichen zu erkennen gegeben, trug Dr. Websky das Programm 
der nationalliberalen Partei vor und ſchloß dann die allgemeine Ver⸗ 
ſammlung. Der größte Theil der Anweſenden verließ hierauf den 
Saal, während der kleinere zur Conſtituirung des Vereins zurück⸗ 
blieb. Als es zum Einzeichnen in die Mitgliederliſte kam, waren es 
wiederum, wie bei der erſten reſultatloſen Verſammlung, 21 Perſonen, 
die als Parteigenoſſen die Stange hielten, und ſo wurde denn der 
nationalliberale Wahlverein mit dieſen 21 Mitgliedern begründet. 


— Der Abgeordnete Letocha lehnt es mit folgendem an die N 
„Oberſchleſiſche Volksſtimme“ gerichteten Schreiben ab, ein Mandat 
für das Abgeordnetenhaus zu übernehmen: 


Im „Katolik“ ift meine Wiederwahl zum Abgeordneten des a 
ſiſchen) Montandiſtriets wiederholt namentlich aus Arbeiterkreiſen angeregt 
worden. Indem ich für das mir dadurch entgegengebrachte, mich ſehr 
ehrende Vertrauen danke, bedaure ich von Herzen, ein Mandat für den 
Landtag in e bisherigen Wahlkreiſe Beuthen- Tarnowitz⸗Kattowitz⸗ 
Zabrze nicht annehmen zu können. Die Ablehnung erfolgt im Intereſſe 
der Arbeiter ſelbſt, denn die Arbeitsgeber, Werksvertreter, Beamten und 
Aufſeher find, weil ich für die Berg⸗ und Hüttenarbeiter höhere Löhne und 
deren humane Behandlung verlangt habe, gegen mich erbittert. Dieſe Er⸗ 
bitterun 11 ſich bei meiner Candidatur gegen meine Wähler richten 
und in e deſſen die Stimmabgabe für mich für manchen braven Arbeiter 
und deſſen ae Unzuträglichkeiten nach ſich ziehen, wenn nicht gar ver⸗ 
hängnißvoll werden. Solche Eventualitäten glaube ich durch Ablehnung 
meiner Candidatur vorbeugen zu ſollen und vorbeugen zu mailen: 

Berlin, den 28. Auguſt 1885. Letocha. 


® Urlaubsbeendigung. Der Herr Präſident des königlichen Ober⸗ 
landesgerichts Schultz⸗Völcker ift vom Urlaub zurückgekehrt und hat 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


*Preisrichteramt. Zu der vom 5. bis 11. September in Berlin 
ſtattfindenden großen Gartenbauausſtellung ift von hier Herr Garten⸗ 
inſpector B. Stein vom botaniſchen Garten als Mitglied der Jury erz 
nannt worden. ; 

N. Ausbau des königlichen Palais. Der an den Exercierplatz 
grenzende Theil des königlichen Palais ſoll durch Ausbau der beiden 
offenen Seitenhallen in feinen Wohnräumen erweitert werden. Die hieſige 
altrenommirte Baufirma H. Kuvede hat die e der geſammten 
Bauarbeit in Generalentrepriſe übernommen. Mit Rü diih cht auf die conz 
tractliche Fertigſtellung des Baues zum 1. November d. J. wird mit den 
Arbeiten alsbald begonnen werden. Der Bau wird unter Doerteitung des 
kgl. Bauraths Herrn Knorr ſtehen. 

+ Legatſchießen. Das im Jahre 1848 von Profeſſor Dr. Regen⸗ 
brecht geſtiftete Legatſchießen, beſtehend in zwei ſchweren ſilbernen Eß⸗ 
löffeln, wurde am 31. Auguſt ausgeſchoſſen. Die ausgeſetzten Prämien 
Starı als befte Schützen Bü Pan Härtel und 1 
S unde 


Aber treten Sie ein wenig in mein a und erzählen ganz auf den Schah e Een und fo glaubte ich denn Meilen vor mix, um nach Bukareſt zu gelangen und auf das andere]überflügelt. Aber treten Sie ein wenig in mein Zelt und erzählen] ganz auf den Schipkapaß gerichtet, und fo glaubte ich denn annehmen 


zu können, daß im kaiſerlichen Hauptquartier eine Karte deſſelben 
„Es iſt keine da!“ gab man mir zur Antwort, als 
um eine ſolche, um meinen Bericht verdeutlichen zu können, bat. 
Darauf erſuchte ich um Papier und Bleifeder, um einen Situations⸗ 
plan zu entwerfen. Der Kaiſer befahl Ignatiew, das Nöthige 
herbeizuſchaffen, und dieſer ging danach, mich mit dem Czaren 
allein laſſend. Unwillkürlich kam mir der Gedanke, daß ich 
nicht mit dem mächtigen, von Sorgen ſchwer erdrücktem Manne vor 
mir tauſchen möchte! Ob er nicht auch von mir vorausſetzt, daß ich 
möglicherweiſe mit Attentatsgedanken, ein-Abgefandter der unheim⸗ 
lichen Unterminirer der Geſellſchaft, vor ihm ſtehe. Der Kaiſer ſchien 
meinen Gedankengang zu errathen: denn plötzlich ſtieg eine dunkle 
Röthe in ſein Geſicht und er wandte ſich unruhig ab. Ignatieff trat 
bald darauf mit Papier und Bleifeder ein und veränderte Dauro die 
für beide Theile unangenehme Situation. 


Ich gab nun einen Bericht der Kämpfe, machte zu denſelben 
Specialbemerkungen und gab meine Meinung dahin ab, daß der 
Schipkapaß bald von den ruſſiſchen Kräften forcirt und ſo der Krieg 
mit wenigen Schlägen beendet ſein dürfte. Aber der Kaiſer und 
Ignatieff waren peſſimiſtiſch geſtimmt und wollten nicht an einen 
raſchen Erfolg der ruſſiſchen Waffen glauben: beſonders der Kaiſer 
ſah die nächſte Zukunft in recht trübem Lichte! s 

Er bedankte fih herzlich für meine Bemühungen und hing mir 
eigenhändig den Stanislaus⸗Orden um, für welche Gnade ich aller⸗ 
dings die Verpflichtung hatte, meinen Bericht noch einmal vor dem 
Großfürſten Nicolaus wiederholen zu müſſen; fo konnte chi erft am ſpäten 
Abend meinen Marſch fortſetzen.“ 

Außer dem unangenehmen Umſtande, daß durch dieſe Ver⸗ 
zögerungen im Hauptquartiere ſeine Depeſche einen halben Tag 
ſpäter, als er anfangs vorausgeſetzt, an die Knitz Newo gelangte, hatte 
Forbes am anderen Tage noch Vorwürfe von höchſter Stelle entgegen⸗ 
zunehmen, weil feine Vorausſetzungen und Berichte durch den Nacht⸗ 
kampf, in dem die Situation vollkommen ſich geändert hatte und 
Radetzky aus den genommenen Poſitionen wieder vertrieben war, ſich 
als falſch erwieſen hatten: die Folge der Ereigniſſe rehabilirte indeſſen 


den kühnen Journaliſten wieder in der Meinung des Czaren, der 


ſpäter noch n ein Be, Wohlwollen für ihn an den 
Leon Saſſe. 


i 
$ 


Glatte und geftreifte 


Strohſäcke re, 
79, 80, 9 Bi, 1 bis 2 M., 


„Der Anker“ 


Gesellschaft für Lebens- und Renten-Versicherungen in Wien. 


í a à 3 leeſä 
auf den Staat, die Inhaber bon Stamm: und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 2, 2½ u. 3 Pfd. ; E 5 l aia = 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf, Blei Actien J Getrelße⸗ und Miylfäcke, Errichtet im alle: 4 35B. ~ Concessionirt für. Preussen 28. Mai 1881. 


vom 1. October 1884 (E oncoran Ride. 73,914 Verträge mit APSE r .. M. 278,529,636.42 und M. 82,727.28 Rente. 
i ) Ì ale e a © Vorhandene un fruchtbringend angelegte Fonds ei M. 65,870,592.74. 


gegen Empfangnahme der beriragsmäßigen Abfindung bei unſerer Haupt⸗ owlas, Renforce v. 25 Pf. x =: 
kaſſe in Breslau oder bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in au, blau Neſſel, Erckons. : e ange TER e 
Berlin, Leipzigerplatz Nr. 17, einzureichen. Scheuerzeug 14 Pf., Auszahlungen geleistet vom Jahre 1859 bis 31. December 1884: 
Es werden bertragemäßig gewährt: ; Züchen 20 Pf., für Todesfall- Versicherungen VV M. 26,125, 154.86. 
a. für je zwei Stamm⸗Actien à 300 M. Staatsſchuldverſchreibungen der Drell, Inlett, ee, en ses ea n anne 54,057,009.40. 
Aprocentigen conſolidirten Anleihe zum Nennwerthe von 150 M., Oberhemden, Nachthemden, s 5 vv reuern 
b. für je eine Prioritäts⸗Stamm⸗Actie à 600 M. Staatsſchuldverſchrei⸗ Uuterbeinkleider, Jacken, 1 Mark = 50 Kr. österr. Währung — in Summa M. 80, 182,164.26. 
bungen der Aprocenligen conſolidirten Anleihe zum Nennwerihe von Große leinene Taſchentücher Als Gewinn-Antheil entfiel in den Jahren 1881—1885 


450 M 


` t N 20, 25, 30 und 35 Pf. für di das Ableb Jersi 0% resp. 210 0%, 250 0 ami 
Zum Umtauſch der Stamm⸗Actien find Stücke à 600, 300 und 150 M., tbr. A e dane, een e Ae meen, e 8 h ER amean 


Sta d Stück E Doppelbr.ſchwarze achemirs b) für die zur Auszahlung gelangten Aussteuer -Versicherungen mit 85% igem Gewinn-Antheil 
zum Umtausch der Jai ae Stamm deen Stücke von 5000, 2000, 1000, v. 40 Pf. an, Warbs 20-Pf 300% resp. 41½0%, 20,50% 250%, 37,2% des SEE ic herten Canala 50 de für je versicherte 
500, 300, 200 und 150 M. ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung Flanelle von 45 Pf. an, M. 1000 garantirten Capitals zuzüglich der Gewinnquote M. 1301,67, resp. M. 1415, M. 1265,90, 
von Apoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit thunlich, berückſichtigt werden. Bunte Taſchen⸗u. Halstücher, M. 1250, M. 1372.— ausgezahlt Wurden. 

Die Staatsregierung ift bis auf Weiteres bereit, auch eine nicht durch, Handtücher, [2820] Agenten und Acguisiteure für Breslau und die Provinz gesucht. — Prospecte versenden 

wei theilbare Anzahl von Stamm⸗Actien zu convertiren und zwar mit der 25, 30, 40, 50 und Auskünfte ertheilen bereitwilligst 112 

aßgabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeich⸗ Rolltü ER F 82 - ! 

neten Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staatsfhuld: | # Die General- Agentur für Schlesien. 
verſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung. E D. Thumim & Co., Breslau, Gartenstrasse 46 pt. 
bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats: | & 
ſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der baar zu zahlende Betrag nach! 
dem um ein Procent verminderten Courſe, welcher für Staatsſchuldver⸗ IRB” f. | = 
ſchreibungen der vierprocentigen conſolivirten Anleihe vor dem Tage des Wachsbarchent, Ledertuch. = ; TT r ͤ— . EEE 
Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden ift, berechnet wird. | Läuferſtoffe, =: PR — — a HD 1 
Der in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare Nominal Betrag Mö belſtoffe, en groe wer Ss | \ Selbſtthätige Fangvorrichtung 
welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in Baar umzurechnen iſt, Gardinen, Vet en detail. i en \ 72 
wird vom 1. Januar 1884 ab mit vier Procent verzinſt. RE R hk aana A N für ; $ 
Die Staatsſchuldverſchreibungen find mit laufenden, im Januar und Juli | a 480 0w aaoo N + + 7 ; 
fälligen Zinscoupons für die Zeit vom 1. Januar 1884 ab verſehen. Schmiedebrücke Nr. 10. INT x f ahrſtühle und Außüge jeder Art i 
Da der letzte ausgefertigte Dividendenſchein der Stamm: und Priori- 55 JEE ge 0 X CRANE : ) 1 
täts⸗Stamm⸗Aclien für das Jahr 1883 lautet, find bei dem Umtauſche der ä SeT D. R.-P. No. 31917. N 
Unübertroffene Einfachheit bei ſtets ſicherer 


Actien nur die Talons mit einzuliefern. . 3 ; A ~ 
alle -Leih-Lustitut, ;; = chhe 
! : Functionirung. 


Die Friſt, innerhalb welcher die Actien einzureichen find, wird in Ge. | sta 
Alleiniges Ausführungsrecht für Schleſien 


u. 60 Pf, 


CES 


N 


mäßheit des § 6 des Vertrages vom 6/2. März 1884 auf ein Jahr, alfo ur III 
bis zum 30. September 1885 einſchließlich, mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß N Theodor Lichtenberg IE N 
L Dresten, ‚Schweidnitzerstr, $ Si 


die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präfentirten Actien den I ~ 
; RIO 


Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuldverſchreibungen verlieren, und 


,,,, 


im S ERREGE 1 eu den Ann on dem vom Staate i S Abonnements BUN 8 f 
vertragsmäßig zu entrichtenden Kaufpreiſe angewieſen find. können täglich angefangen werden. J E N t H fi & 6 i ; 
1 1 ech er zu micht u e m Auswärtige erhalten eine größere Heftzahl. — N TES © mann 0.53 M: 
ctien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen ni ug um Zug, ſon⸗ fe AR = x TORTE 2 7 7 s H. 
dern erft einige Tage ſpäter nach der Einreichung der Actien gegen Wieder: Sorglältige Ausführung aller Aufteäge, f ~ | 0 \ Eiſengießerei, Maſchinenbau-Werkſtälte 1 
ablieferung der zu ertheilenden Interimsquittung ausgehändigt werden. AEL Großes Kager von i = Ss k h 
Zur prompten Abwickelung dieſes Geſchäfts erſuchen mr um genaue = Alufikalien aller Art, zi : und Keſſ elf. chmiede, 
. fen nf Alan, po 0 ed ai 1 5 Send den dez ed 8 
ie Actien ne alons, ſowie die auf den Umtau ezug habenden RE 1 5 
Gorreeuvengen up ‚om d. Detober T884 ab Direct um eine ber || enen Zaiten, eee, Breslau, Kloſterſtraße 66. 
vorbezeichneten zwei Hauptkaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der Di | NN ; \ ; s 5 A > 
BORE 1 kostenfrei Hen e l N SS ~ S~ nu Monell dieſer Conſtruction befindet ſich in unſerer 
J Die 1 per aniano dia Aetien 1 1 1 0 von i ooo ~ Ni Fabrik zur Anſicht. [2641] 
nmelvefcheinen — je beſondere zu Stamm: und zu Prioritäts⸗Stamm⸗ ki | N N 1 j ö 
Actien — für welche Formulare vom 20. September er. ab von den ; SS ur Proſpecte gratis und franco. 


vorerwähnten Hauptkaſſen zu beziehen und welche entſprechend der auf den 
Anmeldeſcheinen gegebenen Anweiſung auszufüllen ſind⸗ 

Nach erfolgter ſpecieller Prüfung der Actien nebſt Zubehör und der 
auf den Anmeldeſcheinen befindlichen Nummern⸗Verzeichniſſe findet die Zu⸗ 
heilung der Conſols und die eventuell zu leiſtende Baarzahlung gegen 
Quittung ſtatt. SA i $ 

Anmeldeſcheine bezw. Nummern⸗Verzeichniſſe, ſowie Quittungen in 
anderer Form können nicht angenommen werden. 

Die auswärtigen Präſentanten haben anzugeben, unter welcher Werth⸗⸗ [ 
declaration die Staatsſchuldverſchreibungen ꝛc. ihnen zugeſandt werden H ; 
ſollen, andernfalls geſchieht dies unter voller Werthangabe. Auch wird 3 
auf Verlangen der Eingang der umzutauſchenden Actien portopflichtig 
beſtätigt, ſofern die Abſendung der Gegenwerthe nicht bald geſchehen kann. 

Breslau, den 25. Auguſt 1884. : 1721] 


Königl. Eiſeub ahn ⸗Dircetion. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft findet 
am Donnerstag, den 24. September d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt — Am Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraße-Ecke — ſtatt und werden die 
Herren Actionäre hiermit zu derſelben eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung find: | 
1) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes und von Stellvertretern; 
2) Bericht über die Vermögenslage und die Verhältniſſe der Oberſchleſiſchen 
N ed ſowie über die Erfüllung der dem Staate ver⸗ 
tragsmäßig obliegenden Verpflichtungen gegenüber der Geſellſchaft für 
die Zeit vom 1. Januar 1884 bis ultimo März 1885; 
3) Genehmigung der Bilanz 
a. für das Geſchäftsjahr 1884; Bl 
b. für das ch Januar bis März 1885. ; 
Diejenigen Herren Aetionäre, welche der General⸗Verſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben gemäß § 29 des Statuts ſpäteſtens am 23. Sep⸗ 
tember d. J. in unſerem General⸗Bureau — Zimmer 41 des oben 
bezeichneten Verwaltungsgebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung vor⸗ 


Zur bev. Saifion| n Anerkennung. 


empfiehlt fih zur Annahme v Muſik⸗[ Seit vielen Jahren an Gicht leidend, bin ich durch die Bäder des 
aufführungen bei anerkannt künſtler. Herrn Treumamm, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 69, vollſtändig herge⸗ 
Ausführung u. jeder Beſetzung ſtellt, fo daß ich hierdurch Veranlaſſung nehme, fie Jedermann gewiſſenhaft 
Carl Sackur zu empfehlen. S. Cohm, in Firma S. Cohn « Basch. 
J Breslau, den 30. Auguſt 1885. ; [3687] 
Katharinenſtr. 3, [3681] 


mae piae Bee: | Vreslauer Gewerbe⸗Verein. 
Souvenir de Landeck, ’ Preisausſchreiben € 


Polka mit Vogelſtimmen, ? \ 
Kaiſer⸗Huldigungs⸗Marſch, Liebend Der Breslauer Gewerbe⸗Verein ſchreibt hierdurch behufs Erlangun 
gedenk ich Dein, Gavotte, Im Braut- eines künſtleriſch ausgeſtatteten Mitgliedsdiploms zwei Preiſe von 150 un 
ſtaat, Aus ſchönen Tagen, Walzer, 75 M. aus. Das Preisrichteramt haben die Herren Baurath Lüdecke 
Gewonnene Herzen, Mit Grazie 2c., und Landſchaftsmaler Morgenſtern, Profeſſor an der Kgl. Kunſtſchule, 
ſämmtl. im Druck erſchienen, werden ſowie der Vorſtand des Breslauer Gewerbe⸗Vereins übernommen. Abe 

v. den meiſten Capellen geſpielt. lieferung bis 1. Januar 1886 an den Vorſtand des Breslauer Gewerbe⸗ 
— 6m —ů — Vereins. Specielles Programm iſt koſtenfrei durch den Seeretär des 
2 Lotterie Breslauer Gewerbe⸗Vereins, Oberlehrer Kleinſtüber, Hermannſtraße 26, 

3 Breslau, zu beziehen. [2831] 


der Großherzogl. Kreis⸗Hauptſtadt 4 A 
Baden-Baden, Der Vorland des Breslauer GewerheBercing, 


agazin 


| CN oc 

| Breslau, ‚Schweidnitzer - Strasse 
empfiehlt Flügel und Pianino’s 
aus ersten Fabriken zu Original- 
preisen wie J.Blüthner, O. Bechstein, 
Steinweg Nchf. u.a. unter Garantie. 


NR 


ſondern auch das Wohl unſerer heimathlichen Provinz. 
Breslau, den 1. September 1885. 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milela. 


PRÄMIIRT TEPLITZ 1884 ILB. 
Preiscourante 
REGULATEURE 


ſowie die Herren ©. Geister, i. F. G. Michalowiez’s|| 
Nachfolger, Schmiedebrücke 17/18, und A. Wagner, 
i F. Nikolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 2793] 


ax Ösky-Harmoniums. z 
Stimmungen. 
mit Hauptgewinnen im Werthe von 
; 10 000 Mark. ſ. w., u. ſ. w. Wie im Vorjahre, beabſichtigen wir, auch in dieſem Jahre während der 
o o 
in 5 Sorten à 25 Pf., die Tafel zu Ori inal⸗Loo E zur der bildenden Künfte in Breslau i 
6 Zeller Suppe, desgleichen si fî eine Anstellung von ſchleſiſchen kunſtgewerblichen 
vo : zu veranſtalten, zu der auch bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen find. 
Suppenwürze: 8 à A Mark 20 Pf., Um den Kunſthandwerkern Schleſiens die Betheiligung an dieſer Aus⸗ 
zuzeigen oder deren anderweitig erfolgte Niederlegung glaubhaft nach⸗ i pg ee 5 Original - oll⸗Looſe molto bern en e e 
J 5 ; empfehlen in 8 © 
Außer der etwa erfolgten Deponirung der Actien bei öffentlichen Be⸗„ Breslau: Carl Beyer, Taſchenſtr.; À 6 Mark 30 & Beſtellungen zu machen und den Erzeugern den Auftrag zu geben, die be⸗ 
örden und Kaſſen kann die Niederlegung zum Zwecke der Theilnahme an Pf. lf ſtellten Gegenstände rechtzeitig zur kunſtgewerblichen Ausstellung abzuliefern. 
. a. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; Adalbertitr.; E. Kuhndorf, Schmiede: 8 ünzer Der Umſtand, daß die angefertigten Gegenftände zur öffentlichen Aus⸗ 
; b. bei dem Bankhauſe S. Bleichröder; brücke; Carl Sowa, Neue Schweidnitzer⸗ Haupt- C olle ction Breslau ſtellung gelan en, bietet für die eſteller bie Gewa, daß die Gewerbe⸗ 
Zugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien j $ i AAEL en a 1 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Vermerk - oeta a ee an den Gegenſtänden 
| D 1 ger de l ) : eg - den ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
eee e wird und als Legitimation zur Theilnahme an der . » FBrsieGeld-Lotterieä| tan in feinem Schaffen und Mühen aufmuntert a in materieller Be⸗ 
= 3 f BidesDeutsch.Vereinsv.rothenKreuz 
ungen können in dem oben genannten Bureau in Empfang genommen 
werdet Daſelbſt liegen auch ban Bericht zu Nr. 2 und die Bllanzen zu Hauptg. . 150.000, 75.000, 
a 30.000, 20.000,54 10.000; 
Breslau, den 27. Auguſt 1885. 5 [2629] 
DA 7 aut 4 s 
Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. eee 
Ey 3 Berlin C., E| z 2 7 3 
D. Lewin zzz Franz Schörnig & Co. in Ziegenhals. 
Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Auguſt 1885: — Zum Breslauer Markt [3738] 
65 650 Perfonen mit 480 920 000 Mark. 5 e 
nach neneſten Syſtemen gebaut, empfehlen ihre Fabrikate in Jacken, Strümpfen, Socken, ſchaf⸗ und 
Baukfonds am 1. Auguſt 1885. 124 409 000 „ keeitzſast n nd do kr n baumwollenen Damen⸗Untebröcken, Jagdſtrümpfen ꝛc. ꝛc. 
Dividende der Verſicherten in dieſem Jahre 5 343 883 „ Gustav DECKHANEHoFUrmachen h AA i ER 
f NSN ER khrauchte Instrumente 
A. Langenhan, Bezirksbeamter und Hauptagent der Lebens⸗ cr ge brondi S fir Naten- 
verſicherungsbank f. D., und Marl Heinrich, Tauentzien⸗ : 
* { Verlobungs- Anzeigen, Hochzeit3- Einladungen, 
A. Reinhardt, Generalagent der Feuerverſicherungsbank f. D., gut u. billig in der F. Welzel, be en ee en, ee 
Neue e 31, part., ; Perm. 42 Rin Nr 42, 
2 90 t A Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. [2100] 
Ring 17. 28181] Mit zwei Beilagen. 


Vebernimmt Reparaturen und 
$ (J D 
50,000 Mark, An die Freunde des Schleſiſchen 
condensirte in Wa fel form Monate November und December im Wernerſaale des Schleſiſchen Muſeums 
Neu! Beſte 2. Ziehung am 16. Septhr. c. Erzeugniſſen und dich gene nen 
ſowie für alle Ziehungen giltige | telung jedoch möglichſt zu erleichtern und für dieſelben das Riſico der 
zuweiſen. für ihren Weihnachtsbedarf ſchon jetzt bei ſchleſiſchen Gewerbetreibenden 
Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr.; r 
der General⸗Verſammlung auch erfolgen in Berlin e Anmeldungen find zu adreffiren an unſer Bureau: Holteiſtraße 45. 
c. bei der Bant für Handel und Induſtrie. 14 Niemerzeile 14, treibenden fih bemühen werden, möͤglichſt ſolid und geſchmackvoll an- 
der zuſtehenden Stimmen und dem Siegel der unterzeichneten Direction Wer auch nur durch eine kleine Beſtellung 
Formulare zu den Nummerverzeichniſſen bezw. Niederlegungsbeſcheini⸗ ichn een 2 und g. Maren 
Nr. 3 der Tagesordnung zur Einſicht der Actionäre aus. 
ferner 10 à 3000, 50 a 1000, 500 & 
Antheile½ M. 3, ½ M. I, 50 
Gothaer Lebensverſtcherungsbank. 
| x SE Pianinos und Flügel Halle 8, vis-à-vis den ſieben Kurfürſten, 
Neuer Zugang feit 1. Januar d. J. 20 787900 „ Niirnh 53 À 
ürnberger Sackuhren 
8 Breskan durch ſaitig, ſowie gute, renovirte Fre ; 
Vertreten wird die Bank in Breslau dur » 2224 12 
VA zahlungen, empfiehlt zum Ver⸗ l fí t E u £ i u L t E u 5 
ſtraße 6b, ; Ge Idſpind e: kauf u. zum Verleihen [2484] 
„ Raschkow Jr., Ohlauerſtraße 4, 
Ind.⸗-Ausstellung, Ce Schmiedebrücke, 1. Et, 


ziehung fördert, unterſtützt nicht nur die Beſtrebungen unſeres 12819 a 


PF ˙ -w 


lichen Provinz. 


veranſtaltet vom 7. bis 10. September ein Freiſchießen (Stichſtießen), zu 10 Tage, aljo vom 5. bis 15. September. Die Tectur⸗Vermerke, welche 


| 7. September, früh 8 Uhr, und endet Donnerstag, den 10, September, Billets beim hie igen Eiſenbahn⸗Stalions⸗Vorſtand zur Abſtempelung prä⸗ 
‚Abends 5 Uhr. Es wird mit Büchſen jeden Kalibers auf 180 Meter ſentirt werden 0 dem Augenblick, wo die Rückfahrt angetreten wird. Es 


ſteigerte fih ganz beſonders, als die Muſikeapelle die „Wacht am Rhein“ entzogen, indem er den Feſttag in ſtiller Zurückgezogenheit fern von Liegnitz] Galiſch, Johann Leipold, zur 
'Apielte. Von allen Seiten flammten bengaliſche Flammen auf, welche ihre verlebt. — Ein bedauernswerkher Verluſt ſteht unſerer Stadt bevor. Herr Jahren ſtehend, . im Mai d. J. unter der Anſchuldigung des wieder⸗ 


dungen find zu adreſſiren an das Bureau des Vereins: Holteiſtraße 45. ſind jhon jetzt über 100 mehr hier eingegangen, als die Königsberger Aus: 


Lage zu 10 Schuß koſtet 3 Mark, jeder Theilnehmer muß wenigſtens eine faches Retourbillet nach Liegnitz zu löſen. Hier beim Comité läßt es fih 


-causa verliehene Diplom der Würde eines Doctors der Medicin und Chirurgie, 


Wiſſenſchaft und humaner Geſinnung nachgeſucht hatte, und knüpfte daran 


loſen Zuſtande, mit einer Wunde am i aufgefunden und nach am 24. d. Mta. überreicht worden und ſchon am 27. erhielten die Petenten 


r 
W 


V 
n 


Erſte Beilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. — Mittvnc, den 2. September 1885. 


— —— — —— — 

1 Zur Sedanfeier. Der zweite September ift aus freier Ent⸗ + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Obfthändler [von ihnen jedoch nur eine der Bre ine i ; >: 
ſchließung unſeres Volkes ein nationaler Feſttag geworden. In der That aus feinem Kewer auf der Mauritiusſtraße 2 große Körbe mit Birnen, ſchenkel 1 von he ee at Send ate 
fo überwältigend wie die Kunde von dem jähen Juſammenbruch des einer Frau auf dem Wochenmarkt des Ringes ein Portemonnaie mit Kopfverletzung erlitten. Nachdem von dem Unglücksfalle nach Poſen telez 
napoleoniſchen Kaiſerreiches, hatte in dem unvergeßlichen Jahre nichts 18 Mark, einem Fräuiein aus ihrer Wohnung am Dominikanerplatze eine graphiſche Meldung gemacht worden war, ließ der hieſige Stationsvorſteher 
Anderes die Gemüther ergriffen. Kein Wunder, wenn ſich dieſer Augen⸗ ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel und 4 Mark, einem Dienſtmädchen aus alsbald einen neuen Zug formiren, mit dem er ſelbſt nebit 4 inzwiſchen 
blick am tiefſten dem Gedächtniz Aller einprägte und bis heute in lebendiger verſchloſſener Wohnung auf der Neudorſſtraße eine Menge Wäſche. Ab- ſchleunigſt aus dar Stadt herbeigeholten Aerzten, ſowie mehreren aus dem 
Erinnerung blieb. Durch 15 Jahre hindurch iſt daher dieſer Tag ununter⸗ handen kam einer Nähterin auf der Mehlgaſſe ein Portemonnaie mit Stadtlazareth und der Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt requirirten Krankenkarren. 
brochen im jungen deutſchen Vaterlande gefeiert worden. Und auch dies- 4 Mark, einem Handlungsvolontär auf der Antonienſtraße ein Porter nebſt Verbandzeug zur Unglücksſtelle fuhr. Hier wurde der verunglückte 
mal wird die Feier in üblicher Weiſe begangen werden. Unfere Stadt hat monnaie mit 40 Mark. Gefunden wurden ein ſchwarzer Sommerüber⸗ Bremſer verbunden und den übrigen Verwundeten gleichfalls die erforder⸗ 
bereis Vorkehrungen zu dem morgigen Feſttage getroffen. Die Denkmäler zieher und ein ſchwarzer Filzhut, welche im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ liche Hilfe geleiſtet. Alsdann wurden ſämmtliche Perſonen ze. aus dem verun⸗ 
Friedrichs i, Wilhelms 10 und lee 1 1 nen präſidiums aufbewahrt werden. glückten Zuge in den neu formirten überführt, welcher alsdann 4 Uhr 
geſchmückt und mit Fahnenſtangen umgeben. Inhaber gr ! AR ON aG Der bis⸗JMorgens in Poſen eintraf. Von den Verwundeten ift der Bremfer in das 
haben ihre Schaufenſter bereits feſtlich decorirt. Die Mitglieder des alten Turn⸗ herige de A Bene e e ac A eilt ne Diaconiſſen⸗Krankenhaus gebracht worden, ebenſs ift die Frau, welche eine 
vereing feierten heute den Vorabend des patriotiſchen Gedenktages durch einen mehr zum fgl. Landrath des Kreiſes Landeshut ernannt worden. — Der Verletzung am Kopfe davongetragen, hier geblieben; alle übrigen leicht 

lanzvollen Fackelzug. Gegen 8 Uhr Abends verſammelten ſie ſich in der frühere Bergmann, zuletzt Handlanger Gottſchlich hierſelbſt beſchloß ſeinem Verwundeten konnten 5 Uhr Morgens ihre Reiſe fortſetzen. — Der Cou⸗ 

Anal A en en e A 9 0 ANGEBEN: Ken ei Ende zu machen. Dieſen Vorſaß führte er am Freitag Abend Ae der pni io Uhr 57 99112 Nachts von hier nach Berlin abgeht, 

Der ; 2 $ 2090 A ? 5 8 ier ; 

Be Lurnhalle befindlichen Platze aus, woſelbſt vorher die Aufſtellung des aus. Nach einem mißglückten Verſuche, feine Frau zu erſtechen, nahm er 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ ; ; eine Dynamit⸗Patrone in den Mund und zündete fie an. Selbſtverſtändlich 
Auer Mafſkeapelle in ſchönſt a e prächtigen Anblick ge wurde der Kopf vollftändig zerriſſen und wurden die einzelnen Stücke im 

während, über den Königsplatz durch die Reuſcheſtraße, über den Blücher⸗ Zimmer umhergeſchleudert. Auch die Fenſter des Zimmers zerſprangen. Breslau, 1. Septbr. [Landgericht. — Ferien-Straffammer. 
platz, die Siebenkurfürſtenſeite entlang, durch die Oderſtraße, Roſenthaler⸗ D. Liegnitz, 31. Aug. [Jubiläum. — Muſikdirector Pelz. —- — Betrug und Unterſchla ung.] Die geſtrige Sitzung der Ferien⸗ 
ſtraße nach dem Roßplatz. Ein nach Tauſenden zählendes Publikum be⸗ Communales.] Herr Major g. D. Rechnungsrath Elbrand, Rendant Strafkammer, in welcher Herr be ner präſidirte, endete 
gleitete theils den Zug, theils hatte es ſich ſpalierbildend auf den Straßen] bei der königl. Ritterakademie, feiert morgen fein lar fich Amtszubiläum. um 8 Uhr Abends. Kurz vor 6 Uhr Abends 11 eine ſchon mehr⸗ 


aufgeſtellt und begrüßte die Turner mit kräftigen Hurrahs. Der Jubel] In feiner bekannten Beſcheidenheit hat der Jubilar ſich allen Ovationen] mals vertagte Anklageſache e era 14 1 im 298 
erhandlung. Leipold, im Alter von? 


Farben weithin über den ganzen Zug ſpielen ließen. Im Ganzen nahmen Muſikdirector Pelz ſiedelt mit feiner Capelle am 1. October nach Berlin holten Betruges und der Unterſchlagung in Unterſuchungshaft genommen 
1 250 Angehörige des Vereins an dem Zuge Theil. ; über, um daſelbſt im Centralhotel die Leitung der Concerte zu übernehmen. nachdem er vorher ſeit dem Eh Nahe ner 1804 dals geister im 
* Ausſtellung von kuuſtgewerblichen Erzeugniſſen und Kunſt⸗ Ob Herr Pelz hier bald einen Nachfolger erhalten wird, iſt noch zweifel⸗ 9 10 zu Allerheiligen verpflegt worden war. Nach der Anklage folk 
gegenſtänden. Wie im Vorjahre begbſichtigt der ſchleſiſche Centralge⸗ haft, wünſchenswerth wäre es jedenfalls. — Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ Leipold im Laufe des Jahres 1884 den Oberkellner im Hotel „Weißer 
werbeverein auch in dieſem Jahre während der Monate November und ſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung in Uebereinſtimmung mit der] Adler“, Herrn Kükelhahn, durch unwahre Vorſpiegelungen zur Hergabe 
December im Wernerſaale des ſchleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte Magiſtrats⸗ Vorlage beſchloſſen, dem Comité der Wander ⸗Verſammlung von 1760 M. bewogen haben, in gleicher Weiſe ſoll der Kaufmann Teuber 
eine Ausſtellung von ſchleſiſchen kunſtgewerblichen Erzeugniſſen und Kunft deutſcher und öſterreichiſch⸗ungariſcher Bienenzüchter eine Subvention bis um einen Betrag von 227 M. für gelieferte Eigarren geſchädigt worden 
gegenſtänden zu veranſtalten, zu der auch bereits zahlreiche Anmeldungen zum Betrage von 300 Mark zuzuſichern für den Fall, daß bei den Koſten ſein, außerdem bezichtigt die frühere Prineipalin des Angeklagten, die Be⸗ 
eingegangen find. Um den Kunſthandwerkern Schleſiens die Betheiligung für die Arrangements ein Deficit ſich herausſtellen folte. ſitzerin des Hotel Galiſch, Frau Marie Galiſch, geb. Otto, denſelben der 
an dieſer Ausſtellung jedoch möglichſt zu erleichtern und für dieſelben das = Liegnitz, 31. August. [Die XXX. Wander ⸗Verſammlung Unterſchlagung von Wein im Werthe von 174 M. und eines baaren Geld⸗ 


Riſico der Anfertigung von Ausſtellungsarbeiten 1 zu vermindern, deutſcher und öſterreichiſch⸗ungarifcher Bienenwirthe! rückt betrages von 249 M. Nach dem Ergebniß der erfolgten Beweisaufnahme 


iſt Leipold nicht als ſtrafbar erſchienen, ſondern er kann lediglich als ein 
durch widriges Geſchick unglücklich gewordener Menſch bezeichnet werden. 

Herr Staatsanwalt v. Rein baben verzichtete nach Vernehmung ein⸗ 
zelner Belaſtungszeugen ohne weiteres auf die Anhörung der übrigen Be⸗ 
und der vom Angeklagten vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen, er erklärte, 
daß er die Anklage nicht aufrecht erhalten könne, vielmehr die Freiſprechung 
des Angeklagten in Antrag bringen müſſe. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht in allen Punkten an, er er⸗ 
kannte auf völlige Freiſprechuug des Leipold, ordnete auch die fofortige 


richtet der Verein an die Freunde des Kunſthandwerks die Bitte, für ihren nun immer näher. Am 28. d. M. hat wieder eine Haupt⸗Comité⸗Sitzun 
Weihnachtsbedarf ſchon jetzt bei ſchleſiſchen Gewerbetreibenden Beſtellungen hierſelbſt fag nden, in welcher festgestellt in ani Alles aufs n 
zu machen und den Erzeugern den Auftrag zu geben, die beſtellten Gegen- ſichtigſte vorbereitet ift. Die Ausſtellungsräume gehen ihrer Vollendung 
ſtände rechtzeitig zur kunſtgewerblichen Ausſtellung abzuliefern. Anmel⸗ entgegen. Die Anmeldungen zur Austellung mehren ſich alltäglich. Es 


Der Umſtand, daß die angefertigten Gegenſtände zur öffentlichen Aus- | ferun aufwies. Der Begehr nach Feſtkarten aus aller Herren Länder 
ſtellung gelangen, bietet für die Beſteller die Gewähr, daß die Gewerbes | feigt eee Bis jet ſind 400 Sen nach allen Gegenden Europas 
treibenden ſich bemühen werden möglichſt ſolid und geſchmackvoll ange⸗ und ſogar darüber hinaus, bis nach Amerika, auf Beſtellung verſandt 
fertigte Arbeiten bei mäßigen Preiſen, welche an den Gegenſtänden er⸗ worden. Wie wir bereits mittheilten, werden Rußland, Italien und ſelbſt í ) 4 
ſichtlich gemacht werden müfjen, zu liefern. Wer auch nur durch eine die Univerſität zu Chicago officiell vertreten fein; in dieſen Tagen lief auch] Haftentlaſſung des jo ſchwer Geprüften an. 5 
kleine Beſtellung den ſchleſiſchen Gewerbeſtand in feinem Schaffen und die ofcielle Ankündigung eines Vertreters der ungariſchen Regierung hier | Wir wollen unſeren Leſern nunmehr das Ergebniß der Verhandlung 
Mühen aufmuntert und in materieller Beziehung fördert, unterſtützt, nicht ein. Das Comité hat aber auch Alles auf's ſorgſamfte vorbereitet. Fast zugleich mit den Hauptmomenten der Anklage mittheilen. Das Hotel 
nur die Beſtrebungen des Vereins, ſondern auch das Wohl unſerer heimath⸗ alle in Betracht kommenden Eiſenbahnen haben Fahrpreis⸗ Ermäßigungen] Galiſch, ein ſehr werthvolles Beſitzthum, ging nach dem Tode feines Bez 
+ Freiſchießen. Der Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützencorps Velka ic de G de ene e e e DEE TEE: 1 bes Selen e Due ira Bas ee 
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der zu benutzenden Retourbillets auf wurde fein Geiſt umnachtet, er mußte unter Curatel geſtellt und in einer 
Heilanſtalt für Geiſteskranke untergebracht werden. Von jener Zeit ab 
lag die umfangreiche Verwaltung der Hotelwirthſchaft lediglich in den 
Händen der Frau des geiſteskranken Galiſch. Derſelben ſtanden in ihrem 
Vater und dem Rathsmaurermeiſter Friedrich Knauer ein vom Gericht be⸗ 
ſtellter Vormund und Gegenvormund zur Seite. Gegenüber der Schwierig⸗ 
keit der Verwaltung wurden dieſe drei Perſonen dahin einig, es ſolle das 
Hotel anderweitig verpachtet werden. Als Pächter meldete ſich zunächſt der 
Beſitzer des Hotels „Zum weißen Adler“, Herr Quitz. Als die Verhand⸗ 
lungen mit demſelben bereits mehrere Wochen angedauert hatten, meldete 
ſich auch der bisherige Oberkellner des Hotel Galiſch, Johann 
Leipold mit dem Antrage, er wolle die Pacht des Hotels übernehmen. 
Die drei vorgenannten betheiligten Perſonen erklärten ſeine Bewerbung 
durchaus nicht für ausſichtslos, ſie machten ihn jedoch darauf aufmerkſam, 
daß er nur mit bedeutenden Geldmitteln — cirea 60 000 Mark — die 
Pacht übernehmen könne. Leipold verſicherte, er hoffe, die 60 000 Mark 
binnen kurzer Zeit zu beſchaffen. Er ſei mit der Tochter einer wohlhabenden 
Frau verlobt, und es werde feine zukünftige Schwiegermutter gewiß feir 


welchem ſämmtliche Schützengilden, Schiezvereine und Schießfreunde der die Giltigkeitsdauer in dieſer Weiſe ausſprechen, werden vor der Rückfahrt 
Provinz eingeladen worden find. Das Schießen beginnt Montag, den hier in Segnib vom 1 aufgeklebt und müſſen die fo beklebten 


Diſtance auf ſchwarze Scheiben mit weißen Spiegeln geſchoſſen. Jede braucht ſich alſo jeder Feſtbeſucher in feinem Heimathsorte nur ein ein- 


Lage ſchießen. Außerdem ſind einzelne Schüſſe zu 30 Pf. zuläſſig. Zur dann den beregten Tectur⸗Vermerk draufklehen und damit tft die Berechti⸗ 
Deckung der Unkoſten werden von den Einlagen 20 pCt. abgezogen. Die gung zum 10tägigen Aufenthalt geſichert. Aehnlich ift es mit Denjenigen, 
Reſtſumme kommt bis zu 1000 Mark mit Divifor 15, von 1500 Mark mit welche öſterreichiſche Bahnſtrecken zu benutzen haben. Dieſelben können 
Diviſor 20 und über 1500 Mark mit Divifor 25 zur Vertheilung. Die vom Haupteomits zu Liegnitz Legitimationskarten zum Preife von 2 Kreuzern 
Entfernung der Schüſſe wird mittelſt Maſchine vom Mittelpunkt des beziehen, welche fie dann berechtigen, auf ein ganzes Tourbillet III. Klaſſe 
Blättchens aus gemeſſen. NUN die II. Klaſſe und auf ein halbes Tourbillet II. Klaſſe die III. Klaſſe zu 
+ Belltafelgefellichaft. Am 31. Auguft feierte die Belltafelgefelle | benützen. Der Geſammt⸗Eintrittspreis zum Beſuche aller Verhandlungen, 
ſchaft das feltene Feſt des jährigen Jubiläums eines Mitgliedes, der] der Ausſtellung und der Feſtlichkeiten koſtet für das Familien⸗Oberhaupt 
königl. Rechnungsrath Herr Wickert, Inſpector der Geſellſchaft, war vor 3 M., für ein zweites Familienglied 1 M. und für jedes weitere Familien⸗ 
25 Jahren Mitglied derſelben geworden. Dem Jubilar wurde ein Album glied 50 Pf. Die Imkekei⸗Ausſtellung wird von Mittwoch früh bis Sonntag 
mit den Photographien ſämmtlicher Mitglieder der Belltafel überreicht. Abend geöffnet fem: 5 bt, unde 3 künf i 
; ; < \ 1 9 A . ; Beſtreben, ſich in dieſer Weile ſelbſtſtändig zu machen, ausreichend unter⸗ 
O Geburtstagsfeier. — Auszeichnung. Aus Langenau, Kreis 955 n + Ei Ob leich Leipold in der That mit der Mutter feiner Braut Rück 
Löwenberg, wird uns geſchrieben: Am 30. Auguſt feierte der feit 18288 — Brieg, 1. Septbr. [Berufung.] Heute erhielt der Architekt und ache m rn 180 men Woche 11 1 e 10 a = 
hier anſäſſige, ſowohl wegen feiner ärztlichen Kenntniſſe und Fähigkeiten als | Oberlehrer an der hiefigen königl. Ober⸗Realſchule, Herr Kunz, die Be- Rest i 100 1101 Base Bieter Zeit ) traf Lei ld a de bee eres 
auch wegen feiner Charaktereigenſchaften in weiten Kreijen hochgeſchätzte rufung als Director der Baugewerkſchule in Deutſch⸗Krone. Derſelbe Reſulka erg DE U | ipold mit dem Dberteüner im 
praktiſche Arzt, Herr Forchner, fein 80. Geburtstagsfeſt. Trotz dieſes dürfte bereits in wenigen Wochen unſere Stadt verlaſſen, um mit dem „Weißen Adler“ Herrn 1 5 1 zuſammen. Mit demſelben war 
hohen Alters erfreut fich derſelbe noch körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit, 1. October fein neues Amt anzutreten. weise die Oberkelnerſtelle 5 am EE A e en 0 
c de Se en e e e Kr zenten —. Namslau, 30. Auguft. [Meilitärijces) Mit dem geſtrigen oder auch die Compagnieſchaſt bei dieſer Pacht an. Kükelhahn, der im 
% %% Ä 
Dankbarkeit geliefert. Die Gemeinden Langenau und Flachenſeiffen ver- I. Bibo, Genta ns n Dehnen den 15 ch 110 b chile bn e 11 59 71 EL: 
ehrten ihm einen ſilbernen Pokal; aus nah und fern trafen Blumenſpenden der 11. Cavallerie⸗Brigade, Generalmajor Prinz Reuß Heinrich XIII., die ene e Side 10 eh 1 r n 15 19 5 An 
und Glücwänfche in telegraphiſcher und anderer Form ein. Nachmittags mit ihren perſönlichen Adflttanten hier ein und begaben ſich auf den bereit | nicht Pachlabſch fu. Als Kükelhahn im Herbſt 1882 du G und de 
erſchien eine Deputation des ärztlichen Vereins in Hirſchberg, deffen lang⸗ ; 2 den B ne hide OT nicht zum wog. Als Kükelhah 2 O4 auf Grund vor- 
jähri itgli i i gehaltenen Pferden alsbald auf den vor dem Breslauer Thore gelegenen | hergegangener Kündigung feine bisherige Stellung verließ, drängte er den 
Jühriges Mitglied Herr Fordner it. Nachdem Herr Dr. Schezräch den großen Milittr-Ererzierplab, auf welchem unter dem Commando des Leibold m Zurück 1 Ber en Se N01 old ahlte 160 M. baar 
Glückwünſchen der Vereinscollegen mit warmen Worten Ausdruck ger | Hperft von Schmeling bereits die 2, 3., 4. und 5. Escadron des hier le Aber ließ 2 die ren Lager an 85 aden welch 
eben, überreichte er dem Gefeierten im Auftrage des Vereins der Aerzte zur vierzehntägigen Uebung zuſammengezogenen 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ als Oberkellner im Hotel Galiſch aus eigenen Mitteln halten 9 
Schleſtens und der aufi das Diplom als Ehrenmitglied und hierauf 15 Auf- Regiments Nr. 8 Parade⸗Aufſtellung genommen hatten. Nach einer ein⸗ Und das er auf rund 800 Mark ſchätzte, an deülkelhahn. In der Zwiſchen⸗ 
trage der medieiniſchen Facultät der Univerſität zu Breslau das ihm honoris gehenden Beſichtigung und verſchiedenen Exereitien des Regiments, über zeit hatten verſchiedene Leute nicht blos bei Kükelhahn und Frau Galiſch 
welche der ee fich on wa a Verdächtigungen gegen Leipold ausgeſtreut, ſondern fie waren auch an Braut 
kehrte er unter Klingen Ga e un E Se e5 ; 1 Bur l it und Schwiegermutter deſſelben herangetreten. Es gelang durch ihre Anz 
Stadt zurück, Nachdem der Corps⸗Commandeur noch dem Bürgermeiſterſſchwärzungen, die zukünftige Schwiegermutter des Leipold zur Zurilcknahme 
Kotze in deſſen Wohnung einen kurzen Beſuch gemacht hatte — Excellenz der Verlobung zu bewegen. In Folge dieſes für ihn ſehr harten Schlages 
von Wichmann iſt bekanntlich ſeit dem 25jährigen Jubiläum des wurde Leipold außerordentlich aufgeregt, er ſuchte ſich nunmehr ſo ſchnell 
a ur eh TS Le Di genia ne a den one als möglich Kamen. 85 LE ee 6515 1 0 en en 
egab er fich mit den übrigen oben genannten Offizieren auf der er Pachtverträge auf verſchiedene Hotels ab. Gleich nach den betreffen- 
und kehrte mit dieſen mit dem Mittagszuge nach Breslau zurück. 1 0 den Abſchlüſſen mußte er die Erfahrung machen, daß ihm die erhofften 
das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment heut Ruhetag gehabt, rückt es Hilfsmittel zur Ausführung der Pacht nicht zugingen. Es mußten die 
morgen von hier ab, um an den Uebungen im Brigadeverbande theil | Verträge immer wieder gelöſt werden, dabei Yatie er in einzelnen Fällen 
zunehmen. T ein nicht unbedeutendes Reugeld zu zahlen. Von den 15 000 Mark, welche 
? Ratibor, 31. Aug. [Pürgermelſterwahl. — Maſern.] Die G ga de Pe Dakin ende Yane: oae i dieſe n e 1 
f er e beer S ; obenen Obor- Beträge verloren. Leipold wurde immer leichtfinniger in feinen Unter⸗ 
Wahl des Bürgermeiſters hieſiger Stadt an Stelle des verſtorbenen Dber- y ießlich erkannte Teine Y . ; 
bürgermeiſters Schramm wird am 4. Septembes in öffentlicher Sr ee en 9 ae 
verordnetenſitzung erfolgen und dürfte glatt verlaufen. Soraeit man nach Grund ärztlicher Beobachtungen am 14. November. 1884 feine Unter. 
Be Ergebniß 0 e 1 e ch auf beehren die ee in der Irrenſtation des Hoſpitals zu Allerheiligen. Vor jenem 
ürfte nur ein Candidat in Frage kommen und e s ; 79955 Deen N 2 k 
Trab ende Mehrheit nein: — Die Maſern, welche in einzelnen] Tage aber waren bereits einzelne Denuneigtionen gegen Leipold bei 
. 75 ARIEN 17 7 55 eigen ſich in unſerer Stadt der königlichen Staatsanwaltſchaft angebracht worden. Die Unter⸗ 
Orten b E egen der ante ft in den meiſten Füllen ſuchung nahm, während Leipold ſich im Hospital befand, ihren Fortgang 
nur ſporadiſch, und der Verla und war durch die Ausſagen der Belaſtungszeugen ſoweit gediehen, daß 
ein gutartiger. es ur ende PEA 1 15 i 1 pn 1 55 
ich ; s inz 3 geſund fein würde. — Wir erzählten ſchon Eingangs, daß er vom Hoſpital 
e e eag . er Pr poma POTE e ENENG ans in die Unterſuchungsräume des Landgerichts übergeführt wurde. 
Poſen 31. August [Gon den aus her ; 2 aG In der geſtrigen Verhandlung legte der Angeklagte die ihm zur Laſt 


welche der ärztliche Verein für ſeinen Senior, rückſichtlich deſſen ärztlicher 
Verdienſte, reicher Erfahrung, regen Intereſſes an den Fortſchritten der 


den Wunſch, daß Herr Dr. Forchner ſich dieſer ſeltenen und ehrenvollen 
Auszeichnungen noch recht lange erfreuen möge. Der Neupromovirte, 
hiervon freudig überraſcht, drückte den Collegen für ihre Ovation in be 
wegter und herzlichſter Weiſe ſeinen Dank aus, worauf die Feſtgenoſſen 
noch einige Stunden gemüthlich zuſammen verlebten. Das Ehrendoctor⸗ 
diplom hat folgenden Wortlaut: „Viro illustrissimo et doctissimo Ernesto 
Forehner, Silesio, medico practico, ordinis coronae quartae classi ad- 
scripto, collegae artis salutaris exercitio sollertissimo, humanissimo, fe- 
lieissimo aegrotis, morum integritate civibus indefesso, artis excolandae 
‘et amplificandae studio sodalibus probatissimo, medicinae et chirurgiae 
Aoctoris honores contulit“ ete. 
„N. Anlegung einer Strafe. Die Sadowaſtraße wird zur Zeit in 
ihrem weſtlichen Theil verlängert und dadurch eine neue Verbindung 
zwiſchen der Höfchen⸗ und Gabitzſtraße geſchaffen. Die Pflaſterung ift be- 
reits bis zur Hälfte der Ausdehnung der Straße fertiggeſtellt. Bei der 
Bauluſt, die in dieſem Theil der Schweidnitzer⸗Vorſtadt eine beſonders 
rege iſt, wird die neue Straße alsbald von Wohngebäuden begrenzt ſein; 
jetzt weiſt dieſelbe allerdings erſt einen Neubau 1 
=ph= Von der Werderbrücke. Um den jederzeit lebhaften Verkehr 
Er se Be nerd zu al hat 15 m a 
ärkten Kräften die an derſelben erforderlich geweſene Reparatur in Angri i A k Kar 4 
genommen, ſo daß es möglich geworden ra oeme ſchon ieder die Brücke wieſenen polniſchen W hatten ſich einige an die könig⸗ gelegten G entweder ganz abweichend von der Anklage dar, oder 
dem Verkehr zu übergeben. $ liche Regierung mit der Bitte um Aufhebung des ihnen zugegangenen aber er fuchte den Nachweis zu führen, daß lediglich die Auflösung der 
+ Unglücksfall. Am 31. Auguſt, Abends 8 Uhr, wurde auf dem Ausweiſungsbefehls event. um Verlängerung des SIEBEN UN N ge. Perl obung und der Eintritt feiner Krankheit es ihm unmögli ch geinacht 
Trottoir der Univerſitätsbrücke der Arbeiter Franz Töldner im bewußt⸗ wendet. Die Antwort ließ nicht lange auf ſich warten. Die Eingabe war habe, ſeinen Zahlungsverpflichtungen vollſtändig nachzukommen. Es wurde 
hinſichtlich des erſten Anklagepunktes beſtätigt, daß Leipold in ernſtlichen 
Unterhandlungen wegen Uebernahme der Pacht des Hotel Galiſch geſtan⸗ 
den habe. Der Cigarren⸗Kaufmann Teuber war in jener Zeit an Leipold 
mit dem Erſuchen heran getreten; derſelbe möge doch auch einmal Cigarren 
von ihm entnehmen. Als Leipold hierauf äußerte, Teuber möge ihm 
Probeſendung machen, da erhielt er von demſelben für 227 M. Cigarren 


dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Der Verunglückte war in der Trun⸗ den Beſcheid, der aber entſchieden abſchlägig lautete. Unter den Petenten 

kenheit hingeſtürzt und mit dem Kopf auf einen Prellſtein gefallen. befanden ſich auch der Violiniſt v. c und der becher Ae 

de Körperverletzung. — Uüglücksfall. Als der Arbeiter Guftan Olekſinati, von denen erfterer öfterreihticher, Iehterer wuffüicher tnter 

Bock aus Rothſürben am Sonning Abend auf dem Wege nach feiner Bon Wale der Die ait arr e ea A TE 
4 : $ eier reit ſi i iermik Poznauski“ e ; 

Wohnung begriffen war, gerieth er mit einem anderen Arbeiter in Streit 1 Eu 1 ns des He A eee eee N Be 


und erhielt dabei von fein zwei Meſſerſtiche, welche ihn am s i 
rechten Oberarme a 55 Ber Selben Ernſt Lache aus Poſen, 1. Sepibr. [Eiſenbahn⸗Unglück.] In der vergangenen Hinſichtlich der Unterſchlagungen an Wein und baarem Gelde erzählte 
Schönborn bei Breslau wurde dieſer Tage von einer Kuh, welche unter⸗ Nacht ift, wie bereits in Nr. 609 der Bresl. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet Leipold eine lange Geſchichte. Aus derſelben war zu entnehmen, daß er 
wegs ſcheu wurde, eine Strecke Weges am Boden fortgeſchleift, weil er] wurde, auf der Poſen⸗Thorner Bahn ein Eiſenbahn⸗Unglück paſſirt, über] den Wein in Geſellſchaft geladener Freunde an ſeinem Geburtstage ges 
den felt um feine Hand gewickelten Strick nicht ſchnell zu löſen im Stande] welches wir der „Poſ. Ztg.“ folgende nähere Mittheilungen entnehmen:] trunken habe. Derſelbe war nach ſonſtigem Abkommen ihm ſeitens der 
war. Er erlitt in Folge deſſen ſchwere Beſ chädigungen an beiden Beinen. In dem Courierzuge von Thorn, welcher in Poſen 12 Uhr 47 Min. Nachts Frau Galiſch lediglich in Rechnung zu ſtellen. Vor Antritt einer Reiſe 
Der verletzte Arbeiker, ſowie der verungli idte Stellenbeſitzer haben im eintrifft, hatte ſich zwiſchen Pudewitz und Kobelnitz, ziemlich nahe letzterer will Leipold 1000 M. bei Frau Galiſch mit der Bitte hinterlegt haben, 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 4 rüber Aufnahme gefunden. Station, an dem erſten Perſonenwagen hinter dem Packwagen die eine | diejelbe möge von dieſem Betrage feine fih meldenden le, befrie⸗ 
+ Berhaftet wurde ein Schloſſerlehrlin g, welcher einem Schmiede Achſe warm gelaufen, jo daß der Wagen zu brennen begann. Der Zug digen. Leipold ift der Meinung, Frau Galiſch habe von dieſem Gelde 
lehrling auf der Matthiasſtraße eine lb ie Cylinderuhr und einem wurde alsbald zum Stehen gebracht, wobei jedoch am zweiten Perſonen⸗ auch feine Weinſchuld in Abrechnung gebracht. ae 
Kräutereibeſitzer daſelbſt 60 M. geſtohlen h fle. Außerdem wurde ein con⸗ wagen die eine Achſe brach und in Folge deſſen dieſer Wagen ausſetzte. 25 Was endlich die Unterſchlagung der 249 Mark anlangt, ſo ſtellt fich die 
ditionsloſer Commis ſeſtge nomen der ier Fräulein auf der Kupfer⸗ Aus dem in Brand gerathenen Wagen wurden ſofort die Paſſagiere ent⸗[ Sache folgendermaßen: Geſchäftlichem Herkommen gemäß hat der Ober⸗ 
ſchmiedeſtraße aus der Commode i f kene ll ~ mit Kette und 3 goldene | fernt; fie hatten keinerlei Schaden erlitten. Dagegen hatten in dem zweiten kellner im Hotel Galiſch in. dem Falle, wenn Hochzeiten oder ſonſtige 
Ringe geſtohlen hat. MUSEEN Wagen, welcher ausſetzte, fünfzehn Perſonen Verletzungen davongetragen,! Privatfeſtlichkeiten in den Sälen des Hotels abgehalten werden, die von 


PR: — 99 


. i g and un 0 Mean „gu ße [preise war es natürlich, dass der Geschäftsverkehr auf dem oberschle- 
1 wel Bee at 4435 berlellner le een "Sof wen Kohlenmarkte einen lebhafteren Charakter annahm, da der nahe 
E Conditor Herrn Peter Perini in Geſchäftsverbindung. Er erhielt von den bevorstehende . noch auf Grund der billigen Sommerpreise 
” gelieferten Badwaaren 10 pet. Rabatt. Frau Galiſch hat im Sonner] von Händlern wie grösseren Consumenten angeschafft werden wollte. 
Be; a 220 ae Face aeren pomno mit W emeinen Rechnung] Es entwickelte sich auf diese W eise ein recht flotter Bahnvorsaudt und 
5 auch ark für Backwaaren empfangen. Dieſe Summe war dem i ; 5 s BI: : 
Leipold auszuhändigen, wogegen derſelbe ſach mit Peter Perkni begleichen F q n sonet gapan ee im Wasser 
mußte. Leipold hat auch wirklich den Verſuch gemacht, bei Perini die transport, weleher für Kohlen eine gänzliche Stocteug abnöthigte, weil 

der Wasserstand trotz des vielfachen Regenwefters zu niedrig geblieben 

wat, um eine billige Verfrachtung von Kohlen zu ermögliehen. Das 


Mlawkaer 11/, pCt. höher. Won Cassabahnen gewannen Nordhausen- 
Erfurter En  nrlorktäten 13), pCt. und Ostpreussische Südbahn- 
prioritäten 11, pCt. Von auswärtigen Bahnen waren Gotthard etwas 
besser, Franzosen und Lombarden schwächer, während die anderen 
österreichischen Bahnen sich gut behaupten konnten. In Mittermeer- 
bahn-Actien vollzog sich wieder ein bedeutendes Geschäft zu anziehen- 
den Coursen, später lagen dieselben matter auf die Nachricht, dass im 
Konstantinopel eine Quarantäne für die aus Neapel kommenden Schiffe: 
angeordnet ist. Russische Renten und Prioritäten waren gut behauptet; 
von letzteren standen 4procentige Mosco-Rjaesan zum Course von 
90 pCt. wieder in lebhaftem Verkehr. Privatdiscont 2½ pCt. Von 


Schuld zu bezahlen. Dies geſchah, während Herr Perini im Bade weilte. 
Sein Vertreter war von dem Abſchluß ld d der 10 pCt. Rabatt nicht 


unterrichtet, er empfahl deshalb dem Leipold, derſelbe möge das Geld nach 
Rückkunft des Herrn Perini bezahlen. 

Als alle dieſe Behauptungen ſeitens der Zeugen beſtätigt wurden, ließ, 

wie ſchon erwähnt, Herr Stagtsanwalt von Reinbaben die Anklage 

fallen und es erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt mr 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. Septbr. Obwohl das Wetter nicht beſonders günſtig 
iſt, wird der Kaiſer morgen doch die große Parade abnehmen und 
dabei auch zu Pferde ſteigen. Am 3., 4. und 5. beabſichtigt er den 
Cavalleriemanövern bei Pritzwalk beizuwohnen; am 9. trifft er in 
Karlsruhe ein, um am folgenden Tage über die badiſchen Truppen 
Parade abzuhalten. ; 

Berlin, 1. Septbr. Heute Nachmittag empfing der Kaifer die 
außerordentliche perſiſche Miſſion und den neuernannten 
Miniſterreſidenten der ſüdafrikaniſchen Republik. 

Berlin, 1. September. Heute Nachmittag hat eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Die Vermuthung liegt 
nahe, daß es ſich um die Feſtſetzung der Wahlen gehandelt hat. — 
Die Miniſter von Puttkamer und von Goßler ſind heute hier 
eingetroffen. 

Berlin, 1. Septbr. Die Spanier können ſich noch immer nicht 
beruhigen. Es treffen neue Nachrichten über den Abbruch von 
Handelsbeziehungen ſeitens der ſpaniſchen Kaufleute ein. (Siehe 
heute unter Breslau. D. Red.) — Auch die in Frankreich lebenden 
Spanier werden rebelliſch. So meldet man der „Voſſiſchen Zeitung“ 
aus Paris: Während geſtern die in Bordeaux wohnenden Spanier 
vor dem ſpaniſchen Conſulat manifeſtirten, beſchloß die ſpaniſche Colonie 
in Lyon, eine Adreſſe an den König Alfonſo zu richten, welche mit 
den Worten ſchließt: „Kein Schiedsgericht, keine Conceſſio⸗ 
nen! Wenn der König die Fahne von Caſtilien entfalten 
wird, werden auch wir uns um ihn ſchaaren unter dem 
Rufe: „Es lebe Spanien! Nieder mit Preußen!““ Der 
ſpaniſchen Regierung wird die Bewegung, die ſie zuerſt begünſtigt zu 
haben ſcheint, jetzt unbequem. So wird der „Köln. Ztg.“ depeſchirt: 
Es war ein gefährliches Unternehmen, in einer an ſich rein geſchäft⸗ 
lich zu behandelnden Angelegenheit die Volksleidenſchaften wachzurufen. 
Nunmehr wird die ſpaniſche Regierung die Geiſter, welche ſie muth⸗ 
willig heraufbeſchworen hat, nicht wieder los. Hatte ſchon die De⸗ 
monſtration, die am 23. Auguſt in Madrid in Seene geſetzt wurde, 
einen rein republikaniſch⸗franzöſiſchen Charakter, ſo war derſelbe noch 
mehr in der Kundgebung ausgeprägt, die ſich wenige Tage darauf, 
am 27. Auguſt, in Barcelona abſpielte; an derſelben betheiligten 
ſich an 100 000 Menſchen, welche ſich vor dem Regierungsgebäude 
verſammelten und auf demſelben gewaltſam die ſpaniſche Fahne 
aufziehen wollten, wobei man ſich nicht blos auf das Zertrüm⸗ 
mern der Fenſter beſchränkte. Welche Elemente bei dieſem Tumulte 
eine führende und einflußreiche Rolle zu übernehmen gedachten, 
läßt ſich am beſten daraus erkennen, daß die Thür des Regierungs⸗ 
palaſtes mit Petroleum beſprengt wurde, und man allen Ernſtes daran 
ging Feuer anzulegen. Das Vorhaben konnte nur dadurch verhindert 
merden, daß der Gouverneur inzwiſchen Militär aufgeboten hatte, 
welchem es gelang den Platz zu ſäubern. Iſt es dabei auch nicht ohne 
Verwundete abgegangen, fo hat doch das ernſte Einſchreiten der be: 
waffneten Macht die Ruhe in der Stadt wiederhergeſtellt. 

Berlin, 1. Septbr. Es ſcheint neuerdings wieder zweifelhaft ge⸗ 
worden zu fein, ob die Auflöſung des vor Zanzibar con: 
centrirten Geſchwaders ſchon in nächſter Zeit erfolgt. Es iſt 
der „Voſſiſchen Zeitung“ zu Folge nicht ausgeſchloſſen, daß ein Kreuzer⸗ 
geſchwader unter Befehl von Commodore Paſchen in die Südſee geht. 
Dagegen iſt die Kreuzerfregatte „Bismarck“ mit dem zukünftigen Chef 
der oſtaſiatiſchen Station, Contre⸗Admiral Knorr, für die chineſiſch⸗ 
japaniſchen Gewäſſer beſtimmt. 

Berlin, 1. Septbr. Es ſteht jetzt feft, daß die Unfallverſiche— 
rung der Seeleute zu den Vorlagen gehört, mit denen ſich der 
Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion zu beſchäftigen haben wird. Der 
Entwurf iſt bereits ausgearbeitet und der Regierung zur Begutachtung 
zugegangen. Auch der Auslieferungsvertrag mit Rußland 
wird dem Reichstage beſtimmt wieder vorgelegt werden. Er iſt be⸗ 
kanntlich in der letzten Seſſion wenige Tage vor dem Schluß ein⸗ 
gegangen, aber nicht mehr zur Berathung gelangt. 

Frankfurt a. M., 1. Septbr. Die Angabe des „Greshdanin“, 
wonach die Reiſe des Finanzminiſters Bunge ins Ausland 
mit der Aufnahme einer neuen Anleihe im Zuſammenhange ſteht, 
wird von informirter Seite als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 
Nichtsdeſtoweniger beſtätigt auch der Petersburger Correſpondent der 
„Frankf. Ztg.“, daß im Finanzminiſterium Vorbereitungen für die 
Emiſſion der achten Serie der conſolidirten Eiſenbahn⸗Obligationen 
getroffen werden. Auch habe der Finanzminiſter die Ausgabe von 
25 Millionen Aprocentiger kurzterminirter Schatzbons angeordnet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 1. Septbr. Gegenüber den Blättermeldungen, wonach die 
innere Politik Oeſterreichs mit der Kaiſerentrevue in Kremſter in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht wird, bezeichnet das „Fremdenblatt“ es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ebenſowenig wie Oeſterreich ſich um innere Verhält⸗ 


niſſe Rußlands, ſich auch dieſes nicht um die innere Politik Oeſterreichs 


zu bekümmern habe. Das „Fremdenblatt“ conſtatirt, daß in Kremſier 
von innerer Politik gar keine Rede war. 

Toulon, 1. Septbr. Geſtern find hier 13 Choleratodesfälle vor- 
gekommen. 

Rom, 1. September. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Zanzibar 
gemeldet, der Aviſo „Barbarigo“ ſei geſtern von einer mehr als ein⸗ 
monatlichen Erforſchungsreiſe an der Oſtküſte Afrikas für wiſſenſchaft⸗ 
liche und commercielle Zwecke dorthin zurückgekehrt. Ueber die Be⸗ 
ſetzung Portjohres verlautet in der Depeſche nichts, auch officielle 
Depeſchen enthalten nichts derartiges. 

Drontheim, 1. Sept. Der Prinz von Wales gab geſtern den 
Spitzen der Behörden ein Diner auf der „Osborne“. Heute reiſte 
der Prinz nach Schweden ab. 


Handels-Zeitung. 
8 Breslau, 1. September. À 
© Vom obersohlesisohen Kohlenmarkte. Bei der nasskalten, auf 
einen zeitigen Herbst hindeutenden Witterung des August und dem 
Pr. Anfang September usancemässigen Eintritt der höheren Winter- 


Speculations-Montanwerthen fanden mit Ausnahme von Bochumern nur 
geringe Umsätze statt; auch die Course der Cassawerthe dieser 
Iudustrie zeigen wenig Veränderung. Von sonstigen Industriewerthen 
waren Schlesische Gas 0,25 pCt., Erdmannsdorfer 1½ pCt., Kramsta in 
Folge Coupon-Detachirung 5,65 pCt. niedriger. 

Berlin, 1. Septbr. Produotenbörse. Der Getreidemarkt verkehrte 
in ziemlich stiller Haltung, was wohl dem Umstande zuzuschreiben ist, 
dass ein grosser Theil der Engagements bereits beglichen sein dürfte, 
Weizen war trotz Dekungskäufe für nahen Termin ½ M. billiger, für 
spätere Sichten ¼ M. billiger, als gestern. — Roggen war fester, und 
stellten sich die Netirungen 0,5 M. über gestrige Schlusscourse. Auf 
dem Effectenmarkte herrschte nur geringer Verkehr. — Gerste still. 
— Hafer hatte weder in Loco noch auf Termine nennenswerthe Um- 
sätze. — Mais durch Realisationen gedrückter, per September-October 
111,05, October-November 113, Novamber-December 114,05, April-Mai 
113 Br. — Mehl war für nahe Sichten matter und durch Kündigungen 
gedrückt. — Rüböl hat sich behaupten können. — Spiritus wurde 
flott in Deckung gekauft und gewann gegen gestern 30 Pf. 


Bestreben der Betheiligten, sich noch möglichst reichlich und günstig 
mit Kohle zu versorgen, zeitigte in den letzten Tagen des August einen 
solchen Andrang von Ordres, dass keine Grube im Stande war, den 
allseitigen Lieferungsansprüchen zu genügen. Es bleiben demnach noch 
eine Menge Ordres für September auszuführen, welche diesem Monate 
einen ebenso lebhaften Absatz sichern, Nachdem nun aber in diesem 
Herbst sich erfahrungsgemäss die Schifffahrt noch günstig gestalten 
dürfte, werden die vorläufig sistirten Wassertransporte auf Grund der 
laufenden Lieferungsverträge noch zur Abwickelung gelangen können 
und dem Herbstgeschäfte weiter zu Statten kommen, so dass sich eine 
befriedigende Aussicht für die Absatzverhältnisse eröffnet. Die Winter- 
preise sind je nach Sorte und Marke um 1—2 Pf. pro Centner höher 
normirt und. kostet beispielsweise 
Stück- Würfel- Nuss- Kleinkohle 

von Königin Louisegrube 33—34 32-33 28—29 18—19 


Königsgrube . ..... 30—3U 30-31 27—28 15—16 |Kkomanakar Seck non 96 Pe. .. 20 880% 
gräfl. Lauragrube... 82—33 30—31 20 Rendement 88 p . aee 24,50 24,50 
Brandenburggrube .. 311—3213 30½.31½ 2615-271), 14—141 | Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21,30 21,30 
Wolfganggrube Rn 28—29 26—27 24—25 12—13 Gem. Mels Panel asa ee ea A aee 29,75 29,75 
Gri 8 k Gem. Raffınade II incl. Fass 80,75 30,75 
ries- Staubkohle Tendenz am 1. Septbr.: Nachproducte unverändert. Gem. Melis un- 
Wolfganggrube , 6 2 verändert. 


Paris, 1. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 45,50, weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Klgr. per September: 
50,80, per October 51,25, October-Januar 54,00, per Januar-April 54,80. 

London, I. Septbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16, 
nominell. Rüben-Rohzucker 15%, fester. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolif’schen Bureau. 
Berlin, 1. September, [Amtliche Schluss-Vourse.| Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 1, | 31. 


Fast jede Marke hat einen verschiedenen Preis; der- Werth variirt je 
nach dem Gehalte der Kohle und werden fette Flammkohlen gut, 
magere Kohlen schlechter bezahlt. Für Coakskohle ist eine Verände- 
rung der Preise nicht eingetreten, dieselbe würde auch nur eine nomi- 
nelle bleiben, da die Coaksanstalten sich durch grosse und weitsichtige 
Abschlüsse auf längere Zeiträume zu versorgen pflegen. Für Coaks 
ist die Nachfrage günstig geblieben und gelangt die Gesammt-Production 
regelmässig zum Versandt. Nur von Kleincoaks sind stellenweise ältere 
Bestände, die aber jetzt zu Heizzwecken schlanke Abnahme finden werden. 


* Verkehr in rohen Häuten. Im weiteren Verfolg unserer jüngst 
gebrachten Notiz über die Beschränkung des Verkehrs in rohen 
Häuten in Russland wird uns mitgetheilt, dass es dem energischen Auf- 
treten des intervenirenden Spediteurs gelungen ist, den Weiterversandt 
der angehaltenen Ladung durchzusetzen. — Die auf Reclamation dem 
Spediteur im Original vorgelegte Ministerialverfügung ergiebt jetzt, dass 
nur Häute aus dem Inlande (Russland), nicht solche, welche aus dem 
Auslande eintreffen, bis zum 26. September c. von der Eisenbahnbe- 
förderung ausgeschlossen sind. Inwieweit bei dem früher gemeldeten 
Vorgange Irrthum oder Willkür obgewaltet hat, ist bisher nicht aufge- 
klärt. — Ebensowenig ist ersichtlich, was zu der Verkehrsbeschränkung, 
welche unsere Fell- und Häutehändler, die von Polen beziehen, inter- 
essirt, Veranlassung gegeben hat. 


Verloosungen. 

Serlenziehung der badischen 35-Fi.-Loose. 389, 710, 747, 788, 
1110, 1122, 1316, 1691, 1721, 1908, 2255, 2299, 2506, 2712, 3142, 3452, 
3618, 3676, 4827, 5067, 5095, 5140, 5167, 5194, 5628, 5686, 6020, 6157, 
6199, 6378, 6785, 6793, 6987, 7163, 7385, 7410, 7424, 7435, 7446, 7450. 

Wien, 1. Septbr. Ziehung der Creditloose. Auf Ser. 2795 Nr. 60 
fiel der Haupttreffer, auf Ser. 2286 Nr. 24 300,0, Ser. 2826 Nr. 20 15C00, 
Ser. 2743 Nr. 31, Ser. 3723 Nr. 38 je 5000 Gulden. Weitere Serien: 
489 916 1071 1368 1495 1599 1764 2012 2043 2515 2738 3123 3053 3333. 


Cours vom I. 31. |Posener Pfandbriefe 101 50/101 80: 
Xainz-Ludwigshaf.. 103 70/103 — | Schles. Rentenbriefe 101 90101 90: 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 40] 99 30 | Goth. Prm.-Pfbr. 5.1 99 90) 99 80 
Gotthard-Babn . . 105 30105 — | do. do. S. II 97 80| 98 — 
Warschau-Wien.... 208 60/208 80] -Eisenhbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Lübeck-Büchen .... 167 20/165 70 | Breslau-Freib. 4½ % 102 20 — — 

Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 31/507, Lit. E 98 10| 98 10 
Breslau-Warschau.. 71 0 71 70] de. 4½% .... 102 20 — — 
1 


tpreuss. Südbahn 125 50124 20| do. 4½% 1879 105 — 105 — 
e R. O. U. Bahn 40% Il. 102 10102 40 


Bank-Astien. 15 / 
Bresi. Discontobank 84 —| 84 — Mahr. Behl- Ctr. B: 59 50) 59170 


7 : Ausländische Fonda 
do. Wechslerbank 97 30| 97 30 | una: N 
Deutsche Bank 146 80146 60 a \lenische Rente 85 90 ‚95 70 


; Ä s Oest, 4% Goldrente 89 — 89 —. 
Disc.-Commanditult. 193 — 192 — P . i 
Oest. Credit-Anstalt 472 50472 — 40. 4 Papier. 67 50, 67 40 


Š È x - 4/,%, Silberr. 68 20 68 20: 
chles, Bankverein. 101 50/101 50 40. 188055 Loose 117 70 117 60 


industrle- Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 — ras 
Brsl. Bierbr. Wiesner 96 20 — — do. Ide Pil 95 60 55 60: 
do, Eienb.-Wagenb. 116 20 116 20 Rum. 50/, Staats-Obl. 93 20 93 20 
do. verein. Oelfabr. 60 20 60 20| do. 6% do. do. 105 — 104 50 
Hofm.Waggontabrik 104 50 104 50 Russ. 1880er Anleihe 82 — 81 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 —| 90 90 do. 1884er do. 96 30! 96 25. 
Schlesischer Cement 136 — 136 — do. Orient-Anl. I. 61 10! 60 90 
Bresl. Pferdebahn. 144 60144 50| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 — 91 — 


Erdmsnnsdri, Spinn, 98 20; 99 70 | do. 1883er Goldr. 109 50/109 10 


rera q Kramsta Leinen-Ind. 131 75/187 40 | Türk. © 1 > on! 18 70 
1. Schillfahrts-N achrichten. o A Schles. Feuerversich. — — 1445 | do, aba ee 95 0 95 70 
Oder- Schifffahrt. Rhederei von Christian Priefert: An-] Bismarckhütte 105 70 105 60 ac Loose 97 950 


gekommen sind: 31. August: Dampfer „Koinonia“, Schiffer W. Witz- 'smarckhütte 32 20 32 1 
lack, von Stettin, mit Gütern, Schiffer R. Hoffmann, von Stettin, mit 990 88 a 1175 a 70 7 99 Tag: nme 5 0 . 
. E ee s — — 


Gütern, Schiffer Aug. Matthesius, von Stettin, mit Superphosphat ütt 9 8 5 8 A 5 

Schiffer Heh. Witzlack, von Stettin, mit Roheisen, Schiffer C. Rülfer, von Alo, 0 Oblig. 100 90 99 79 9 Rente ... 85 20 85 20 
Steinau, mit Melasse, und 3 leere Kähne, I. Septbr.: Dampfer görl. Eis "Bd (Lüders) 122 — 122 70 usarester .. | 3 
Emilie“, Schiffer W. Gruschke, von Stettin, mit Petroleum, Schiffer] Yperschl. Eisb.-Bed. 36 10 36 10 Banknoten, 

fi ; 16 Gi 167 and: erschl, Eisb.-Ded, 3 Oest., Bankn. 100 Fl, 163 60 
Aug. Klose, von Stettin, mit Gütern, Schiffer Gttl. Schönaich, von] Schl. Zinkh. St.-Act, 111 70:111 70 Russ. Bankn. 100 SR. 203 3 
Stettin, mit Gütern,. Schiffer Jos. Nowag, von Steinau, mit Melasse do. St.- Pr.-A. 115 501115 20 0 Snan. ult. 2 3 30 
und 2 leere Kühne. Die Entladung beider Dampfer erfolgt sofort| mowräazl. Steinsalz. 27 90 27 70 % TWechsei 03 50 
und gehen alsdann wieder nach Stettin. For ana 3 Amsterdan SiT 168 40 

Rhederei Märk. Dampfschl.- Gesellschaft, Vertreter M. inländische Fond tond 1 Letrl. 8 T 90 90 er 

Möbus & Co. Angekommen Dampfer: Fürstenberg“ mit den bereits | O utsch en 1185 i 10 60104 60 En Sn 5 3 20 % er 
genannten Schleppern von Stettin, welche Reis, Heringe, Kaffee und | Deutse 55 An! 4e 55 143 90144 — P Oh EST 80 29| —-— 
Chemikalien brachten. — Erwartet wird und bereits Crossen passirt hat | reuss, nl. de 9 32 le res. 8 T. 80 75) — 7 


; ee j ORe nat | Pras: 4½% cons. Anl. 103 90103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 163 50163 45 
Dämpfer 9 mit E. Ziegast, Carl Höppner, Carl Riester und Ernst e 103 90/104 — do. 100 Fl. 2 M. 162 50 162 50 


Pras.31/g0/,cons. Anl. 99 20| 99 20 Warschaul0OSRET. 203 10202 75 


163 90 
203 — 
203 20° 


Börsen- und Handelsdepeschen. Privat. Discont 2½%. | 
8 5 : Berlim, 1. September, 3 Uhr Min, |Oringl. Origin.-Depesche der 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Breslauer Zeitung. Schwach, Bahnen gefragt. k r 


Berlin, 1.Septbr. Neueste Handelsnachrlohten. Die Haupt- bur em a 
verwaltung der Staatsschulden hat nunmehr eine Bekannt-] Oesterr. Credit. .ult. 473 — 473 — Gotthard ult. 105 12 104 — 
machung der für den Umtausch der Schuldverschreibungen der] Disc.- Command. ult. 193 — 192 62 Ungar Goldrenteult. 81 — 80 87 
4½ procentigen consolidirten Staatsanleihe in solche der 4procentigen | Franzosen "ult,-483 501483 — Mainz Dudwigshaf. 108 75,103 — 
consolidirten Staatsanleihe erforderlichen Einzelheiten erlassen, wonach | f ombarden. ult. 219 50 218 50 | Russ 18800r Anl ult, 81 87 81 62 
die Einreichung der 4%½% procentigen Schuldverschreibungen vom 21. d. M. | Conv. Türk. Anleihe 16 87 16 75 Italiener "ult. 95 75 95 50 


ab bei der Controle der Staatspapiere hierselbst oder bei einer der] übeck- Büchen ult. 168 12 166 50] Russ. II. Orient-A. ult. 60 75 60 62 
Regierungs-Hauptkassen, sowie bei der Kreiskasse zu Frankfurt a. M.] Dortmund - nern en a 7 Un 0 89 87 


zu erfolgen hat. Den Schuldverschreibungen ist der noch im Verkehr f 4 p3 izi 9 
befindliche, am 1. April 1886 fällige Zinsschein beizufüigen, Fehlt derselbe, aneh. At -Ackul. 94 25 60 75 Rant. Banknoten uit 203 30 20 28 


so istsein Werthbetrag baar einzuzahlen. Nach der Wahl der Besitzer er- San St. 510 RL 4 
halten dieselben an Stelle der eingereichten 4% procentigen Stücke Ostpr. Südb.-St.-Act, 105 75 104 36 Neueste Russ. Anl. 96 96 | 


31. Cours vom 1. 3% 


Z KSR À . 3 Serben nen. 8 5 i 
neue Aprocentige, oder sie können die Summe der eingereichten Schuld- Berlin, I. September. [Schlussbericht.] 
verschreibungen in das Staatsschuldbuch eintragen lassen. Die Aus- G0 Urs ER P 1 7 31 Cours Font 1 31 
reichung geschieht nach Feststellung der eingelieferten Documente und, | Weizen. Ruhi 5 IRüb 61 Behaup:et ; P 
soweit angängig, nach den letzteren entsprechenden Werthabschnitten ;| ge orale 8. 154 25 154 50 Septbr 0 2 44 90) 44 90 
indess soll auf entsprechende Wünsche der Einreicher nach Möglich- A pril. ii . . . 157 — 156 75 April- Hai.. . 438 20 48 10 
keit Rücksicht genommen werden. — Wie dem „Börsen-Courier“ aus eee Ba OR Ok 


Köln gemeldet wird, werden die Rheinisch- Westfälischen Werke] gentbr.-Oetbr. 139 — 138 75|Spiritus. Fester | 
am 14. Sept. daselbst zu einer allgemeinen Versammlung zusammentreten Non 14075 140 50 dc „ 42 80 42 70 
behufs Herbeiführung eines Beschlusses über eine Walzeisen-Convention.—]  April-Mai ⁊ . 148 25 148 25 Septbr. Oetbr. +... 1.408300 NA 
Der Handel, sowie die Notirung im nichtamtlichen Theil des amtlichen Ha fer IE Ro br Decbr. Son Re 
Courszettels wurde bezüglich der 4proc. Mosco-Rjaesan-Prioritäten unter Septbr.-Oetbr. 127 — 127 25 April-Mai . 43 20 43 10 


den üblichen Bedingungen genehmigt. — In der heute abgehaltenen -Mai : 5 

Aufsichtsrathssitzung NEE Berlin- Dresdener N nn 1 a 72 — Min 

wurde constatirt. dass der Vertrag, betreffend die Ueberlassung Gn „% Cours vom 1 31 
des anhaltischen Bahnhofes für Zwecke der Dresdener Bahn, perfect Weizen Unveränd A 0 Rüböl. Unveränd R x 
geworden ist. Bekanntlich hat die Direction gegen den Wunsch des | gentbr.-Octbr. 155 155 21 Beptbr-Oetbr. 2. 45 50 00 
Aufsichtsraths den qu. Vertrag abgeschlossen, der Minister hat nunmehr April-Hai . . 167 — 167 50 April. ig 1 „ 48 45 
zu Gonsten der Baer entschieden. — Die Commission, welche Date p 77 

zur Besichtigung der der Victoriahütte gehörigen schwedischen Werke 171 

gereist war, ist nunmehr zurückgekehrt und wird in einer morgen Nach- ade es 135 — |135 — eg 48305 ... 41 50 41 20 
mittag stattfindenden Aufsichtsrathssitzung über ihre Wahrnehmung Aail Mai . . 145 501144 50] Septbr -Oetbr. ... 41 — 40 70 
Bericht erstatten. — Die Anmeldungen auf die Mosco-Rjaesan-Priori- er re | Novbr.-Dechr. 2241. 40 7 
täten sind enorm, und die Zeichnung dürfte sofort nach Eröffnung ge- Petroleum April-Mai. 22 501 40 70 
schlossen werden. ' de 78 0 
Berlin, 1. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete Wien, 1. September [Schlusa-Course.) Geschäftslos. 
in recht fester, angeregter Haltung, welche jedoch in der zweiten Cours vom 5 31. Cours vom 1. 31. 
Börsenhälfte einer gewissen Abschwächung Platz machte. Creditactien | 4860er Loose.. — — — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
notirten bei beschränkten Umsätzen 473,50 à 474,50 und schliessen bei] (864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 20! 99 4 
472. Disconto-Commandit, in welchen ein lebhafter Verkehr stattfand, | Jredit-Actien.. 288 30 |287 75 |Papierrente ....... 82 90 82 80 
notirten 193 à 193,50 à 192,90, um bei 193 zu schliessen. Den Haupt-] Ingar. do.... — — | — — |Silberrente ........ 83 45 83 45 
gegenstand des Interesses bildeten die in bestimmterer Gestalt auf-] Anglo — — — — [London 124 351124 60 
tretenden Verstaatlichungsgerüchte, und es herrschte demnach auf dem] 3t.-Eis.-A.-Cert. 295 — 295 50 | Oesterr, Goldrente.. 109 — 109 — 


deutschen Bahnenmarkte eine ausserordentlich zuversichtliche Stim-] Lomb. Eisenb.. 133 30 133 25 Ungar. Papierrento. 92 50 92 45 
mung, wovon die Actien der beiden zunächst ins Auge gefassten] Galizier 242 10 243 10 |Elbthalbahn........ 157 251157 50 
Bahnen, und zwar der Ostpreussischen Südbahn mit einer Avance] Kapoleonsd'or. 988 | 989 [Wiener Unionbank. — —| — — 
von 1½ pCt. und der Mecklenburgischen Friedrich-Franzbahn mit einer] Marknoten .. 61 05 61 15 [ Wiener Bankverein 
solchen von 2 pCt, profitirten. Mainzer ca. 1 pt., Marienburg- Frankfurt a. M., I. September. Italien 100 Lire k. S. 80,40 bez. 


Frankfurt a. M., 1. S i 

sanken 241, 87. Galiz a Fest. . 

Paris, I. Septb. 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 42. Neueste An- 

Ihe 1872 109, 20. Italiener 95, 75. Staatsbahn 601, 25. Lombarden 
5 i ; ; 


; Paris, T September, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Cours e.] Fest. 
R tember. \ 

Be a 1 31. Cours vom T 31. 

Bproc. Rente 81 37 81 32 Türkische Loose... — — |) — — 
Amortisirbare 83 15 82 95 Orientanleihe u... | = 
5proc. Anl. v. 1872. 109 27109 07 Orientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente.. 95 85 95 57 Goldrente, österr... 89% | 89%, 
Oesterr. St.-E.- AAA. — 600 — do. ungar.6•⁵Ct. —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 276 25 — —| do. ungar.4pCt. 81 31| 81 18 
Türken neue cons.. 17 10| 17 —|1877er Russen . 987/3 | 9877; 

London, 1. September. Consols 100, 05. 1873er Russen 95. — 


etter: Schön. 


Vergnügungs⸗Anze ger 
* Sinfonie⸗Concerte im Volksgarten. 


+ 


trag gelangen werden. Außer der großen Sinfonie C-moll von 


Wollbericht. (Breslau, 1. September 1885.) Das im Monat August c. 
verkaufte Quantum Wolle betrug ca. 2800 Ctr. hauptsächlich schlesische 
sowie feinere posener und polnische Wollen, welche an englische und 
rheinische Commissionäre, sowie an sächsische und lausitzer Tuchfabri- 
kanten abgesetzt wurden. Die Preise für feine und hochfeine Wollen 
bewegten sich in der Höhe der Wollmarktpreise, wogegen Preise für 


„Weiche Lehmdamm“ aus in einigen Minuten zu erreichen. 


Görlitz. Der Schluß unſerer Ausſtellung findet wie 
September er. ſtatt. Die tägliche Ziehung der Ausſtellun 


5 


- latzdis - x ? 
London, l. Sept., Nachm. 4 Uhr. Schluss- Course. P gute und mittlere Wollen sich etwasniedriger stellten. Die Umsätze in] durch das Bankhaus Carl Heintze, Berlin W., zum Verkauf gebra 
cont Wanne e — — Pfad. Sterl, Bankauszahlung Schmutzwollen waren unwesentlich und beliefen sich auf ca. 800 Ctr. und bis auf einen geri Reſt bees abgeſetzt. i Boat 
Pfd. gior e, . vom Si 31. Couns Vom T. 31. Die Handelskammer-Commission für Wollberichte. S — = = - 
a en an: 1004, 100 05 Silberrente ........ „ „ Tages-Durchschnitts-Spirituspreise vom Monat August 1885 
ce Consols 105 102½ | Papierrente........ — —| 671), |(pro 100 Liter à 100 pCt.) nach amtlicher Notiz an hiesiger Börse: Bekanntmachun * 
Ital. 5proc. Rente.. 95 — 94½ Ungar. Goldr. 4proc. 80 ½ | 801; Aa e Ago Am 16, Sonntag. Der Obſtmarkt wird in der Zeit vom 3. bis 15. d. Mts. auf 
Lombarden. 1871 19 5 wa Br Goldrente . n 51 89 — „ 2. Sonntag. „ 17. 4200 dem 9 10 an der Burgſtraße nördlich der Königlichen Univerſität 
5proc.Russende 4 C f a, 3. 42,00 18. 42,30 abgehalten werden, weil während dieſer Zeit di z i i 
Sproc.Russen.de 1872 954, | 952/, Hamburg 3 Monat. 20 54| — — „ 4. 42.00. e 42.40 3 des 91 zu a ae id. 85 1 eT 
5proc. Russen de 1873 95 — 95 — Frankfurt a. M..... 20 54 — — „ 5. 41,55 „ 20. 42,60 Bresl 1. S 1885 i ] 
„„ , re. es „ 6. 42,00 2. 4260 V 
Türk. Anl., convert. 16 16 ¾ Paris.. Een 7. 42,15 22. 42,60 M 
Unificirte Egypter.. 80 , 1 e a „ 8. 42,20 „23. Sonntag. ; 5 D er a rat 
Kölm, 1. Septbr. etreidemarkt.] (Schlussbericht. n 3 9 Sonn 34. 42 ; fi E fi 
loco —, per November 16, 70, 70 05 i e le „ 10. 4260 „ 255 420 i hieſtger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
November 14, 15, per März 14, 70, Rüböl loco 25, 20, per October 11. 42,50 „ 26. 42,40 P 
24, 90. Hafer loco 13, 50. „ 12. 42,80 „ 27. 42.00 Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Hamburg, I. September. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) „ 13. 42,60 28. 42.00 2 2 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—162. Roggen loco ruhig, 5 4. 42.50 „ 29. 42.20 i Betriebs-Einnahmen [2821] 
Mecklenburger loco 145—150, russ. loco ruhig, 106—110. Rüböl loco „ 15. 42,20 „ 30. Sonntag. im Auguft 18855. Mk. 76 452. 60, 
flau, 47½, per October —, —. P pirine fester, per September Ootone Am 31. 41.80. im Auguft 188 44. 66 501. 80, 
82 1a, por e . per November. December 32% per] Monatsdurchschnitt: 42,25, im Juli 41,87, im Juni 42,04, im Mai 42,07, im Auguſt 1885 mehr .... Mf. 9950. 80, 
April-Mai 321/4. Wetter: Schön. im April 41,40, im März 41,42, im Februar 41,77, im Januar 40,92, im von Anfang des Jahres 1885 an mehr = 78249. 30. 


Amsterdam, I. September. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember 205. Roggen per Octbr. 135, per März 145. 5 i 

Paris, 1.Septbr. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 20, 60, per October 20, 80, per November-Februar 
22, 40, per Januar-April 23, —. — Mehl ruhig, per September 46, 75, 
per October 47, 25, per Novbr.-Februar 48, 30, per Januar-April 49, 75. 
— Rüböl fest, per September 60, —, per October 60, 75, per Novbr.- 
Decbr. 61, 75, per Januar-April 63, 75. — Spiritus fest, per September 
49, 75, per October 50, —, per November-December 50, —, per Januar- 
April 51, — Wetter: Bedeckt. 2 i 

Paris, 1. September. Rohzucker loco 45, 50 bis 45, 75. 

London, I. September. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, I. Septbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig. 

Glasgow, 1. Septbr. Roheisen 41, 6. 


December 1884: 40,86, im November 41,74, im October 44,78, im Sep- 


48,30. — Im August 1883 stellte sich der Monatsdurchschnitt auf 56,82 


80% Tralles, vom `l. April 1871 ab loco pro 100 Liter à 100% 


Monat verstehen, 


Trautenau, 31. August. [Garnmarkt.] In ersichtlich besserer | (Feldſtraße IIe). 


Ahendbörsen. Geschäftstendenz verlief der heutige Garnmarkt. Der Besuch war 


Frankfurt a. M., I. September, 6 Uhr 45 Min. Creditactien 
235, 12. Staatsbahn 241, 25. Lombarden 109, 25. Mainzer 104, —. Gott- 
hard 105, 12. Ruhig. 


Es wurden bedeutende Geschäfte gemacht für prompten Bedarf und Die 
auf Lieferung zu völlig vorwöchentlichen Preisen. Man notirt Tow- 


Marktberichte. 


® Offlolelle Abstempelungen an 159 1 m Monat Anean en 
wurden zusammen 71 (im Vormonat und seit Beginn dieses Jahres 1 i L - 
im Ganzen 753 Ane präsentirt resp. abgestempelt. Dieselben Conditionen. 5 Real- Gymnasiums am Zwingerplatze erfolgen. 
zerfallen vom August 1885 in 1000 Ctr. Roggen und 350 000Liter Spiritus, 
und vom Beginn dieses Jahres an in 44000 Ctr. Roggen, 2500 Ctr. 


Rüböl und 3655000 Liter Spiritus. — Im August 1884 wurden im Kia Brieffaften Der Redaction. 
Ganzen 7000 Ctr. Roggen und 725 000 Liter Spiritus, im August 1883: K., Königszelt. Nein. 
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ditheater zu 


Die bevorſtehende Saiſon 1885/86 beginnt Mittwoch, den 16. September 1885. 


| Perſonal Verzeichniß. 


Die Oberregie führt Georg Brandes. 
Regiſſeure: Theodor Biſchoff. Guſtav von Fiſcher. Oscar Will. 
Capellmeiſter: Hugo Seidel und Adolf Steinmann. — Chordirector: Hermann Roßbach. — Muſikdirector: Hugo Pohl. — Concertmeiſter: Eruſt Stöckel. 


Darſtellende Mitglieder. 


+ 


+ aufmerffam. 


k 


5 


reslau. 


CREEP SEYN 


Schauſpiel: Oper: 
28 Damen: Herren: Damen: Herren: 
Fräulein Elſa Altroggen, zweite Liebhaberin. Theodor Biſchoff, Chargen und Väter. Fräulein Charlotte Froon, jugendlich dramatiſche] Georg Brandes, Bariton. 
Fräulein Käthe Beckmann, Soubrette. ® Guſtav von Fiſcher, erſter Charakterdarſteller. Sängerin. 2 Eduard Brandſtöttner, Baß. 
räulein Angela Bormann, erſte Liebhaberin. H. Germann, zweiter Charakterdarſteller. Fräulein Helene Jäger, Soubrette und kleine | Rudolf Eichhorn, zweiter Bariton. 
Fräulein Emmy Friedmann, zweite Soubrette | Arthur Meyer, e Liebhaber. Partien. ) Eduard Germany, Bariton. 
und Liebhaberin. ; S [Georg Molenar, Chargen und Väter. Fräulein Adele Kolb, Soubrette. Friedrich Herrmann, | erite Tenir 
Frau Gerda Hermany⸗Benedix, Heldenmütter | F. Rémond, Liebhaber. räulein Anna Renner, kleine Partien. Müller⸗Kaunberg, Ai enete 
und Salondamen. eon Reſemann, erſter Liebhaber und Bonvivant. rau Auguſte Riemenſchneider, dramatiſche en Koch, lyriſcher Tenor. 
räulein Wilhelmine Herz, Mütter. Richard Thomas, jugendlicher Komiker und Sängerin. A: Ch. Krämer, Baß. 
räulein Ella Jente, muntere Liebhaberin. Chargen. 5 Frau Emmy Sonntag⸗Uhl, Altiſtin. Joſeph Leinauer, Baß und Baßbuffo. 
räulein Judith Schwarzenberg, Heroine und | Heinrich Walther, Heldenväter. Frau Caroline Steinmann⸗Lampé, Coloratur: | Saus Patek, Tenor⸗Buffo. 
Salondame. Oscar Will, erſter Komiker. Ri Sängerin. Friedrich Wörner, Baß (f. Schauſpiel). 
Frau Joſefine Wörner, Mütter (J. Oper). Friedrich Wörner, Chargen u. Väter (f. Oper). IH Frau Joſefine Wörner, komiſche Alte (f. Schaufp.). 
Ballet: : 


Fräulein Auguſte Grüllmeyer, Balletmeiſterin und Solotänzerin. — Fräulein Helene Piper, Solotänzerin. — 10 Figurantinnen. 


An Novitäten 


ſind im Bereich des Schauſpiels, wie der Oper die neueſten Werke erworben. Als erſte Novität geht im Schauſpiel Ottomar Beta's: „Nichts Halb“ und in der Oper Carl Maria von Weber's nachgelaſſenes, 
von Ernſt Pasqué und Ferdinand Langer vervollſtändigtes und völlig neu hergeſtelltes Jugendwerk: „Silvana“ (Das Waldmädchen) in Scene. 


Die Preiſe der Plätze ſind die des Vorjahres. 


Die bisherige Bons⸗Einrichtung ift auf Wunſch des geehrten Publikums beibehalten und wird in dieſer Hinſicht auch die gegenwärtige Saiſon in 2 Serien getheilt, wovon die erſte den 
Zeitraum vom 16. September bis einſchließlich 31. December 1885, und die zweite die Zeit vom 1. Januar bis einſchlieſflich 31. Mai 1886 umfaßt. Die erſte Serie enthält 100, die zweite 
dagegen 130 Bons⸗Vorſtellungen. Die gelöſten Bons haben wiederum nicht nur an allen Sonn: und Feſttagen, ſondern auch bei allen vorkommenden Gaſtſpielen Giltigkeit, jedoch in letzterer 
Beziehung nur bis zu dem gewöhnlichen Tages⸗Kaſſenpreiſe, ſo daß bei einer eventuellen Erhöhung des Gaſtſpiel⸗Eintrittsgeldes das Mehr baar zugelegt werden müßte. 

Die Ausgabe der Bons für die erſte Serie findet ſtatt von Sonnabend, den 12. bis einſchließlich Sonntag, den 20. September c., und zwar im Theater⸗Bureau von Morgens 10 
bis Nachmittags 2 Uhr (Sonntags nur von 12 bis 2 Uhr). Ein Nachverkauf geſchieht nicht. s 

Außer diefem Bons⸗Abonnement wird auch das feſte perſönliche Abonnement auf einzelne Plätze oder ganze Logen für alle von der Direction veranſtalteten Abend⸗Vorſtellungen beibehalten. 
Die diesbezüglichen Bedingungen ſind im Bureau zu erfahren. Den bisherigen Abonnenten bleibt das Vorzugsrecht bis einſchließlich 6. September gewahrt. 

Das Theater⸗Bureau wird Sonnabend, den 5. September 1885, geöffnet. 


Ich bitte freundlichſt, das mir ſeither bewieſene Wohlwollen auch fernerhin zu bewahren. 
Breslau, 1. September 1885. ; 


Apa Vy: CF 
iG Va DYO 


Ernst Flügel. 


Bir machen Geſellf in Fuge Nummer enthaltene Inſerat Lebens 
e 1299 


POE SE O I D Y E E E S 


MS fo beliebt gewordenen 
Sinfonie⸗Concerte der Trautmann'ſchen Capelle im Volksgarten folen 
Donnerstag, den 3. September, für dieſes Jahr mit einem Benefiz für den 
bewährten Director der Capelle, Herrn Trautmann, ihren Abſchluß 
finden. Das Orcheſter iſt für dieſen Tag bedeutend verſtärkt, ſo daß die 
auf dem Programm verzeichneten größeren Piecen recht effectvoll zum Vor⸗ 
eethoven 
gelangen u. A. die Ouverturen zu „Egmont“, ſowie zu Eh von 
Weber und einige Horn⸗Quartetts zur Ausführung. In Anbetracht der 
herbſtlichen Witterung iſt der Anfang des Concerts ſchon um 5 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Das Etabliſſement iſt durch die Gürtelbahn von der Halteſtelle 


feftgefebt Ende 
z s : ; 8⸗Lotterie bez 
innt jedoch bereits am 7. und endigt am 14. September. Die Looſe find 


5 BA : à s A 2 Gloria: und Zanella⸗Regenſchirme in ſehr ſchöner Ausſtattun 
tember 46,69, im August 47,71, im Juli 48,79, im Juni 50,54, im Mai zu unerreicht billigen Breien empfiehlt II. Cohn h $ 
49,06, im April 46,66, im März 46,30, im Februar 47,43, im Januar e 8² 1 e dil git 2 nn 
M., im August 1882 auf 52,00 M., im August 1881 auf 56,40 M., im Getragen von der Gunst des Publikums, beliebt als 
August 1880 auf 58,79 M., im August 1879 auf 52,83 M., im August 1878| das angenehmste und wirkungsvollste Hausmittel sind heute die in 
auf 55,01 M., im August 1877 auf 49,23 M., im August 1876 auf 46,24 fast jeder Apotheke erhältlichen Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. 
M., im August 1875 auf 54,74 M., im August 1874 auf 78,16 M., im] Wer an Verstopfung, Magendrücken, Blutandrang Kopfschmerzen etc. 
1873 auf 72,62 M., im August 1872 auf 71,53 M., im August 1871 auf] leidet, sollte sich durch einen Versuch von der ausgezeichneten Wir- 
51,79 M., im August 1870 auf 47,49 M., im August 1869 auf 49,59 M.,] kung überzeugen. Jede ächte Schachtel (erhältlich M. 1 in den Apo- 
im August 1868 auf 56,61 M. — Bemerkt sei noch, dass sich die vor-|theken) trägt als Etiquet ein weisses Kreuz in rothem Feld und den 
stehenden Ergebnisse bis zum 31. März 1871 loco pro 100 Quart bei] Namenszug R. Brandt's. ‘ N [1290] 


Tralles, vom 1. October 1877 ab auf Terminnotirungen vom laufenden Dr. Ernst Gudenatz M e E 
(2 + + 


Anmeldungen für Michaelis täglich von 12—3 Uhr in meiner Wohnung 
[3308] Dr. Ernst Gudenatz. 


seitens der inländischen und ausländischen Käufer ein sehr befriedigen- 79 5 3 — 

der und war die Nachfrage nach Tow- und Linegarnen sehr gehoben. Flu 2 80 er Gesang-Verein. 
ebungen beginnen [2788] 

game Nr. 14 mit 51—35, Nr. 18 mit 44—46, Nr. 20 mit 42—44, Line- | Montag, den 3. d. Mts, Abends 7 Uhr. 


garne Nr. 30 mit 39—42, Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 mit 31 bis 34, Die Anmeldung neuer Mitglieder kann in meiner Wohnung Ohlauer- 
Nr. 55/70 mit 30—34 Gulden pr. Schock je nach Qualität zu üblichen Stadigraben Nr. 22, oder am Uebungsabende im Saale des 


5 


Q 


Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit dem 
Hütten-Ingenieur Herrn Otto Obst zu Laurahütte erlauben 
& wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. [3729] 


1 Š Zabrze, den 27. August 1885. 3 


7 Carl Sachs, Markscheider, 
und Frau. 


á i 
Statt beſonderer Meldung. — eN 

Die heut erfolgte glückliche Geburt 
eines Knaben beehrt ſich ergebenſt 3 
anzuzeigen. 2832 I 
Schweidnitz, den 30. Auguft 1885. 
Otto Roſenthal, 

Fabrikbeſitzer. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
„Die glückliche Dean we 7 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 
3 Wanjura, [2804] 


Kataſter⸗Controleur N 1: Etage. 


n 


Regenmäntel! 


und Lieutenant der Landwehr, 
nebſt Frau. 
Kupp, den 29. Auguſt 1885. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden hocherfreut [2794] | © 
; Rechtsanwalt Dr. Berl |g 
und Frau. 
Glatz, 26. Auguſt 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines ſtrammer 
und geſunden Jungen wurden hoch⸗ 

erfreut 3 2796 

Leopold Krebs und Frau. 

Redendorf bei Antonienhütte, 

den 31. Auguſt 1885. 70 der b at: n us I 
Todes⸗Anzeige. i P @ 8 t 15 B a 1 I @ 8. M 


Heute früh 8 Uhr entriß uns der 
Tod logic unsere liebe Frau und g en um Ende 3 Uhr. 
n niree 


Wietoria-Theater., 
Grosse! 


Sedan-Feier! | 


Brillant-Feuerwerk, } 
ausgeführt vom Pyrotechniker f 
Herrn Arthur von Winkler. 


gute Mutter 


Amalie, geb. Alexander. ieee 

Dies zeigt Freunden un e⸗ Breslauer 0 
nten ſtatt beſonderer Meldung an 

e Siegfried Pacully. Gartenſtraße 16. 
Breslau, den J. September 1885. 
Beerdigung: Mittwoch 3 Uhr. 
Trauerhaus: Friedrich⸗Carlsſtraße 

Nr, 4. 3721 


r r 


zur 


Feier des Sedanfeſtes: 


Großer 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach (Anfang 8½ Uhr.) (Anfang 8 ½ Uhr.) 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer heiß⸗ ſowie i 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwa- nur einmalige Gaſt⸗Vorſtellung der 
ger und Schwiegerſohn, Solotänzerin 

der Kaufmann Signorina Eımamuela Fabri 


Georg Chrometzka À vom Hoftheater in Wien 


> £ und der polnischen Tänzerin 
in feinem vollendeten 45. Lebens: | pr, Gisela e 
jahre. [3688] 


Dies zeigen Hefgebeugt an vom Nationaltheater in Krakau 
9 E 


Die trauernden Hinterbliebenen. car e ee 

Breslau, den 1. September 1885. aus Rom. 

Die Beerdigung findet Freitag,] Die Ball- und Balletmuſik wird 
Nachm. 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe, von der Trautmann'ſchen Capelle 
Gräbſchnerſtr. 17, aus ſtatt. ausgeführt. 

Ballet: um 11 Uhr 
Krakowiak, 
polnischer Nationaltanz. 
Grand pas en double visage, 
komiſcher Tanz. 

Das Steyriſche Liebespaar, 

; Ballet⸗Pantomime. 

11 D Graziöſer Solotanz. 2) Galopade 
3) Steyriſches National pas de deux. 
Billets zu ermäßigten Preiſen: 
Herren al Mk., Damen a 75 Pf. 

ſind in den Cigarrenhandlungen von 
i $ 3 G. Arnold, Kornecke, Moritz Skuhr 
Bitte um ſtille Theilnahme e Co., Schweidnitzerſtr. 9, Hugo F. 
1 Die 13714] Wegner (Stadt Theater), Leopold 
trauernden Hinterbliebenen. [ Buckauſch, Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
Laurahütte, d. 31. Auguſt 1885. J. Scherbel, Gartenſtr. 14, zu haben. 
i SER I J Kaſſeupreis: Herren 41,50 Mk., 


Damen à 1 Mk. 
Lobe- Theater. 


Logen 3 Mk. nur im Valllocale. 
Mittwoch, den 2. Sept. „Die große 
Glocke.“ Luſtſpiel in 4 Acten 


Anfang des Balles 8 ½ Uhr. 
von Oskar Blumenthal. 


Heut früh 9 Uhr verſchie 
nach langem Leiden am Herz 
ſchlage unſere inniggeliebte gut 
Mutter, Schweſter, Tante, Groß⸗ 

und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Werkmeiſter 

Sophie Gemerlich, 


i im Alter von 70 Jahren 7 Mon. Ri 


Schmerzerfüllt widmen diefe M 
Trauerbotſchaft werthen Freun⸗ 
den und Bekannten mit der 


Ende gegen 3 Uhr. 


arten. | 


Donnerstag, den 3. Sept. Gaſtſpiel 
es Glata Ziegler. „Guſtav 2 @ It 8 Ale | 
Wafa“, oder „Maske für Heute: [2789] ý 
ent ae 2 4 1155 Zur Sedanfeier ö 
von Bernhar olz. (Anna, Fr. Rue 
Clara Ziegler. Guſtav Waja, Hr. Großes Patriotif ch CoR 
Sprotte.) [2816] i 


Militär- Concert 
von der Capelle h 

d. Schl. Füſil.⸗Regts. Nr. 38. 
Capellmeiſter Herr Bruchilos f 
aus Schweidnitz. 
Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pf. 


Ion 7 
Saison - Theater. 
Mittwoch. Sedan = Feier. Feſt⸗ 
Ouverture. Hierauf: „Leonore.“ 
Schauſp. m. Gef. v. C. v. Holtei. 
Etabliſſe⸗ 


j 9 
Paul Scholtz s ment 
Heute Mittwoch [3691] 
zur Feier des Sedautages: 


Große Feſtvorſtellung. 


„Feſt⸗Prolog“, 
Hierauf: „Deutſchlands Gegenwart 
; und Zukunft“. 8 

Patriotiſches lebendes Bild. 
Dieſem folgt: „Das eiſerne Kreuz“. 
Vaterländiſches Gemälde in 1 Act 
. von Wichert. 

Zum Schluß: „Wenn die Preußen 

heimwärts ziehen“. ; 
Patriotiſches Lebensbild in 1 Act 
; von Salingré. 

Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8¼ Uhr. 
Entree 50 Pf. Reſerpirter Platz 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Kalserpark Scheitnig. 


Heute zur Sedanfeier: 


Sof Bein, 


) 


eier. RE 
Paſſagier⸗ 6 chifffahrt von 
früh 9 Uhr bis Abends. Täglich 
Vormittags ſtündlich, Nachmittags 
½ſtündlich nach 
Zedlitz, Oderſchloß und ſtündlich nach 
Wilhelmshafen. [1308] 


in ſchönen, geſchmackvollen Muſtern 
und in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
zu bekannt billigſten Preiſen 
Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, Goldne 
und Kloſterſtraße 5. 
Muſter franco. 


= 


| Sitzung i. Ausſchankd. Oderſchlößchen 


Special ⸗Fabrik, 
zu den denkbar billigſten Preiſen. "JBE 


Barschall & Greiffenhagen, 


abzug. Neudorfſtr. 58. J. Kattner. 


Gala-Künstler-Vorstellung. M 


60 Pf. [2808] 9 |% N 
en A emtendereind Rabatt. BL N 


ncerthaus, |i 
Heute Mittwoch, d. 2. Septbr., |M 
2750 


Ball, 


Nicht nummerirte Plätze à 50 Pf. auch in verſchiedenen Commanditen. 


Zoolog. Garten, 


vom einfachſten bis zum feinſten Genre y 


ans, . 
[3433] 


Religionsschule 
Comfir mandenlehre f i 

Rabbiner Dr. Fraenkel, jg. 

Schwertstrasse 5a. pt. [3719] | -: 


J. O. O. F. Morse D. 2. IX. 
A. 8½ V. [1306] 


Stolze Sten. V. 


Freitag, den 4. Sept., Geſchäftl. 


Ausstellung. 
Drei hochelegant und reich ausgeführte 


Braut⸗Ausſtattungen 


in Leibe, Bett- und Tiſch⸗Wäſche, nach auswärts beſtimmt, liegen von heut Mittwoch, deu 2., bis 
Sonnabend, den 5. September, complett fertig, gewaſchen, gebunden und mit Namenszügen 
(Monogramm) verſehen, in 7 Schaufenſtern meines Geſchäftslocals zur gefälligen Beſichtigung aus. 
Ebenſo gelangen nach Fertigſtellung binnen Kurzem noch 6 größere Braut⸗Ausſtattungen zur Auslage. 


Leinen-Haus und Ausſtattungs-Magazin von 


Eduard Bielschowsky junior, 
Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Brauerei an der Promenade. [1294] 


ntel! 


v 


Regenmä 


Neu eröffnet. 
Gardinen Fabrik ⸗Verſand Lager. 
Detail⸗Verkauf m 
Original⸗Fabrik⸗Preiſen. 
Benno Perlins ki. 


l. Ohlauerſtraße 81, I. Etage, si. 


vis-a-vis der Eduard Scholz’jchen Delicatejfen: Handlung. 


üde 78. 1. Etage. 


Ein, Hundertmarkſch. verl. vom 
Muſpl. bis Graupenſtr. Geg. Bel. 


Zum vortheilhafteſten Einkauf 
von Küchen⸗Ausſtattungen em⸗ 


pfehle ich mein großes Magazin ] Sehr günſtige Gelegenheit! 
bei Lieferung anerkannt 


i beſter Waaren zu billi 5 0 ir Vom 2; his 12, Septbr. 


s Mitgtiepern des Be Großer Saijon-Ausberfanf 


N 7 N 
I eppiche 
in Smyrna, Tournay, echt Brüſſel 
u. ſ. w., Tiſchdecken, Länferſtoffe, 
[Reiſe⸗ und Pferdedecken, Cocog- 
[und Manillamatten, Linoleum 
Korkteppich) zu ganz außer: 
gewöhnlich billigen Preiſen bei 


Korte & Co., 


Teppich⸗Fabrik, 2809] 
Breslau, Ring 45, 1. Etage. 
Smyrma- Teppiche 
liefern wir in jeder Grösse und 
in Penſion genommen, übernehmen das Belegen von Zim- 5 
Off. 2. 4 hauptpoſtl. [3722] mern zu den civilsten Preisen. 
E 


„ Zoologischer Garten. 
Bei günſtiger Witterung heute Concert. Anfang 4 Uhr. \ i 


Biebich’s Etablissement. 


Mittwoch, 2. September: 


Große Sedaufeier. 


Aan 


von Gabriel Sedlmayr 


vom Fass gezapft empfiehlt 


Eduard Scholz, 


„.. vormals Labuske, 
Motel u. Restaurant, 
. 


Herrmann 
Freudenthal, 


0 Magazin von Haus⸗ und 


Schwei 
i RER I Daa 


in Kin 


w. v. e. g. k. Ehep. (Beamter) u. d. 
günſt. Bedingungen a. eigen, event. 


> 
— 
2 
N 


[3711] S E 


Eröffnung meiner neuen Weinſtube! 


F. Buchal, 


früher J. König's Weinhandlung, 


— SI. TE 


in) 
m 


Conſtitutionelle Bürger-Neffource. | 
Í Freitag den 4. September 1885: 
Tanz. 


Beginn des Concerts 4½ Uhr. 


Nufißche 1906“ Prämien Anleihe. 
Preußische 3½ proc. Prämien⸗Anleihe. 


ie Verſicherung gegen die am 13. reſp. 15. September er. 
ſtattfindenden Auslooſungen übernehmen billigſt ] 


Gebr. Guttentag. 


Specialität: 
hrfeder⸗ 
und Fiſchbein⸗Corſets, 


erprobt guten Sitzes. 
2 


ernheim : 
& Löwensohn, 


Corſetfabrik, 

84 Ohlauerſtraſte 84. 
Reparaturen, Wäſche, ſowie Ab⸗ 
änderungen nicht bei uns gekaufter 

Corſets ſchnell und billigſt. 


e 


Breslauer Concerthaus. 


Sonnabend, den 5. September 1885: 


Ludolf Waldmann-Abschied-Abend, 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Künſtler und Dilettanten 
und der geſammten Nrautmann'ſchen Concert⸗Capelle. 
Direction: . Prautmann. 
Programme in der Muſikalienhandlung von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerſtraße 30, woſelbſt der Billetvorverkauf: Logen und Balcon⸗ 
Plätze, uummerirt à Mark 1,50. Nummerirte Saalplätze à 1 Mark. 


D9 


Abendkaſſe pro Billet 50 Pf. Aufſchlag. 


Das Saal⸗Arrangement ift wie bei den Donnerstag: Symphonie: 
Concerten. f [2812] 
Anfang 8 Uhr. 
Ludolf Waldmann-Abend. 


Von auswärts kommende Vorbeſtellungen auf Billets werden bis ſpä⸗ 
teſtens Freitag an die Muſikalienhandlung von Th. Lichtenberg erbeten. 


Peuker’s Brauerei, Fiſchergaſſe Nr. 11. 
Zur Feier des Sedantages 2 
heute Mittwoch, den 2. Septbr. 1885: 
Brillant⸗Feuerwerk, 
feſtliche Beleuchtung des Gartens. i [8730] |} 
Großes Euten⸗Abenbrot. 2 
Vorzügliches Lager⸗Bier. 


Zum freundlichen Beſuch ladet ſeine Freunde und 
ein i : ; 


Dreschmaschinen und 
Locomobilen 


F unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 

5 Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen 
Syſtemen ünſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Werk 
ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug für die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. [2777] - 


Gönner ergebenſt 
B. Peuker. 


P 


e, 8 ot Talllen (auch c 
„Adolf Zernik, us 
‚‚Specialfabrik für Morgenkleider, 


Schweidnitzerſtr. 37, I. Et., vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


Stoffe werden zur Verarbeitung angenommen. u 


er 
So 
8 
Arc) 
* 


Q mamm — 


aa 1 18 


Zimmer. 


Cataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 


» Preiſe billig. Bedingungen conlant, 1 
Transport. Feldbahnen, System Dolberg. 


Robey & Comp., 


i 


Omm 


Anprobe 


2 Waagenfabrik mit Dampfbetrieb | 8 
H. Herrmann sen, Breslau, ,,, Lincoln, England. 
ident nur Verlinerſtr. 59 (uicht 69). Filiale: Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 11. g 

Waagen jeder Größe und Conſtruction.] : BEREITEN EIER 


Specialität 
ür 


Möbelſtoffe, 
Teppiche, 
weiße 
Gardinen, 
Decken 
aller Genres, 
Hermann 
Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer u. Königsſtr. M 
Permanenter Eingang von 
Neuheiten. — Preiſe, der 
Specialität entſprechend, MANY 
außerordentlich vortheilhaft. A 

Depot der echten 0 
Linoleum⸗Korkteppiche. H 


An Ludolf 
Waldmann's Verlag 


sind Bestellungen, welche nicht über 
Leipzig, also direct expedirt wer- 
den sollen, vom 11. September ab 
nach Berlin W., Kurfürstenstr. 112, 
13692] zu senden. 
Ludolf Waldmann. 


San.⸗R. Dr. Grempler 


iſt bis zum 25. d. M. verreiſt. 
Vom 2. Septbr. an verreiſt. 


T. König, 


[1301] Königsplatz 3 b., part. 
Verreiſt. 1277 


Dr. Janicke, 


Ohlauerſtraße Nr. 45. 


Bis 11. September verreiſt. 
Vertretung i. d. Wohnung zu erfr. 


S Dr. Haehndel. 


> 
Zurückgekehrt. [3608] 


Dr. Heilborn, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 
Zurückgekehrt. [3686] ' 


Dr. A. Buchwald, 


Neudorfſtraße Nr. 5. 


in Theilnehmer z. franz. Curſ. 
(Mſterſchftsſyſt.) geſucht unter 
J. M. 63 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Leçons de français, con 
versation et grammaire, données 
par Mme. Géry, Rirg 29, HI., ber 
Frau Ossig. [1296] 


Les demoiselles et Mon- 
sieur Thys ont l'honneur d'an- 
noncer leur retour, [1276] 

Cours littérature, gram, conver- 
sation. Palmstrasse 7. 


ründl. Clavierunt. mon. 3 M. 
wäm.). Anfang täglich. 
Albrechtsſtr. 43, II. 2588 


Eine seit vielen Jahren nach 
Kulack'scher Methode unter- 
richtende Lehrerin wünscht für 
mässiges Honorar noch Stumdem 
zu übernehmen. Offerten H. E. 56 
Exp. d. Bresl. Ztg. [3731] 


1 beit. empfohlene Pianiſtin, 
Schülerin des Prof. B. Scholz, 
nimmt noch Auf. u. Vorgeſchritt. 
zu künſtler. Ausbild. im Clavier⸗ 
ſpiel an. Hon. monatl. 8 M. 
NaH. unt. 0. P. 69 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. 2829] 


jüd. j. Kaufl. u. Lehrl. gute u. 

+ billige Peuſin. 
Off. unter M. 58 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. [3695] 


Für die arme Familie ſind ein⸗ 
gegangen von Sch. 5 M. M. V. 
5 M., Geisler 3 M., Albert O. 3 M., 
K. 1 M., Sch. (Proskau) 2 M., 
Scholl 2 M., Fr. B. K. 1 M., Schön⸗ 
feld 6 M., M. L. 5 M., P. em 
Treblin 6 M. Brunnquell 10 M., 
Fiſcher 10 M., Sophie Schneider 
1 M. 50 Pf., Teichmann 2 M., Bienek 
3 M., L. S. 3 M., Oelsner 3 M., 
Fuchs 3 M., A. v. Werner 2 M., 
Lang 1 M. 50 Pf., V. v. Matuſchewska 
5 M., Stephani 3 M., Ungen. 1 M., 
desgl. 75 Pf., desgl. 2 M. 24 Pf., 
desgl. 3 M., desgl. 3 M., Kaßner 
6 M. 12 


Zuſammen 101 M. 99 Pf. ; 
Allen Gebern herzlichen Dant. 
Propft D. Treblin. 


Vöhmiſche Pi 
und Wiener = 


Schuhwaaren f. Herren, Damen 
und Kinder, ausgezeichnet durch 
vorzüglichen Sitz, außerordent⸗ 
liche Haltbarkeit und zu uner⸗ 
reicht billigen Preiſen empfiehlt 
in ſehr großer Auswahl 


HI. Cohn, 
Ohlauerſtr. 82. 


6 Pf.⸗Cigarren,; 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
i Gustav Schulz, Nikolaiſt. 24. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Färbereibeſitzers 


Georg Büttner 


bier, ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin in Verbindung mit 
dem Prüfungstermine 

auf den 16. September 1885, 


gemachten Vor⸗ 


[2781] 


Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, anberaumt. 
Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 29. Auguſt 1885, 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter Band I Blatt 34 auf den Namen 


des Lieutenant a. D. Graf Max ſch 


von Strachwitz eingetragene, zu 
Chrosczina belegene Rittergut Nr. 34 
Chrosczing 
am 31. October 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 30 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1149,39 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
344,6318 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 960 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 1 Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 33, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüchs im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eee die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1977] 

am 2. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 30, 


verkündet werden. 


Oppeln, den 3. Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Lederhändlers 
Wilhelm Baumgart 
zu Laurahütte wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 2780 
Kattowitz, den 30. Auguſt 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
ehörigen Hutungs⸗ und ſonſtigen 
zändereien vor dem Oderthore Hier- 
ſelbſt ſollen 66 ha 36,72 a, wovon 
mehrere Parzellen ſich zur Benutzung 
als Lagerplätze eignen, vom 1. Januar 
1886 ab im Wege des Meiſtgebots 


anderweitig verpachtet werden, und 
2498 


zwar: 

a. die darunter befindliche ſog. 
Polinkehutung im Flächeninhalke 
von 32 ha 64,32 a alternativ 
mit oder ohne Nutzung des 
Canal⸗Schlammes aus dem 
Sandfange am Zehndelberge 
auf 12 Jahre, und 

b. die übrigen Ländereien im Flächen⸗ 
inhalte von 33 ha 72,40 a alter⸗ 
nativ entweder in Parzellen oder 
im Ganzen auf 6 Jahre. 
Hierzu haben wir einen Lieitations⸗ 

Termin 

auf Donuerstag, 

den 10. September d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


— 


in unſerem Bureau II, Eliſabet⸗ 


ſtraße 10, 2 Tr., Zimmer 36, 
anberaumt, zu welchem ui 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen 
nebſt Flächen⸗Nachweiſung und Karte 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 


zur Einſicht ausliegen, und daß nur 


die am Terminstage bis 12 Uhr 
Erſchienenen zur Licitation zugelaſſen 
werden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Zweite Beilage zu Ne. 610 der Breslauer Zeitung. 


Verdingung. 


Für den Neubau des Regierungs⸗ 
Gebäudes zu Breslau ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
in dem Baubureau auf dem Leſſing⸗ 
platz 2803 

am Sonnabend, 
den 12. September cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
die Asphaltirungs-Arbeiten einſchließ⸗ 
lich der Materialien = Lieferung ver- 
dungen werden. 

Geeignete Unternehmer werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Anſchlagsauszüge und Bez 
dingungen zur Einſichtnahme wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, vorher ausliegen 
und Abſchriften gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren bezogen werden 
können. 

Die Angebote ſind unterſchrieben, 
poſtfrei und verſtegelt mit der Muf- 

rift: 


„Angebot auf Asphaltirungs⸗ 
Arbeiten für den Neubau des 
Regierungs⸗Gebäudes zu 

Breslau“ 
verſehen bis zu dem anſtehenden 
Termin einzureichen. 
Die Auswahl unter den drei Min⸗ 
deſtfordernden bleibt vorbehalten. 
Breslau, den 31. Auguſt 1885. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
v. Behr. 


Chauſſeebau⸗Verdingung 


im Kreiſe Grottkau. 

„Die Erd⸗ und Böſchungs⸗Arbeiten 
für die neu zu bauende Kreis⸗Chauſſee 
von Perſchkenſtein nach Groß⸗Carlo⸗ 
witz in einer Länge von 5046 lfd. m 
und veranſchlagt auf 18,820.70 Mark, 
ſollen zur Aus Arne bis zum löten 
April 1886 im Wege der Submiffton 
bei freier Wahl an einen der drei 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Der Situations- und Nivellements⸗ 
Plan, der Koſten-Anſchlag und die 
Bedingungen liegen im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt, ſowie im 
Bureau des Landes-Bauinſpector 
Sutter zu Breslau — Mauritius⸗ 
ſtraße 24a, parterre, — zur Einſicht 
aus und können auch von Letzterem 
Abſchriften des Anſchlages und der 
Bedingungen gegen Erſatz der Copia⸗ 
lienkoſten mit 6 Mark bezogen werden. 

Offerten ſind portofrei, verſiegelt, 
mit bezüglicher Aufſchrift und 150 
Mark Bietungs⸗Caution bis zu dem 
im Bureau des Kreis-Ausſchuſſes 

[2782] 


hierſelbſt 
am Montag, 
den 14. September 1885, 
Nachmittags 3 Uhr, 
ſtattfindenden Termine an mich ein⸗ 
zureichen. 
Grottkau, den 29. Auguſt 1885. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
Königliche 1 
S . 


v. Deb schitz, 
Kreis⸗Deputirter. 


Chauſſeebau⸗Verdingung 


im Kreiſe Grottlau. 

Die Erd- und Böſchungsarbeiten 
für die neu zu bauende Kreischauſſee 
Grottkau⸗Strehlen auf der 2400 lfd. m 
langen Strecke von Grottkau bis vor 
Leuppuſch, veranſchlagt auf 4733,20 
Mark, ſollen zur Ausführung bis 
zum 15. April 1886 im Wege der 
Submiſſion bei freier Auswahl an 
einen der drei Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Der Situations- und Nivellements⸗ 
Han der Koſtenanſchlag und die Bes 

ingungen liegen im Bureau des 

Kreisausſchuſſes hierſelbſt, ſowie im 
Bureau des Landes⸗Bauinſpectors 
Sutter zu Breslau — Mauritius⸗ 
ſtraße 244 — zur Einſicht aus und 
können auch von Letzterem Abſchriften 
des Anſchlages und der Bedingungen 
ge en Erſatz von 4,50 M. Copialien⸗ 
often bezogen werden. 

Offerten find portofrei, verfiegelt 
mit bezüglicher Aufſchrift und 50 M. 
Bietungscaution bis zu dem im 
a des Kreisausſchuſſes Hierz 
e 


am Montag, 
den 14. September 1885, 
Nachmittags 5 Uhr, 
ſtattfindenden Termine an mich ein⸗ 
zuſenden. 2783] 
Grottkau, den 29. Auguſt 1885. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes, 
ee 


V. Debschitz, 
Kreis⸗Deputirter. 


Pferde Auction. 


22. September d. J., von 
Vormittag 9 Uhr ab, werden auf 
dem Viehmarkte in Guhrau etwa 30 
und am 23. September d. I., 
von Vormittag 10 Uhr ab, 
werden vor der Cavallerie-Kaſerne in 
Wohlau etwa 9 ausrangirte Pferde 
des Regiments meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft. [2747] 

C. Qu. Wohlau, den 30. Aug. 1885. 
Königliches Weſtpreußiſches 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 


Die ſeit 30 Jahren als renommirt 
bekannte Damaſt⸗ und Leinen⸗ 
Weberei mit Raſenbleiche des 
Friedrich Emrich in Hirſchberg 
empfiehlt und verſendet Tiſchzeuge, 
Handtücher, Leinen u. Taſchentücher 2c. 
u ſehr billigen Preiſen. Flachs und 
Werg wird beſtens verſponnen u. ver⸗ g 

j 
1 


Pflaſterungs⸗Submiſſion. 

Die in der Zeit vom 28. Septhr. 
bis 25. October er. zu bewirkende 
Herſtellung von rot. 200 qm Granit⸗ 
würfel⸗Pflaſterung im hieſigen König⸗ 
lichen Gymnaſialhofe, einſchl. Mate⸗ 
rialienlieferung im Werthe von 1050 
Mark ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden, und ſteht zu dieſem 
Behufe 
am Montag, den 14. Septbr. er., 

früh 9 Uhr, 

im hieſigen Königlichen Kreisbau⸗ 
Inſpections⸗Bureau ein Submiſſions⸗ 
termin an, zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige portofrei ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 
ſehen: „Offerte auf die Gymnaſial⸗ 
Pflaſterung“ unter Beifügung eines 
Probeſteines einreichen wollen. 

Ebendaſelbſt liegen in den Bureau⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Koſtenanſchlag 
und die der Submiſſion zu Grunde 
liegenden Bedingungen aus; Ab⸗ 
ſchriften von beiden übermittelt das⸗ 
ſelbe Bureau gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 75 Pfennigen. 2802 

Gleiwitz, den 29. Auguſt 1885. 
Der Königl. Kreisbau⸗Inſpector. 

REPER 
Körber, 
Regierungsbaumeiſter. 


Brückenbau⸗Submiſſion. 

Die in der Zeit vom 28. Septbr. 
bis 25. October er. auszuführende, 
etwa 1500 Mark koſtende Erneuerun 
des geſammten Oberbaues der höl⸗ 
zernen, 3 Oeffnungen haltenden, 
16,3 m langen Clodnitz-Canal⸗Treidel⸗ 
brücke bei Czerwionka, Kreis Toſt⸗ 
Gleiwitz, ſoll im Wege öffentlicher 
Submiſſion verausgabt werden und 
ſteht zu dieſem Behufe 
am Montag, den 14. Septbr. cr., 

früh 11 Uhr, 

im hieſigen Königlichen Kreisbau⸗ 
Inſpections⸗Bureau ein Submiſſions⸗ 
termin an, zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige portofrei ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift ver- 
ſehen: „Offerte auf den Umbau der 
Czerwionka'er Canal⸗Treidelbrücke“ 
einſenden wollen. 

Ebendaſelbſt liegen in den Bureau⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Koſtenanſchlag 
mit Zeichnung und die der Sub⸗ 
miſſion zu Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen aus. Abſchrift von den 
Schriftſtücken und Copie von der 
Zeichnung verabfolgt das genannte 
Bureau gegen portofreie Einſendung 
von 2,50 Mark. 2801 

Gleiwitz, den 29. Auguſt 1885. 
Der Königl. Kreisbau⸗Inſpector. 

V 


Große Coguac⸗ 
und Rum⸗Auction. 


Donnerstag, den 3. September, 
Vormittag von 10½ Uhr ab, 
verſteigere ich Antonienſtraße 16 
gegen ſofortige Zahlung an den 
Meiſtbietenden bei Herrn Spediteur 
Schumann: 2697] 

10 Gebinde 1328 Liter 

Jamaica⸗Rum, 5 Gebinde 
889 Liter franzöſiſchen 

Cognac, BER 
für deren 9 Reinheit und 
d Inha t jede Garantie gegeben 
wird. 

Der Verkauf gelicht Gebinde⸗ 
weiſe pro Liter und können auch nach 
außerhalb Proben bezogen werden 
durch den Unterzeichneten. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Damen⸗Mäutel⸗ 
Auction. 


Freitag, den 4. September, 
Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden 2784 

240 Stück neue Herbſt⸗ und 

Winter - Damen - Mäntel ꝛc. 

ſtückweiſe. 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Socis. 


Ein vollkommen ſelbſtſtändiger Ge- 
ſchäftsmann, welcher ſeit Jahren ein 
größeres Geſchäft in der Decora⸗ 
tions⸗ und Tapeten⸗Branuche gez 
leitet hat, wünſcht, ſich an einem ſoli⸗ 
den induſtriellen Unternehmen 
oder Engros⸗Geſchäft am hieſigen 
Platze, gleichviel welcher Branche, mit 


Ml. 


thätig zu betheiligen. Sicherſtellung 
des Capitals Bedingung. Gefäl⸗ 
lige Offerten ſind unter H. 23893 
an Haaſenſtein & Vogler hier 
zu richten. 1300] 


Ein noch rüſt. penſ. Pol.⸗Beamter 
ſucht eine Hausverw.⸗Stelle. 
Off. erb. u. L. 60 Briefk. d. Ztg. 


Commiſſions⸗Lager in 
Damen- Winter- Mänteln 


wird von einem gut ſituirten Kauf- 
mann in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpreußens zu übernehmen 
geſucht. Prima⸗Referenzen, eventuell 
Caution zur Verfügung. [2797 

Offerten unter Chiffre D. C. 59 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Guts⸗Verkauf ! 


Ein Bauergut, ½ Stunde von 
Reichenbach i. Schl., 100 Morgen 
groß, durchweg Weizenboden, vor⸗ 
züglicher Bau- und Viehzuſtand, ift 
preiswerth bei günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. 

Alles Nähere durch [1303] 

L. Danziger, 
Reichenbach i. Schl. 


webt, ſowie gegen Waaren u. Garne 
umgetauſcht. Gef. Auftr. erbittet D. O. 


1! Gelegenheitskauf!! Polſter⸗ 
Garnituren in Plüſch, Seide und 
Phantaſieſtoff auffallend billig, compl. 
Zimmer⸗Einrichtungen von 90 Thlr. 
an, ſowie div. Stühle in Nußbaum, 
Mah. u. Kirſchb. werden billig ver⸗ 
kauft Junkernſtr. 6, II. [5741] 


Einen größeren Poſten gat i 
ha 
] 


gebrannte Mauerziegeln 

abzugeben 2739 

Loebel Weissenberg, 
Rosdzin. 


Eine eiſ. Braupfanne 
für Brauereien, 1800 Liter Gehalt, 
wie auch 2 Maiſchbottiche, à 2400 
Liter, ſtehen z. Verkauf bei Fedor 
Steinitz, Gr.⸗Strehlitz. [1291] 


Süsse Ungarische 


Weintrauben, | 


à Pfund 30 Pf., 


Pfirsichen 


zum Einlegen, à Pfund 50 Pf., 


Pfirsichen 


zur Tafel billigst, 
Braunschweiger und Gothaer 
Cervelat- u. Leberwurst, j 
feinste 8 
Delicatess- 


Jäger-Heringe, 
frischen Blumenkohl, | 
frischen Pumpernickel, 


Raffinade 


ungeblaut, zum Einlegen der Früchte, 
echten Wein-Essig, 
à Liter 30 bis 50 Pf., 
echte 


2 
Bordeaux- Rothweine 
; in Original-Füllung 
von Dubois Lizée & Comp. in Bordeaux 
à Flasche von 1,50 Mk. an, 
sowie 


Ungar-, Rhein- 
und Moselweine 


zu allen Preislagen, 


Gesundheits- 
Apfelwein, 


à Flasche 50 Pf., 
exclusive à Flasche 40 Pf., 
Vanillen= 
Bruch-Chocolade, 
arantirt rein, 

à Pfund 1 Mark und 1,20 Mark, 


empfiehlt [3709] 
Traugott Geppert 
Kaiser 


ilhelmstrasse 13. 


me 


Ungarische Weintrauben, : 
ſchönſte ſaftreiche Citronen, 
la ungeblaute Raffinade, 
Rheiniſchen Weineſſig und 


—— 


- 


Körber, 
Regierungsbaumeiſter. 

Zum Verkauf von alten Eiſen⸗ 
bahnſchienen und ſonſtigen Metall⸗ 
abgängen wird auf er 
Montag, den 21. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau, Zimmer Nr. 1, 
ein öffentlicher Submiſſionstermin 
anberaumt. 

Die Nachweiſung der zum Verkauf 
zu ſtellenden Materialien, ſowie die 
Submiſſions⸗ und Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen oder auf portofreien Antrag 
gegen 0,75 M. Copialien bezogen 
werden. 2792 

Allenſtein, den 24. Auguft 1885. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 


etriebs⸗Amt. : ; Fruchteſſig 
— Thieren aße ſind 7 Morgen Paſteur's Efſig⸗Eſſenz, 
Oe Ver tei erun mit 150 m Straßenfront, an den etrocknete 
+ | Scheitniger Park angrenzend, preis- | neue Morhel d Steinpi 
5 eue Morcheln und Steinpilze, 
Donnerstag, den 3. Septbr., werth zu verkaufen. [3689] | Gothaer und Braunſchweiger 
Vorm. S1, übe, werde ich Nicolai- ko Sachun Cervelat⸗ und Salamiwurſt 
ſtraße 22 i. d. Liqueurfabrik die Nicolai⸗Stadtgraben 21. 


beſter Qualität, 
vorzüglichſten echten 
Emmenthaler Küfe ꝛc., 
Friſchen Pumpernickel 
empfiehlt [3500] 


Aae beſtehend in div. gr. 
garen Jamaica⸗Rum, 
Cognac, Nordhäuſer 


„Neuhaus“ 
Modell 1885. 
Anerkannt 


Pulsometer, 


1 Orp. 79er Bordeaux, 8 Orb. 

Ririh, Preiſelb. u. Himheer⸗ MIC» L. Sonnenberg 

ſaft, ſowie eirca 3000 Flaſchen grösste garan- M | Königsplatz 7 u. Tauentzienſtraße 63. 

a meist t a und J tirte Leistungs! — 
eine ꝛc. meiſtbietend freiwill. ver- b 01 

ſteigern. i 13710 losen Br ab. Sardellen 

Appaly, Gerichtsvollzieher. Betriebe. verſendet in Original⸗Gebinden 


Ya Anker M. 20, ½ Anker M. 12 
in kleineren Gebinden à Pfd. 90 Pf. 


E. Neukirch, Breslau. 


Preiſelbeeren, 
(Brombeeren), 


Liter 16 Pf., kur. Neunaugen, 
7,50—8,00 Mark per Schock, Reb⸗ 
rel Stück 75 und 80 Pf., 

roſſeln, Enten u. Gäuſerümpfe, 


villa 


2 
Diplome, amtliche und Privat- 
Atteste. — Herabgesetzte Preise. 
Deutseh-Engl. 


Pulsometer-Fabrik 


M. Neuhaus, Berlin NW. 
Telegr.-Adr.: Hydro-Berlin. 
Attest: In Folge Ihres Ge- 

ehrten vom 5. cr. bescheinige 


Preisangabe werden ich Ihnen hiermit gern, dass er Sauergurken in Ge- 
15. September d. J. erbeten] ich von Ihnen bis jetzt 6 Stück binden von / Schock bis 20 Schock 


empfiehlt 1304 
Nat. Apostel, 
Königsberg i. Pr. 
Preiſelbeeren⸗ und Gurken: 


ſendungen nur gegen ½ Gin: 
ſendung des Betrages. 3 


18SS5er 


hochfeinen, garantirt reinen 
Gebirgs- 
Simbeer⸗Syrup 


Fofferirt billigſt [2743] 
Louis Schott in Glatz, 
Fruchtſaft⸗Preſſerei. 5 


N 


Pulsometer bezogen habe. 
Diese Pulsometer waren gut 
und zweckentsprechend con- 
struirt. Hochachtungsvoll 
N gen. F. Schichau. 
Elbing, 7. Jan. 1885. [705] 


Ser zu verkaufen Langfuhr Nr. 
45 bei Danzig (Eiſenbahn⸗ und 
(üß Diner neh maſſive Villa 
15 Zimmer nebſt allem Zubehör), 


nahe der Oſtſee gelegen, mit 2½ 
Für Hautkranke ꝛc. 


Morgen großem Garten; dabei vier 
Morgen Bauterrain. Waſſerleitung 
[1171] ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 


vorhanden. 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Auskunft durch Dr. Weyl, 
Berlin, Lützowſtraße 88, I. 

Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
auch Frauen heilt ſicher u ſchnellflieger, 


zum Selbstanfertigen von Plakaten 
kosten 60 Pf. pro 100 Stück sortirt bei 


Papierbuehstaben 
r prakt. Heilg., Mitbii 31, 1. Et. 
C. G. Hüser, Elberfeld. 


und Zahlen [2603] 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


= Ser na LN PA S 


Parquetboden-Wichse 
von Barbarino & Külp, München, 
anerkannt beste für Parquet- 
Fussböden, _ [2273] 


Stahlspähne, 


vorzüglichstesReinigungsmittel, 
offeriren 


Umbach & Kahl, 


Taschenstr. 20. 


Der Bockverkauf aus hieſiger 


Vollblut⸗ 


Rambonilletheerde 


beginnt Anfangs September. 
Preiſe zeitgemäß billig, aber feſt. 
Königl. Dom. Proskau. 
Königlicher Amtsrath Hohberg. 


Schwaben, Wanzen, 
Motten, Flöhe, Fliegen, über⸗ 
haupt alles Ungeziefer, wird aus⸗ 
gerottet durch Anwendung meines, 
ſeit Jahren allſeitig anerkannten, 
ficher wirkenden Pulvers à Schachtel 
25, 50, 75 Pf. und 1 Mark, à Pfd. 
4 Mark. 1987 

Spritzen dazu à 50 und 60 Pf. 

Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine moſ., geprüfte Lehrerin, 
muſik., zu 4 Kindern geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
an A. Dobrachowski in 
Gollub W. Pr. [2324] 


Eino gepr. Kinderpflegerin, moſ., 
welche auch wirthſchaftlich thätig 
ſein will, ſucht hier oder auswärts 
Stellung. Gütige Off. unt. K. R. 6 
hauptpoſtlag. Breslau. [3716] 


Eine gepr. Kindergärtnerin, ſehr 
muſik. und mit höherer Schul⸗ 
bildung, wünſcht eine Vor⸗ oder 
Nachmittagsſtelle, event. Tagesſtelle. 
Offerten erbeten unter 2. Z. 68 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 2828] 
Eine gepr. Kindergärtnerin mit 
guten Zeugn., feit 5 Jahren 

in Berufsthät., welche d. körperl. 
Pflege, erſten Unterr. u. Nachhilfe⸗ 
ſtunden erth., ev. auch d. Haushalt 
vorſt., ſucht z. 1. Det. Stell. Nah. 
Paradiesſtr. 1, II b. Jeltſch. 3723] 


E ſ. tücht. Verkäuferin, w. i. e. Poſa⸗ 
+ ment.⸗ u. Weißwaar.⸗Geſchäft i. 
Berlin m. Jahr. ſerv., darüb. & Zeug. 
beſ., ſucht Engag. nur in Breslau. 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


1 junges Madh., gew. Putzmacherin, 
ſucht Stell. als Verkäuferin u. 
Putzmacherin per bald oder ſpäter 
am Platze. Gefl. Offert. J. M. 100 
Poſtamt Reuſcheſtraße. [8720] 


Eine tüchtige Putzmacherin wird 
zum 1 October geſucht. 1258] 

Adr. mit Gehaltsanſpr. u. Chiffre 
E. W. an Rud. Moſſe, Forſt i./L. 


Eine tüchtige Zuarbeiterin 
kann ſich zum ſofortigen Antritt DR 
melden. 2805 
ID. Seidenberg, 

Putzhandlung, 
Oſtrowo. 


Eine geb. j. Wittwe ohne j. An- 
hang, ganz alleinst., v. angen., 
liebensw. Wes., i. d. Wirthsch. s. er- 
fahren u. umsicht., im Bes. vorz. 
Zeugn. über bish. Thätigkeit, sucht 
Engag. als Repräsentantin, z. mutterl. 
Kindern oder zu 1 alleinst. Herrn 
d. Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Hr zu einem alleinſtehenden 
Forſtbeamten eine einfache, ſelbſt⸗ 
thätige Wirthin mit beſcheidenen 
Anſprüchen. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Der Antritt kann ſofort 
erfolgen. Gef. Off. unter „Sedan“ 
poſtl. Ujeſt OS. [3679] 


Stütze der Hausfrau. 

Zum 1. October d. J. wird ein 
tüchtiges, älteres (in den 30er Jah⸗ 
ren), im Haushalt erfahrenes Mäd⸗ 
chen geſucht, das auch die Aufſicht 
zweier Kinder übernehmen, ihnen bei 
den Schularbeiten behilflich ſein und 
auch etwas Schneidern verſtehen 
muß. Gefl. Adreſſen nebſt Zeug⸗ 
niſſen erbeten unter V. 620 an Ru⸗ 
Dolf Mofje, Breslau. [1309] 


Ein jüd. Mädchen (Waiſe) ſucht 
Stellung bald oder zum 1. Oct. 
als Geſellſchafterin oder als Stütze 
der Hausfrau. Es wird weniger auf 
Gehalt geſehen, als auf gute, feine 
Behandlung. 3680 

Offerten bitte poſtlagernd Kattowitz 
unter Nr. 470 zu ſenden. 


in beſcheidenes und gebildetes jun⸗ 
ges Mädchen zur Erlernung d. 
Handſchuhgeſchäftes melde ſich Alte 
Taſchenſtr. 13/15 bei L. Gieſe. [3728] 


Für ein flott gehendes Manufacturw.⸗ 
und Confections⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt wird per 
ſofort oder 1. October ein gewandter 
Verkäufer (Chriſt) geſucht. 
Offerten unter Chiffre K. F. 57 
Expedition der Bresl. Ztg. [3733] 


directen luftdichten Verſchließen 
von eingemachten Früchten. 


Die von mir ausgeschriebene 
Zte Expedlienten- Stelle in 
meiner Leih- Bibliothek ist 
bereits besetzt, was ich den Herren 
Bewerbern um dieselbe mit bestem 
Danke für die Meldungen auf diesem 
Wege mittheile, 282 

Breslau, den 1. September 1885. 


Julius Hainauer, 


Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhändl. 


Ein Kaufmann, Sir., 40 J. alt, mit 
der doppelten Buchführung vertr., 
ſ. Stellg. als Buchhalter, Reiſender 
oder Lägerhalter. Offert. unt. Adr. 
J. Ollendorff, Trachenberg i. Schl. erb. 


Ein junger Kaufmann ſucht per 
1. October er. Stellung als 
Comptoiriſt, Lageriſt oder Ver⸗ 
walter. Gefl. Offerten sub G. 39 
Exped. der Bresl. Ztg. 3614 


Ein Reiſender, 


welcher in der Korbwaaren⸗Branche 
Jord und Süddeutſchland mit 
größtem Erfolge bereiſte, ſucht in 
dieſer oder ähnlicher Branche zum 
baldigen Antritt Engagement. 
Offerten: B. 61 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3697] 


Ein tüchtiger, ſolider 
Neiſender, 


aber nur ein I welcher bereits 
die Grafſchaft Glatz für ein Deftil- 
latious⸗Geſchäft bereiſt hat, wird 
zum baldigen Antritt oder auch per 
1. October geſucht. [1267] 

Offerten unter Angabe der Vis- 
herigen Thätigkeit sub H. 23865 an 
e Vogler, Breslau, 
erbeten. 


gu mein Tuch: n. Modewagar.⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October 
einen tüchtigen 3725] 
Verkäufer. BE 
J. Dresdner, Oels i. Schl. 
Für mein Manufactur⸗ und Modes 
waaren⸗-Geſchäft ſuche ich zum 
1. Octbr. einen tüchtigen Verkäufer, 
ſowie auch einen Lehrling. 3739 
Adolf Pinner in Sagan. 
Für ein Glas⸗, Porzellan-, Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft wird ein der 
polniſchen Sprache mächtiger, tüchtiger 


Verkäufer 


zum Antritt per 1. October 85 gez 
ſucht. Offerten sub A. B. 100 
Kattowitz poſtlagernd. 2791] 

Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderobengeſchäft ſuche ich einen 


Verkäufer. 


L. Janower, 
3729] Nicolaiſtraße 18/19. 
Ein gewandter 
Verkäufer 


N findet per 1. October in unf. N 
Modewaaren⸗Handlung bei K 
gutem Gehalt dauerndes Eng. M 


Marken verbeten. [1292] 8 
PPC 
Ein Verkäufer, 


Adolf Staechel Co., 
Hirſchberg i. Schl. N 


der poln. Sprache gut mächtig, wird 


mit beſcheidenen Anſprüchen für ein 


[Tuch- u. Manufacturwaaren⸗Geſchäft 


per 1. October cr. geſucht. 
Offerten unter B. L. 200 poſt⸗ 
lagernd Krotoſchin. [3655] 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 
jungen Mann (Chrift) 1286 


als Verkäufer. 


Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
an Rudolph Kuhle, 

Hainau. 


Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat und der poln. Sprache 
mächtig, findet bald in meinem 
Kurz- Band: und Weiß waaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 2673] 
Marken verbeten. 
H. Freund, Conſtadt. 


Herren-Garderoben- Branche, 
Zum ſofortigen Antritt bei hohem 
Gehalt ſuche einen Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig. [3684] 
Beuthen OS. L. Bernſtein. 


ür mein Manufacturwaaren⸗ und 

Herren⸗Confections⸗Geſchäft juhe 

ich zum Antritt per 1. October er. 

einen tüchtigen Commis, der 

möglichſt ſeine Lehrzeit 0 beendete. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

J. Wiener, 

[2790] Kattowitz. 


Einen Commis und Lehrling 


(Chrift), polniſch ſprechend, ſuche f| é 


für meine Modewaaren⸗Handlung. 
August Mateyka, 
2806 Rybnik. 


® 
Commis-Gefuch, 
In unſerem Haufe ift die Stelle 
eines 1. Commis, der auch mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut iſt, per 
1. October cr. zu beſetzen. [3693] 
M. S. Brann & Co., 
Breslau. 


Umbach & Kahl 


Stellungs⸗Geſuch. 


Alte Taſchenſtr. 20, 
J vis-à-vis Pariſer Garten. 


461 


b 


6 


: Ein junger Mann, der feine Lehrzeit im Contor eines der größten 
hieſigen Engros⸗Geſchäfte abſolvirte und dem die beiten Zengniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht, behufs Erwerbung von Fachkenntniſſen, Stellung als 


Branche. 


Lageriſt in einem größeren Fabrik- oder Engros⸗Geſchäft, gleichviel welcher 
Derſelbe würde ev. auch ein Jahr volontiren. 
Gef. Offerten unter H. S. 23 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Angemeldete Vacanzen 


Reiſende u. Verkäufer 
Herren⸗Garderobe, 151800 M. G., 
1 Reiſenden in Band- u. Weißw., 
1 Reiſenden in Knopf u. Borden, 
. 1 jüd. Buchhalter in Colonialw., 
. 2 Commis in Galant.⸗Kurzw., 
1 Commis, mit der Getreidebr. 
u. ſchriftl. Arbeiten vertraut, 
1 Commis zur Reiſe in Cigarren, 
1 Commis, tücht. Rechner, m. gut. 
Handſchr., alsRechnungsführ. aufs 
Land. b. 300 M. G., fr. St. u. Wäſche, 
f. 3 Speeeriſten, v. Kurzem ausgel., 
f. 2 Deſtillateure, zur Reife befäh., 
f. Lehrlinge und Volontäre in 
großen Handlungshäuſern. 


E. Richter, Ring 6. 
Commis ⸗Geſuch. 


Für mein Modewaaren⸗, Herren: 
und Damen⸗Confections⸗ und Weiß⸗ 
wagren⸗Geſchäft fuhe ich zum fo- 
fortigen Antritt einen tüchtigen, 
erfahrenen Verkäufer, polniſch 
ſprechend, bei beſſerem Gehalt. 
Joseph Pineus, 

[2825] Tarnowitz. 

= 
A) 


n meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft findet ein jüngerer, gut 
empfohlener Commis, welcher 
auch polniſch ſpricht, p. 1. Octoberdc. 
Stellung. Meldungen unter B. 100 
poſtlagernd Oppeln. 2737 
Für einen jungen Mann, welcher 

mit dem 1. October c. ſeine Lehr⸗ 
in meinem Geſchäft beendet und von 
mir beſtens empfohlen wird, ſuche 
anderweitig Stellung. a 
Gefl. Offerten an Salo Steiner 
in Plek OS., Glas⸗, Porzellan-, 
Tapiſſerie-, Weiß-, Galanterie-, Kurz: 
u. Spielwaaren. 


ür mein Colonial, Kurzwaaren⸗ 
und Wein⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October cr. einen zuverläſſigen, 
gewiſſenhaften jungen Mann. 
Schriftliche Offerten unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe erbittet 

; E. Beigel, 
[2779] Pleß OS., 


Geſucht [1297] 
1 jung. Mann, mit ſchöner Hand- 
ſchrift, mögl. im Inſeraten⸗Fach 
erfahren, z. 1. Oetober. Off. mit 
Ang. d. Geh.⸗Anſpr. sub O. O. 65 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


75 Mark monatlich. 


Ein junger Mann für Comptoir 
geſucht, elegante, kaufmänn. Handſchr., 
exactes Rechnen erforderlich. Offert. 
sub Z. 62 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger, energiſcher [1310] 


junger Mann, 


gewandter Expedient und ſchriftlicher 
Arbeiten mächtig, der ſchon in grö⸗ 
ßeren Stabeiſen- u. Colonialwagren⸗ 
eſchäften conditionirt hat, beide 
Branchen gut verſteht, polniſch ſpricht 
und beſtens empfohlen wird, findet 
per 1. Dctbr. cr. Stellung bei 
Oppeln. C. F. Heidenreichs Wwe. 


ur Abnahme grüner Häute wird 
ein junger Mann (Chriſt) per 
1. October geſucht. Offerten unter 
R. G. 100 Poſtamt 4 poſtlagernd. 


Ein, junger Specerift, der auch 
mit der Eiſenbranche vertraut iſt, 
ſucht per 1. October anderweitiges 
Engagement. 3585 

Gefl. Offerten unter F. F. 80 
poſtlagernd Leſchnitz erbeten. 


Suche per 1. October einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Speeeriſten, welcher erft 
vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet. 
Efrem, 
[8724] Conſtadt OS. 


Ein tüchtiger, praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur, welcher ſelbſtſtändig gut 
zu arbeiten verſteht, deutſch und 
polniſch ſpricht, kann ſich unter Ein⸗ 
endung von Zeugniß⸗Abſchriften und 
Angabe ſeiner Gehaltsanſprüche zum 
Antritt per 1. October reſp. 1. No⸗ 
vember er. melden unter Chiffre 
. G. 100 poſtlagernd Oſtrowo. 
Briefmarken verbeten. 2811] 


. . 55 


— 


Ein junger 
Deſtillateur, 
flotter Verkäufer, ſucht pr. 1. Oe⸗ 
tober Stellung. Gefl. Offert. W 


bitte unter A. W. 50 poſtlag. 
Glogau zu richten. [3683] p 


Ein älterer, auch 
führung vertrauter j 
Bautechniker -E 
mit vielfeitiger Praxis u. Erfahrung, 
wünſcht die Leitung eines Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäfts oder eine ſolche 
von Bauarbeiten, ſei es Hoch⸗, Waſſer⸗ 
bauten oder Erdarbeiten, zu über⸗ 
nehmen. 
Offerten unt. K. 70 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


mit der Buch⸗ 
[3742 


in praktiſcher Deſtillateur der 
zugleich auch Reiſender und 

der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, findet per 1. October d. J. in 
meinem Deſtillationsgeſchäft Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 2742 

Max Bloch, 
Rawitſch. 


Çi Landwirth, 32 J. a, ſucht 
Stellung b. ſ. beſcheidenen An⸗ 
ſprüch. i. Getreidegeſchäft od. Fabrik zc. 
Off. G. 4 hauptpoſtl. 3690] 


95798 


Ein. Forſtmann, noch beim Ba⸗ 
taillon, ſucht vom October ab eine 
lieben. Gefl. Offerten u. O. J. B. 50 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
ſowie für Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt den Herren 
m EN 
Hielscher, £ 
Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 
ſowie für Reſtaurant 
empfiehlt das Bureau von 
Breslau, Harrasgaſſe 1. 
Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird 
Schulbildung als Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
Ztg. erbeten. 
Für mein Putz-, Weiß⸗ und Mode⸗ 
détail ſuche bei freier Station einen 
Lehrling (mof.) mit den nöthigen 
2820 


Commandoſtelle. Gehalt nach Be⸗ 
Hötel⸗Perſonal, 
Prineipalen das Bureau von 
EN 
Hotel-Personal, 
A. Schmidt, 
ein junger Mann mit Be 
K. 64 an die Expedition der Bresl. 
ARERI 
mwaarenÖefchäft en gros & en 
Schulkenntniſſen. 


„Dresdner, 
Liſſa, Prov. Poſen. 


Ich ſuche per 1. October einen 


Lehrling 


mit beſten ausreichenden Kenntniſſen. 
C. L. Sonnenberg, 
Colonialwaaren- und Delicateſſen⸗ 


Handlung, 
Tauentzienſtraße 63. [3717] 
Ein Lehrling mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, möglichſt mit Kenntniß 
fremder Sprachen, kann ſich melden. 
Brieger Geſchäftsbücher⸗Fabrik. 
W. Loewenthal. [2798] 


Ein Lehrling findet Stellung per 
1. October, auch früher, bei 

Albert Alex. Katz, 
2795 


Görlitz. 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion, per 
1. October event. September 
geſucht. [2827] W 
0 H. Landsberger, ; 
Band⸗, Poſament.⸗ u. Wäſche⸗ 
l Handlung, 
Schweidnitz. 


mit guten Schulkenntniſſen wird für 
ein großes Productengeſchäft bald oder 
per 1. October geſucht. Meldungen 
aus guter Familie werden H. 8. 13 
hauptpoſtlagernd entgegengenommen. 


Für meine Lederhandlung ſuche 


einen Lehrling. 


Antritt per 15. October. 3682 
Croſſen a. O., den 31. Aug. 1885. 


Max Salinger. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Louis Schott, 
Liqueur- und Fruchtſäfte⸗Fabrik, 
Glatz. [2744] 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung findet per bald 
oder per 1. October er. als Lehrling 
in meinem Geſchäft ein Unterkommen. 

: Boettger, 
Colonialwaaren⸗, [2658] 
Düngemittel- und Agentur⸗Geſchäft, 
Neumarkt i. Schl. 


+ 


G. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


D 

Sadowaſtr. A 
2. U. 3. Et. 2 Wohn. von je 3 Zimm., 
Cab. ꝛc., 4. Et. 1 kl. Wohn. per Iten 
Detbr. z. vm. Nah. b. Vicew. part. 


1 junge Dame, welche den Tag 
über im Geſchäft iſt, erhält 
chöne Woh. und Flügelben. in 
der Ohlauerſtr. für mon. 10 M. 
Nah. unt. D. D. 12 hauptpoſtl. 


Dre 
Ein Lehrling; 


Kaiſer Wilhelmſtraße 74 


herrſchaftliche sn Etage, 8 


ald zu vermiethen. 


immer, Bad und Zubehör, 
2 ; 3 [3669] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 14 und 15 


iſt das vollſtändig renovirte, hochelegant ausgeſtattete 


rühere 
frühere, 


Micksch'ſche Geſchäfts⸗Local, 


arterre und ganzer erſter Sto 


ck 


mit einer Geſammt⸗Quadratfläche von 172 Metern und ne 
Erich & Carl Schneider. 


leuchtung zu vermiethen. 


Eruſtſtraße 11 
iſt der halbe 3. Stock, drei 2fenſtrige 
Zimmer, großes Cabinet, Küche und 
Nebengelaß, vom 1. October er. zu 
vermitehen. 3 03 
Simon Pfeffer, Galiſch' Hötel. 


Ea Kaiſer Wilhelmſtr. 45 und 
Moritzſtraße 2 iſt eine nach 
der Moritzſtraße gelegene Wohnung 
von 4 Bimm., Badezimm., Küche zc. 
in der 1. Etage für 1100 Mark und 
eine gleiche in der zweiten Etage für 
1000 Mark zu vermiethen. 3675 


Paradiesſtr. 1, 
Ecke Feldſtraße, der halbe 3. Stock 
für ſofort, [3676] 
d. 2. Stock, im Ganzen od. getheilt, 
zum 1. October. Näh. Feldſtr. 6, I. 
in möblirtes Zimmer mit Ca⸗ 
binet, wennmöglich mit Penſion, 
wird für einen Herrn mit Diener in 
der Kleinburger Vorſtadt zu miethen 
geſucht. Offert. unter Chiffre D. 67 
an die Exped. der Bresl. Zeitg. 


Sadowaſtr. 6 7 fer Schi 


ſof. od. Oct. z. bz 


Gr. Feldſtr. 11621305. 


Et. Garten 
fof. od. October zu bez. [3708] 


nee iſt ein ele⸗ 
gant möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Off. sub M. 66 Exped. 
der Bresl. Zeitg. 3736] 


in eleg. möbl. imm m. Flügelb. 
z. verm. Schmiedebrücke Z u. 4. 
II. Etage. 3639 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


Hochparterre, 3 Zimmer, Bei- 
gelaß, 800 Mark. [3700] 


y Eckhauſe Friedrichſtr. 66, 
vis-à-vis Zimmerſtr., halbe dritte 
Etage, 5 Bimm. nebſt Zubeh. [3531 


Schillerstr. 28, 
Ecke Höſchenſtraße, 


ift eine hocheleg. Wohnung, 6 Zimm., - 
Badecabinet, großes Entree ꝛc., im 
Hochparterre für 1200 Mark per Iften 
October 85, desgl. 5 Zimmer ꝛc. im 
1. Stock für 1000 Mark per Iſten 
October 85 zu vermiethen. [1205] 
Näheres beim Wirth, 1. Etage. 


Garveſtr. 7 
3 größere Wohnungen zu vermiethen, 
1200, 1000 u. 900 
per 1. October. 
Jah. bei dem Wirth, parterre. 


Viſchofſtraße 1 


und Ohlauerſtraße⸗Ecke 
iſt die Hälfte der I. und II. Etage, 
elegant renov., per ſofort auch für 
ſpäter zu verm. [8671] 
Näheres daſelbſt od. Burgheint, 
Berlinerſtraße 72. 


Ning A3 


; ift die zweite Etage zu ver⸗ 
j miethen. [3678] 


Alexanderſtraße 40a 

ift die herrſchaftliche, elegant aus: 

geſtattete 3. Etage per October für 

300 Thlr. zu vermiethen. 3674 
Näh. daſelbſt beim Portier. 


Trinitasſtr. 8 


ſind per 1. Oct. Wohn. in ſchönſter, 

freier Lage für 700 und 900 Mark 

mit Gartenbenutzung 3702 
zu vermiethen. BE 


Ohlau⸗ufer 26 
1. Et. Balconwohn., 5 Zimm. ꝛc., per 
pr. 1. Octbr., 2. Et. Wohn., 4 3. ꝛc., 
per ſofort z. verm. Näh. b. Haush. 


Schmiedebrücke 57, en 
Viertel vom Ringe, iſt ein übſches 


2fenſtr. Vorderz., möbl., fof. zu verm. 


glift die I. Etage, auch getheilt, 


Carlsſtraße 15 


iſt die dritte Etage, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu verm. 2772 


Große Feldſtr. 28 


ift die I. Etage, elegant renovirt, mit 
Garten, per ſofork auch für ſpäter 


zu verm. Näh. daſelbſt oder Burg- 


heim, Berlinerſtraße 72. 36731 


Berlinerſtraße 67 $ 


per 
1. October er. zu vermiethen. Näh. 
bei Burgheim, Berlinerſtraße 72. 


4 ſchöne Comptoirräume im Parterre, 
auch große, helle, trockene Keller⸗ 
localitäten mit Waſſerleitung, d. Gas 
erleuchtbar, ſind Reuſcheſtr. 58/59 
p. bald od. ſpäter zu verm. [3677] 


A Blücherplatz Nr. 11 
iſt 1 gr. Compt. p. bald od. 1. Oct. zu 
verm. Näh. daf. 2. Etage. [3701] 


Ein. Laden mit Wohnung, beſte 

Lage, Freiburgerſtraßſe 20, 

per 1. October zu verm. 2693] 
Näheres daſelbſt 2. Etage links. 


Biſchofſtraße 1 


und Ohlauerſtraße⸗Ecke 
ſind große, helle, trockene Kellerräume 
(gegenwärtig Papierlager der Hand⸗ 
lung Kallenbach) per 1. Jan. 1886 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder 
Burgheim, Berlinerſtr. 72. [3670] 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. September. 


Von der deutschen 


Seewarte zu 


Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
5 83 8 D 
S „„ 
Ort. 4848 5 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
953081 © 
28 | 
Mullaghmore..| 762 12 0 3 bedeckt. 
Aberdeen 766 | 8 [WSW 1 Wolkenlos 
Christiansund .| 762 | % l heiter See glatt. 
Kopenhagen ..| 758 11 WNW 3 heiter 
Stockholm ....| 753 10 ONO 2 beiter. 
Haparanda ....| 765 9 NO 2 wolkig. 
Petersburg. — — — — 
Moskau 763 7 [NNO 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst. | 762 | 15 880 4 Regen. 
Brest 762 14 NW 2 bedeckt. Seegang mässig. 
Helder 764 13 NNW 1 Wolkenlos. See sehr ruhig. 
bpb 761 | 13 NNW 3 |halbbed. See sehr ruhig, 
Hamburg ..... 763 10 |WSW 2 heiter. 
[Swinemünde . 761 13 W 3 heiter. Thau. 
Neufahrwasser | 760 13 WSW 3 heiter. 
Memel. 758 13 SW 6 wolkig. Grobe See. 
EI 762 12 JONO 1 bedeckt. 
Münster 764 9 N 2 wolkenlos. 
Karlsruhe..... 762 10 N 1 Regen. 
Wiesbaden. . 762 12 N 1 bedeckt. Nachts Regen. 
München 762 11 still dunstig. 
Chemnitz 763 il JONO 3 [Wolkig. 
Berlin 763 10 WNW 2 heiter. 
Wien 762 10 still heiter. 
Breslau 762 | 10 [N 1 bedeckt. 
Isle d' Aix 764 16 NO 1 Nebel. 
Nizza. 155 19 ONO 1 |wolkenlos. 
Triest — — — = 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 


Die Depression, welche gestern 


über Süd-Schweden lag, hat sich 


weiter ausgebildet und langsam ostwärts fortschreitend, an Tiefe zuge- 


nommen, 


Ein Luftdruckmaximum lagert über Ost-Grossbritannien, 


sodass dieser Druckvertheilung entsprechend, Fortdauer der kühlen Wit- 
terung zu erwarten ist. Bei schwacher westlicher bis nördlicher Luft- 
strömung ist auf der Nordhälfte Central-Europas das Wetter vorwiegend 
heiter, im Südwesten regnerisch. An der ostdeutschen Küste sind die 
Winde erheblich aufgefrischt und haben stellenweise Graupelböen statt- 
gefunden. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


